
Nr. 13. Jahrgang 198.

BVezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poun Nr. 3259. Die Hall. Se hech bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
r tg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Anzei wegen f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
Sonntag Ausgabe W b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Fxpeditionen.mtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionelen Teils d. Zeile 75 Pfg

Geschäftsstelle in Haſſe a/s. Ceipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158 Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonntag, S. Januar 1905.

Der Plock der Tinken“.
Früher ſchwärmte man in beſtimmten liberalen Kreiſen

für die „große liberale Partei“, jetzt begeiſtert man ſich zur
Abwechslung für den „Block der Linken“. Jn auffälliger
Anſpruchsloſigkeit gibt man dem alten Liede noch nicht ein
mal eine neue Melodie, ſondern begnügt ſich mit einer neuen
Ueberſchrift. Schon vor zwanzig Jahren ein ſtändiges Thema
in der liberalen Preſſe, hat das Sehnen nach einer großen
liberalen Partei zur Zeit des Kampfes um den Zedlitzſchen
Schulgeſetzentwurf ſeine Wiederaufſtehung gefeiert. Während
aber in der Vergangenheit das Rufen nach der großen
liberalen Partei alljährlich gewöhnlich nur einmal laut
wurde, muß zur Zeit der liberale Blätterwald von dem be-
liebten Schlagworte mindeſtens jedes Vierteljahr einmal
widerhallen. Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt hier aber ſicherlich
auf dem rechten Wege, wenn ſie über das neueſte Schlagwort
„Block der Linken“ wie folgt ſpottet: „Gottlob, daß ſie wieder
eine neue Phraſe haben. Die Phraſe ſei zwar lediglich den
Franzoſen nachgebildet, aber ſie klinge doch nach etwas. Ein-
mal habe man den Willen zur Macht, das andere Mal ſpreche
man von der parteibildenden Kraft. So präge man ein
hohles Schlagwort nach dem anderen.“

Sicher iſt, daß der „Block der Linken“ dauernd ebenſo
ein Traumgebilde bleibt wie die „große liberale Partei“, das
ausgeſprochene Jdeal der beiden in Halle erſcheinenden
„liberalen“ Blätter. Welche Parteien ſollen denn eigentlich
in dieſem Block zuſammengeſchmiedet oder zu taktiſchem Zu
ſammengehen vereint werden? Die freiſinnige Vereinigung
und Richters freiſinnige Volkspartei? Das würde ſchon die
verſchiedene Stellung beider Gruppen zu Heeres- und
Flottenfragen verhindern. Gewiß ſind hier und da lokale
Zuſammenſchlüſſe erfolgt, aber ſobald man dieſen rein ört-
lichen Vereinbarungen eine breitere Baſis ſchaffen und ein
gemeinſames Vorgehen, ſei es auch nur in einer einzelnen
Provinz herbeiführen wollte, ſtieß man nicht nur auf un-
überwindbare Hinderniſſe, ſondern riß dabei auch noch das
in einzelnen Wahlkreiſen eben Aufgebaute wieder ein.
Oder ſoll ein Zuſammengehen der Nationalliberalen mit
einer freiſinnigen Gruppe angebahnt werden? Derlei Ver-
einbarungen mit der freiſinnigen Volkspartei würden gleich
falls an der Haltung gegenüber Heer und Marine ſcheitern,
und Vereinbarungen mit der freiſinnigen Vereinigung würde
die ſchutzzöllneriſche Meinung der großen Mehrheit der
Nationalliberalen einen unüberſteigbaren Wall entgegen-
ſetzen. Gerade der freiſinnigen Vereinigung aber, in deren
Reihen das Gerede vom „Block der Linken“ und der „großen
liberalen Partei“ am häufigſten zu hören iſt, muß und wird,
ſo lange ſie nicht eine tatſächliche Verſchmelzung ihrer ſelbſt
in der Haltung zur Sozialdemokratie uneinigen Anhänger
oder eine reinliche Scheidung herbeizuführen die Kraft hat,
von allen Seiten mitleidig oder verächtlich zugerufen
werden Was kannſt Du armer Teufel bieten! So lange in
dieſer Gruppe noch der aus Reichstag und Landtag heraus
gewählte Dr. Barth und der in ein Parlament noch lange
nicht hineingewählte D. Naumann das große Wort führen,
wird ihre Bündnisfähigkeit ſo gering wie nur irgend mög-
lich eingeſchätzt werden. Und ſelbſt die Herren Barth und
Naumann, die ſich als Nachläufer oder Schrittmacher der
Sozialdemokratie gegenſeitig zu übertrumpfen ſuchen und
deshalb in der ſozialdemokratiſchen Preſſe gelegentlich ein
Wort der Anerkennung erhalten, haben bei ihrer Agitation
verſchiedene Beweggründe und Ziele. Dr. Barth erboſt ſich
in erſter Linie über die böſen „Junker“, der ehemalige
Paſtor D. Naumann aber über „Pfaffen“.. Vielleicht ſorgen
aber beide Herren mit ihrer Haltung gegenüber den Sozial
demokraten dafür, daß in der freiſinnigen Vereinigung ein
förmliches Auseinandergehen durch allmählichen Aus
einanderfall unnötig gemacht wird, und der Fernſtehende er-
kennt aus ihrem, trotz aller Fußtritte fortgeſetzten Werben
um die Gunſt der Sozialdemokratie, wie nahe beide Herren
der zweifelhaften Ehre ſind, im Staate Utopia zu Ehrey-
bürgern ernannt zu werden.

Man vergeſſe aber auch nicht, daß die Bildung der
„großen liberalen Partei“ oder des „Blocks der Linken“ durch
das auf Koſten der bürgerliche Linken ſich vollziehende
Vordringen der Sozialdemokratie unmöglich gemacht wird.
Die Reichstagswahlen des Jahres 1903 haben es deutlich

genug gezeigt, wie die Sozialdemokratie den Liberalismus
immer mehr an ſich reißt. Man ſpricht ja offenbar von der

großen liberalen Partei auch nur deshalb ſo häufig, um
den Blinden zu verbergen, wie bedenklich der Liberalismus
fortgeſetzt den Boden verliert.

Ein vierhundertjähriger vaterländiſcher
Gedenktag.

Am 9. Januar d. Js. ſind vierhundert Jahre verfloſſen,
ſeitdem Joachim II., Kurfürſt von Brandenburg, das Licht

der Welt erblickte. Er hatte eine traurige Jugendzeit zu
durchleben, da der eheliche Frieden im elterlichen Hauſe nur
von kurzer Dauer war. Die ſchöne Kurfürſtin Eliſabeth
entfremdete ſich gar bald von ihrem Gemahl, dem Kurfürſten
Joachim I. Sie ſuchte Troſt in der reinen Lehre des Evan-
geliums; ihre Neigung trieb ſie endlich zur Flucht nach

Torgau und weiter nach dem ſächſiſchen Schloſſe Lichtenburg.
Erſt nach dem Tode des Kurfürſten 1535 durfte ſie in ihre
Heimat zurückkehren. Sie ließ ſich in Spandau nieder und
hatte die Freude, daß hier ihr Sohn mit ihr gemeinſam das
heilige Abendmahl unter beiderlei Geſtalt feierte. Sie lebte
von nun ab nur ihrem Heiland und den Armen. Jm
Jahre 1555 verſchied ſie im Schloſſe zu Berlin im 70. Lebens-

jahre. Jm Jahre 1539 trat Joachim II. öffentlich zur
lutheriſchen Lehre über, früher ſchon ſein Bruder Johann.
der Beherrſcher der Neumark. Joachim verfügte eine all-

gemeine Kirchenviſitation und ließ überall Luthers Lehre
in ſeinen Landen zur Geltung bringen. Die Klöſter gingen
ein; ihr Beſitztum wurde eingezogen und ihre Einkünfte
hauptſächlich für Schulen und Hoſpitäler verwandt.

Joachim war ein offener, fröhlicher Charakter, gutmütig
und freigebig, mild und verſöhnlich, ſtets fürſorglich für des
Volkes Wohl einflußreich in der äußeren Politik Nach der
Schlacht bei Mühloerg fetterer bein Kaiſer s durch de
das über den Kurfürſten von Sachſen Sgeſprochene Todes
urteil zurückgenommen wurde. Auch für den gefangenen
Landgrafen von Heſſen trat er nach Kräften ein (1547).

Mit dem Herzoge Friedrich von Liegnitz, Brieg und
Wohlau ſchloß er einen Erbverbrüderungsvertrag, nach dem
beim Erlöſchen des herzoglichen Hauſes ein großer Teil von
Schleſien an Brandenburg fallen ſollte (1537); darauf
boſierte bekanntlich ſpäter Friedrich der Große ſeine An
ſprüche auf Schleſien.

Die ausgezeichnete innere Verwaltung des branden-
burgiſchen Staates ſteigerte die Wohlhabenheit ſeiner Bürger
in bedeutendem Maße, ſodaß ſich dem Kurfürſten Verord-
nungen gegen den Lurus als notwendig erwieſen. Die Hof-
haltung des Fürſten ſelbſt war freilich keineswegs einfach.
Turniere, Feſte und Jagden im Tiergarten von Berlin riſſen
nicht ab. Auch zahlreiche Bauten ließ der Kurfürſt aus
führen, ſo den Dom zu Berlin, die Feſtungswerke von
Spandau und viele Jagd- und Luſtſchlöſſer. Dadurch geriet
der Fürſt oft in große Geldverlegenheiten. Durch die Aus
hilfe der Stände ſteigerten ſich ihre Rechte.

Unter Joachim gewannen die brandenburgiſchen Herrſcher
auch die Anwartſchaft auf Preußen. Jm Jahre 1511 war
Markgraf Albrecht von Anspach, ein naher Verwandter des
Kurfürſten von Brandenburg, zum Hochmeiſter des deutſchen
Ritterordens gewählt. Er verwandelte das Ordensgebiet
1525 in ein weltliches Herzogtum. Joachim wußte es nun
durchzuſetzen; da die fränkiſche Linie der Hohenzollern im
Ausſterben begriffen war, daß den brandenburgiſchen Fürſten
1569 die Mitbelehnüng mit Preußen bewilligt wurde. Der
et ſtarb 1571 als einer der geachtetſten Fürſten des
Reiches.

Reich.
Halle a. S., 7. Januar.

Zur Frage der Ausrottung des Zuhälterweſens
hatte die „Hall. Ztg.“ bereits vor einigen Tagen Stellung
genommen und die Gerichtedaraufhingewieſen,
daß ſie von der geſetzlichen Befugnis, die
Zuhälter in die Arbeitshäuſer zu über-
weiſen, mehr als das bisher leider ber
Fall geweſen tſt, Gebrauch machen möchten.

Es freut uns, daß jetzt auch an dere Blätter uns zuſtimmen.
So veröffentlicht die Straßburger „Poſt“ ſoeben folgende
ihr von hochverehrter Seite zugehende Zuſchrift, mit der

das Blatt ſeine eigene Ueberzeugung durchaus identifiziert:
Es war gewiß ein Wort zu ſeiner Zeit, wenn die Preſſe ein-
mal die Aufmerkſamkeit auf eine eiternde Wunde unſeres
Volkslebens, auf das Zuhälterunweſen, lenkte. Gibt es
doch wohl keine verwerflichere und, was viele wiſſen, für
die öffentliche Sicherheit gefährlichere Menſchenklaſſe, als

die Zuhälter. Faſt durchgängig ſtehen ſie im beſten Mannes-
alter, ſind öfter kaum über das Knabenalter hinaus und

führen, ohne zu arbeiten das behagliche Daſein von dem
Sündenlohn ihrer bejammernswerten „Freundinnen“. Mit
der Manneswürde geht ihnen bald auch alle Scham und der

letzte Reſt ſittlichen Gefühls verloren. Von früh auf mit
den Geſetzen in Konflikt lebend, ſchreiten ſie von Stufe zu

Dentſches

Stufe weiter auf der Bahn des Verbrechens, um ſchließlich
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vor keiner Untat mehr zurückzuſchrecken. So kommt es, daß
die Gewohnheitsverbrecher in unſeren Zucht-
häuſern ſich zu nicht geringem Teile aus dem Kreiſe der Zu
hälter rekrutieren. Da fragt man ſich mit Recht, ob das
Uebel namentlich in den größeren Städten weiter wuchern
ſoll, und ob die Geſellſchaft keine wirkſamen Gegenmittel
beſitzt, ſowie, wenn und ſoweit ſolche Mittel vorhanden, davon
entſprechender Gebrauch gemacht wird. Die Novelle vom
Juni 1900 der dürftige Reſt der lex Heinze erlaubt
nur, über Zuhälter nicht nur ernſte Freiheitsſtrafen zu ver
hängen, ſondern geſtattet außerdem noch, ſie dem Arbeits
hauſe zu überweiſen. Wenn man aber ſieht, wie ſelten
die Gerichte die letztgedachte Maßregel in Anwendung
bringen, wie aber auf der anderen Seite Burſchen von 16 und
17 Jahren ſich bereits jenem ſchändlichen Gewerbe hingeben,
ohne ſelbſt bei wiederholter Beſtrafung dem
Arbeitshauſe überwieſen zu werden, ſo wird man zu der
Frage gedrängt, ob der Richter nicht allzuviel und gewiß
häufig verkehrte, den Uebeltäter ſchädigende Milde walten
läßt, welche der rechtzeitigen Rettung des Jnkulpaten vor
dem völligen Verſinken ins Verderben geradezu hinderlich iſt.
Nur die Erziehung und Gewöhnung an regelmäßige, an
ſtrengende, körperliche Tätigkeit, wie ſie im Arbeitshauſe
geübt wird, kann nach unſerer Anſicht hier Abhilfe ſchaffen,
und dieſe iſt um ſo eher zu erhoffen, je jugendlicher das
Lebensalter, in welchem die Einweiſung ins Arbeitshaus
angeordnet wird. Bei frühzeitigem energiſchem Vorgehen
wird die Plage zur Wohltat und die Möglichkeit geboten,
jemanden zu einem ordentlichen Mitgliede der Geſellſchaft
heranzubilden, der im anderen Falle zur Geißel für ſie
heranwächſt. Alſo „Landgraf werde hart!“

Der Rückgang der Sozialdemokratie.
Der Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei ſo

ziemlich allen Erſatzwahlen n 7 fel S tine der bemerkenswerteſten Erſcheinungen auf dem Gebiete
unſerer inneren Politik. Dies hängt ſicher zum Teil ur-
ſächlich mit dem ungünſtigen Eindrucke zuſammen, den
der Dresdener Parteitag. und die ſeitdem andauernden
Zänkereien in der ſozialdemokratiſchen Partei und Preſſe
auf das Heer der Mitläufer ausüben mußten. Aber man
würde fehlgehen, wenn man darin die einzige oder auch
nur die hauptſächlichſte Urſache des Rückſchlages ſeit dem
Dreimillionen-Stimmen-Etrfolge bei den letzten allgemeinen
Reichstagswahlen erblicken wollte. Vornehmlich iſt dieſer
Rückſchlag wohl die Wirkung der ſchweren Enttäuſchung über
den gänzlichen Mangel an. praktiſchen Erfolgen des Wahl
ergebnifſes vom 16. Juli 1903. Man braucht, um dies zu
erkennen, ſich nur zu vergegenwärtigen, daß die Zugkraft
der ſozialdemokratiſchen Propaganda bei den Maſſen vor-
nehmlich auf dem Glauben an die gegenwärtige Macht der
Sozialdemokratie und an deren ſtetiges Anwachſen bis zur
Alleinherrſchaft im Reiche beruht. Sodann, in welchem
Maße die Sozialdemokratie in Wort und Schrift den Mund
aus Anlaß der drei Millionen ſozialdemokratiſcher Wahl-
ſtimmen und der Verſtärkung der ſozialdemokratiſchen
Fraktion auf mehr als 80 Mitglieder voll genommen hatte.
Allen dieſen Großprahlereien aber iſt nicht die mindeſte
nennenswerte Tat, weder im Reichstage, noch außerhalb
desſelben gefolgt. Weit davon entfernt, das einflußreichſte
Rad in dem Getriebe unſeres Staats- und Wirtſchaftslebens
geworden zu ſein, hat die Sozialdemokratie auf keinem Ge-
biete auch nur das frühere Maß von Einwirkung zu üben
vermocht. Jnsbeſondere iſt die Verſtärkung ihrer Vertretung
im Reichstage ohne jegliche praktiſche Bedeutung geblieben.

Je höher infolge der Ruhmredigkeit der Sozialdemokratie
die Erwartungen und Hoffnungen ihrer Gefolgſchaft ge-
ſpannt waren, um ſo ſchwerer muß natürlich jetzt die Ent-
täuſchung, muß die Erſchütterung des Vertrauens zu der
vermeintlich ſieghaften Kraft der Umſturzpartei ſein. Jſt
aber einmal der Glaube an die Sozialdemokratie bei den
großen Maſſen ins Wanken geraten, ſo iſt auch ihre Zugkraft
entſprechend abgeſchwächt, und ein Teil der bisherigen An-
hängerſchaft macht nicht mehr mit. Die Sozialdemokratie
ſelbſt iſt ſich augenſcheinlich der ungünſtigen Wirkung ihres
Mangels an poſitiven Leiſtungen auf ihre Propaganda wohl
bewußt. Sie ſucht durch Erregung von Senſation die Auf-
merkſamkeit von dieſem ihrem ſchwachen Punkte abzulenken;
daher' die parlamentariſchen Kampfſpiele gegen den angeb-
lichen Ruſſenkurs der Regierung, daher die Jnſzenierung
eines preußiſchen Parteitages vornehmlich zur Erörterung
der Schulfrage. Wie aber jene Spektakelſtücke nur eine
Augenblickswirkung zu. üben vermochten, ſo wird auch dieſe
Aktion wegen des gänzlichen Mangels an praktiſchem Er-
folge ſehr bald ohne nachhaltige Wirkung verpuffen. Die
Frage wird daher für die Sozialdemokratie immer brennen-
der, ob ſie nicht im Jntereſſe der Erhaltung ihres Einfluſſes
auf die Maſſen bald den augenfälligen Beweis ihrer Macht
im Reichstage liefern muß; wenn auch vielleicht nicht in der
Richtung poſitiver Erfolge in ihrem Sinne, ſo doch in der
Richtung des Leitſatzes: „Wo dein ſtarker Arm nicht will,
ſtehen alle Räder ſtill.“ Gelegenheit dazu böten die bevor
ſtehenden Beratungen über die Handelsverträge; aber aus
der Fanfare, welche bald nach den Neuwahlen in dieſer Hin
ſicht ſo großprahleriſch erklang, iſt nach Bebels Eingeſtändnis
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auf dem Bremer Parteitage längſt klägliche Chamade ge
worden. Man fürchtet eben die Folgen. Eine Partei, in
der die Furcht eine ſo große Rolle ſpielt, daß ſie ihre
öffentlichen Ankündigungen gegenüber den Handelsverträgen
mit erhöhten Agrarzöllen nicht in Taten umzuſetzen wagt, iſt
aber ſchwerlich geeignet, die Maſſen noch weiter zu elektri
ſieren. Man darf alſo geſpannt ſein, wie die ſozialdemo
kratiſche Parteileitung ſich aus dem Dilemma zwiſchen furcht
ſamer Zurückhaltung und Schwinden des Einfluſſes auf die
Maſſen herausfinden wird

Für die bürgerlichen Parteien und das geſamte Bürger
tum geht aus dieſen Ereigniſſen und Erſcheinungen die un
abweisliche Pflicht hervor, gerade auch von jetzt ab möglichſt
kraftvoll und zielbewußt, großzügig und unter Hintanſetzung
aller Sonderintereſſen und kleinlichen Bedenken den Kampf
gegen die Sozialdemokratie zu führen, denn die Beſiegung
und Niederwerfung dieſer ebenſo unſittlichen wie elend-
bringenden Partei iſt zur Zeit in ein weit günſtigeres Gebiet
der Möglichkeit gerückt, denn je. Man verſäume die Zeit
nicht; man faſſe den Stier bei den Hörnern und laſſe ihn
nicht wieder los, zum Segen des Vaterlandes und ſeiner
Bevölkerung, zum Segen nicht nur der Allgemeinheit,
ſondern insbeſondere auch der irregeleiteten, ſich ſelbſt ſo
tief ins Fleiſch ſchneidenden deutſchen Arbeiterſchaft!

Konferenz der Oberpräſidenten. Am Donnerstag hat unter
Vorſitz des Miniſters Frhrn. von Hammerſtein im Miniſterium des
Jnnern eine Konferenz der Oberpräſidenten der preußiſchen Provinzen
getagt, die ſchwebende Verwaltungsangelegenheiten erörterte. Die
anweſenden Oberpräſidenten nahmen darauf an dem Abendeſſen bei dem
Frhrn. von Hammerſtein teil, zu dem, wie wir gemeldet haben, auch
der Kaiſer erſchienen war.

Perſonalnachrichten. Wie wir aus Berlin erfahren, iſt der
Oberregierungsrat Dr. Albrecht in Bromberg zur Ernennung als
Konſiſtorialpräſident einer öſtlichen Provinz in Ausſicht genommen.

Der Johanniter-Orden hat im verfloſſenen Jahre 80 Rechts
bezw. Ehrenritter durch den Tod verloren. Zu den Verſtorbenen ge
hören Herzog Friedrich von Anhalt, der Wirkliche Geheime Rat Otto
Graf v. Dönhoff, Freiherr v. Krafft-Krafftshagen, Generalfeldmarſchall
Alfred Graf v. Walderſee, der Hofmarſchall des Prinzen Albrecht von
Preußen Heinrich Graf v. der SchulenburgWolfsburg, Friedrich Fürſt
u Solms-Baruth, Otto Graf zu Solms-Rödelheim, Otto Graf zu
SolmsLaubach, der Regent des Fürſtentums Lippe, Ernſt Graf und
Edler Herr zur LippeBieſterfeld, Edwin Graf v. Rothkirch und Trach,
vormaliger Kommendator der ſchleſiſchen Provinzialgenoſſenſchaft des
JohanniterOrdens, Generalleutnant z. D. Ludwig v. Oſtau, Klemens
Graf zu Pappenheim.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft wird im Jahre 1905
zwei Geſellſchaftsreiſen veranſtalten. Die eine wird eine Jnlandsreiſe
ſein und ſich an die 19. Wanderausſtellung der Geſellſchaft, welche vom
29. Juni bis zum 4. Juli 1905 in München ſtattfindet, anſchließen.
Als Reiſegebiet ſind das Königreich Württemberg und das Schwarz-
waldgebiet im Großherzogtum Baden in Ausſicht genommen. Die
weite Reiſe wird eine Auslandsreiſe ſein und nach Dänemark und
chweden gehen. Als Zeitpunkt für dieſe Reiſe iſt die Zeit der Ernte,

alſo der Monat Auguſt, in Ausſicht genommen.

Die Budget Kommiſſion des Reichstages hält ihre erſte
Sitzung im neuen Jahre am Donnerstag, den 12. Januar, vormittags
ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung des Entwurfs eines
Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrages
zum Reichshaushalts-Etat ſowie zum HaushaltsEtat für die Schu tz
gebiete für das Rechnungsjahr 1904.

Landtagserſatzwahl. Durch die Berufung des Abg. Dr. v. Quiſtorp
ins Herrenhaus wird eine Landtagserſatzwahl für Grimmen-Greifs
wald erforderlich. Der bisherige Vertreter dieſes Wahlkreiſes wurde
1903 mit 275 Stimmen einſtimmig gewählt. Die Zahl der Wahl
männer beträgt 370. An der Wahl eines konſervativen Abgeordneten
iſt alſo nicht zu zweifeln. Wie die „Pomm. Reichsp.“ hört, iſt eine
Einigung der Konſervativen mit dem Bunde der Landwirte über die
Perſon des Kandidaten bereits erfolgt.

Vollſtreckung der Feſtungshaft. Jm Hinblick auf die Nach
richten über die Art, wie der frühere Fähnrich z. S. Hüſſener
ſeine Feſtungshaft verbüßt, fordert die „Köln. Ztg. eine Ab-
änderung der Beſtimmungen über die Vollſtreckung der Feſtungshaft.
Für die Vollſtreckung der Feſtungshaft fowohl gegen Militär wie
Zivilperſonen iſt zur Zeit die Militär-Strafvollſtreckungsvorſchrift
vom 9. Februar 1888 in Geltung. Nach S 111 Abſatz 3 dieſes
Reglements hat der Gouverneur, deſſen Aufſicht und Disziplinar-
gewalt die Feſtungsſtubengefangenen unterſtehen, das Recht, ihnen
die Abſtattung von Beſuchen in der von Feſtungswerken um-
ſchloſſenen Feſtungsſtadt zu geſtatten. Dieſe Verwaltungsvorſchrift
iſt, wie weiter ausgeführt wird, mit der Geſetzesbeſtimmung des
8 17 Str. -G.B., daß die Feſtungshaft in Freiheitsentziehung be

nicht in Einklang bringen. Feſtungsgefangenen,igung a x sſtadt m n
dürfen, wird wohl ſchwerlich zum Bewußtſein kommen, daß ſie Ge
S ſind; auch liegt die Gefahr nahe, daß ſie, obgleich es ihnen
ve n iſt, öffentliche Lokale zu betreten, die Wirtshäuſer beſuchenund auf dieſe Weiſe die Strafrechtspfle e geradezu verhöhnen, wie

nach den Behauptungen der i glhemotratiſchen Preſſe

r nrich üſſener in Koblenz Sonntags gemütlich ſeinen Frühſchoppen trinken ſoll. e Beſeitigung des
S 111 Abſatz 3 der Militär-Strafvollſtreckungsvorſchrift iſt nach
Anſicht des genannten Blattes dringend geboten.

Der Singerſche Zeitungstruſt. Am 31. Dezember 1904
iſt der ſozialdemokratiſche Verlag von J. H. W. Dietz Nachfl.
in Stuttgart in die Hände des Millionenproletariers Paul
Singer übergegangen. Der Verlag beſtand neben dem Zeit
ſchriftenverlage aus einer Sortiments Buchhandlung und
einer Buchdruckerei. Der Zeitſchriftenverlag beſteht aus den
Blättern: die „Neue Zeit“, der „Wahre Jakob“ und die
„Gleichheit“. Jm. Beſitz der Firma Dietz Nachfl. befand ſich
gleichzeitig die „Schwäbiſche Tagwacht“, das bedeutendſte
ſozialdemokratiſche täglich erſcheinende Blatt Württembergs,
und der „Vetter aus Schwaben“, eine periodiſch erſcheinende
Flugſchrift, die im Biedermannstone in einer Auflage von
200 000 Exemplaren die ſozialdemokratiſche Hetze ins Land
hineintrug. Das Geſchäft der Firma Dietz Nachfl. wird
unter der Firma „Paul Singer, Verlagsanſtalt und Buch-
druckerei“ weiter betrieben. Man ſieht hier, wie üppig die
Blüten des Kapitalismus auch in dem ſozialdemokratiſchen
Treibhauſe gedeihen. Das iſt ebenſo lehrreich wie intereſſant.

Gouverneur Truppel. Die Preſſe gibt die Meldung eines
Kieler Korreſpondenten wieder, nach welcher der auf der Heimreiſe von
Oſtaſien begriffene Gouverneur des Kiautſchaugebietes,
Kapitän zur See Truppel, nach Beendigung des ihm be
willigten Urlaubs nicht nach Oſtaſien zurückkehren, ſondern in den
Flottenfrontdienſt übertreten würde. Wie man uns aus Berlin mit
teilt, iſt dieſe Meldung verfrüht. Ueber die Verwendung des genannten,
kürzlich in Genua w. Offiziers, welcher ſeinen halbjährigen
Erholungsurlaub ſoeben erſt begonnen hat und zurzeit in den
Gouvernements Geſchäften vertreten wird iſt noch keinerlei
weitere Dispoſition getroffen.

Eiſenbahnen in den Schutzgebieten. Nach einer Meldung der
„Schleſ. Ztg.“ wären Verhandlungen zwiſchen der Kolonial Abteilung
und der Firma Lenz u. Co. in Stettin eingeleitet wegen Uebernahme
des Betriebes der in der Verwaltung des Reiches bezw. der Schutz
gebiete befindlichen Kolonialbahnen durch dieſe Firma. Wie man uns
aus Berlin mitteilt, dürfte dieſe Meldung darauf zurückzuführen ſein,
daß am 31. Dezember v. Js. in Berlin eine „Kolonial-Eiſenbahnbau-
und Betriebsgeſellſchaft“ mit einem Grundkapital von vier Mill. Mk.
gegründet worden iſt, an welcher u. a. die „Aktien Geſellſchaft für Ver
kehrsweſen“ beteiligt iſt, welche die Stammanteile der Firma Lenz u. Co.
im Beſitze hat. Nach der Firma dieſer neuen Kolonialgeſellſchaft iſt
allerdings anzunehmen, daß ſie ſich den Bau und den Betrieb von
Eiſenbahnen in unſeren Schutzgebieten zum Ziel geſetzt hat.

Südweſtafrika. Wie man uns aus Berlin mitteilt,
gehen demnächſt folgende Truppentransporte in
das ſüdweſtafrikaniſche Aufſtandsgebiet: Am 16. Januar
drei Proviantkolonnen, zwei Etappenkompagnien, Funken-
telegraphenperſonal, Sanitätsfuhrpark und Perſonal für das
Pferdedepot-Süd, welches vorausſichtlich in Lüderitzbucht
ſtationiert wird. Die drei Kolonnen werden auf dem
Dampfer „Hans Woermann“ verladen, der Reſt dieſes
Transportes auf dem Dampfer „Lulu Bohlen“. Die Ge-
ſamtſtärke des auf den beiden Dampfern untergebrachten
Transportes beträgt 40 Offiziere uſw., 1045 Mannſchaften
und 528 Pferde. Am 30. Januar geht mit dem fahr-
planmäßigen Dampfer „Belgrano“ eine zweite Scheinwerfer-
Abteilung und eine Verſtärkung des Sanitätsperſonals in
ungefährer Stärke von 32 Offizieren uſw. und 55 Mann-
ſchaften nach. Vorausſichtlich am 15. Februar folgt auf
dem Dampfer „Eduard“ eine neue Kolonnen Abteilung.

Der Krieg in Oſtaſten.
Aus den letzten Tagen von Port Arthur.

Der ruſſiſche Kapitän Kakzow, dem es gelang, mit ſeinem
Schiffe aus Port Arthur nach Tſchifu zu entkommen, läßt
ſich über den Fall Port Arthurs folgendermaßen verlauten:

„Port Arthur ging an Erſchöpfung zu Grunde. Nicht nur an
Erſchöpfung der Munition, ſondern auch an Erſchöpfung der Mann
ſchaften. Der Reſt der Mannſchaften arbeitete heroiſch fünf Tage
und fünf Nächte. Geſtern war die Grenze der menſchlichen

erreicht. Jn den Kaſematten ſah man überalk
ichter, die vor Hunger, Erſchöpfung und Nervenanſtrengung

ſchwarz waren. Wenn man die Leute anredete, erhielt man keine
Antwort. Sie ſtierten dumpf vor ſich hin. Mangel an Munition
würde uns niemals allein dazu veranlaßt haben, Bedingungen ein
zugehen. Mangel an Munition war eine allgemeine Erſcheinung in
der Feſtung während der vergangenen Monate. Viele Forts hatten
nichts, womit ſie das Feuer des Feindes hätten erwidern können.
Die Ruſſen ſaßen in den Kaſematten und feuerten nicht mehr als
einen Schuß, während die Japaner 200 feuerten. Wenn dann der
Angriff kam, wurde der Feind mit dem Bajonett zurückgeſchlagen.
Aber die Leute ſelbſt, die ſeit drei Monaten von reduzierten
Rationen lebten, waren ſo heruntergekommen, daß es ein Wunder
iſt, daß ſie die Strapazen überhaupt ſo lange aushielten. Geſtern
wollte Stöſſel immer noch kämpfen. Seine Wunden, die er im An
fang der Belagerung erhalten hatte, machten ihm zu ſchaffen, aber
ſein Entſchluß, zu kämpfen, ſolange ein Mann ſtände, war un
erſchüttert. „Wir können aber nicht kämpfen,“ ſagten die Generale,
„unſere Leute können ſich nicht bewegen; ſie ſchlafen im Stehen.
Sie ſehen ein Bajonett nicht, wenn es vor ihrer Bruſt ſteht. Wir
können wohl befehlen, aber ſie können nicht gehorchen.“ „Dann
kämpft Jhr Generäle“, ſchrie Stöſſel mit geballten Fäuſten. Er
hatte fich, wie es ſchien, fanatiſch in den Gedanken, weiter zu
kämpfen, verbiſſen. Schließlich brachte ihn die Beharrlichkeit eines
Untergebenen zur Vernunft. Die Admiräle Lotchinski und Wiren,
die Generäle Smirnow, Fock und viele andere wieſen, manchmal mit
gebrochener Stimme, auf die Notwendigkeit des ſo lange ge-
fürchteten Schrittes hin. Jch bin überzeugt davon, daß Port Arthur
ſich längſt ergeben hätte, wenn nicht Stöſſel mit Bulldoggenzähigkeit
den Ratſchlag der anderen hohen Offiziere zurückgewieſen hätte.
Er hatte ſeinem Kaiſer geſagt, daß er ſich nicht ergeben werde, und
er wollte ſein Wort halten. Den größten Verluſt erlitt Port
Arthur vor vierzehn Tagen, als General Kondratenko getötet
wurde. Offiziere und Soldaten hielten ihn für den ſtrahlendſten
Stern am Himmel von Port Arthur, und als ſein Tod bekannt
wurde, war deutlich eine Niedergedrücktheit bei den Soldaten zu be
merken. Kondratenko ſaß mit ſieben anderen Offizieren in der
Kaſematte eines gewiſſen Forts, und man beſprach die beſte Art
und Weiſe, die Japaner zu unterminieren, als eine elfzöllige
Granate barſt und alle Anweſenden tötete. General Nogi hat Port
Arthur mit ſeiner Artillerie und ſeinen Minen genommen. Er hat
ſelten von Gewehrgeſchoſſen Erfolg geſehen. Jch übertreibe nicht,
wenn ich ſage, daß die großen Granaten, die am meiſten gebraucht
wurden, manchmal keinen Raum übrig ließen, wo man ſeinen Fuß
hätte hinſetzen können. Das Fort von Erlungſchan iſt ein ſolcher
Fall. Die Japaner trieben ihre Laufgräben und die Batterien vor,
bewarfen die Ruſſen mit einem Schauer von Metall und beſetzten
darauf die Stellung.“ Der Kapitän fügte noch hinzu, daß die
japaniſche Artillerie vorzüglich bedient ſei und außerordentlich
ſtark wäre. Gegen den 203 Meter-Hügel brachten die Japaner
400 Geſchütze in Tätigkeit. Jm Nahkampf ſeien die Japaner den
Ruſſen bei weitem nicht gewachſen. Ein Ruſſe könne ſich mit drei
oder vier Japanern in einen Bajonettkampf einlaſſen. „Die
Japaner ſind gute und tapfere Soldaten, das muß ich ſagen,
trotzdem ich ſie nicht ſehr gern habe. Es hat ihnen 80- und manche
ſagen ſogar 100 000 Mann gekoſtet, die Feſtung zu nehmen. Die
Zahl unſerer eigenen Toten iſt nicht einmal den hohen Offiziere
bekannt. Der Kampf war ſeit Auguſt erbarmungslos. Als
Erlungſchan genommen wurde, konnten die 500 Mann, die die
Kaſematte beſetzt hatten, nicht herauskommen, ſo ſchnell waren die
Japaner da. Die Ruſſen verſuchten mit ihren Bajonetten ſich durch
zuſchlagen und jeder Mann fiel bei dem Verſuche, gegen Maſchinen
gewehre mit Bajonetten zu kämpfen. Die Japaner gaben keinem
Gelegenheit, Gefangener zu werden. Aber die Leute würden auch
dann den Tod vorgezogen haben. Stellen Sie ſich das vor und dann
denken Sie ſich ein Bild von einem mit Granaten überſchütteten
Fort, und Sie haben ein Bild von dem Untergange Port Arthurs.
Die einzige Ration ſeit drei Monaten war Reis geweſen, eine
Diät, die zur Folge hatte, daß Hunderte an einer ſkorbutartigen
Krankheit erkrankten, die eine große Aehnlichkeit mit Beriberi hat.
Die übrigen Speiſen wurden auf eine viertel Ration herabgeſetzt
und im letzten Monat dieſe Ration um weitere 40 Prozent redu-
ziert. Kein Opfer erſchien zu groß, wenn es galt, dem Feinde die
Ueberzeugung beizubringen, daß in Port Arthur alles gut gehe,
Dies iſt die erſte Kartoffel, die ich ſeit vier Monaten gegeſſen habe
und iſt dies denn gewiß und wahrhaftig ein leibhaftiges Beefſteak?“

Ein aus Port Arthur nach Tſchifu gelangter ruſſiſcher
Marineoffizier gab einem dortigen Zeitungskorreſpondenten
folgende Schilderung des Zuſtandes Port Arthurs unmittel-
bar vor der Uebergabe:

„Nach unerhörtem Gemetzel ſtürmten die Japaner das
Sungſchufort und ſandten von dort aus einen Granatenhagel auf
uns hinab, dem nichts widerſtehen konnte. Hätte General Stöſſel
noch länger gewartet, ſo wäre die Beſatzung in einen Haufen
Leichen verwandelt worden. General Sſmirnow ſelbſt trat für die
Uebergabe ein, und die Beſatzung, von dem täglichen Feuerſturm
heimgeſucht, ſchloß ſich einſtimmig ihm an. Und doch weinten die
armen Burſchen, als die erſte Botſchaft, in welcher wegen der Be-
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Der Coup.
Von Maximilian Gärtner

Der Alte ſchüttelte, je länger Meta ſprach,
energiſcher mit dem Kopfe.

„Du irrſt Dich, mein Kind; er mag ein ſehr netter Ge-
ſellſchafter ſein, er iſt auch ein tüchtiger Geſchäftsmann, ge
wiß; der beſte Kopf in meinem Bureau

„Wenn der Herr Papa nicht da iſt.“
„Ah, Komplimente kann mein Töchterlein auch machen.“
„Es iſt nur die Wahrheit. Ereifere Dich nur nicht,

deſto

Papa. Jch will nicht leugnen, daß ich Herrn Gäßler ſehr
gern ſehe,

„Alſo doch! Jch dachte es mir ja,“ ſagte der Kom-
merzienrat, ſeine Stirn in Falten ziehend.

Da fiel Meta ſchnell ein:
„Mach' kein ſo finſteres Geſicht, beſter Papa. Mehr

iſt es nicht, darauf kannſt Du Dich verlaſſen. Alles, was
ich Dir ſagen wollte, war eben nur das, daß ich glaube,
Du haſt gegen Herrn Gäßler ein unberechtigtes Mißtrauen.“

Der Kommerzienrat ſpielte etwas ungeduldig mit ſeinen
Fingern, was er ſtets tat, wenn er ein ſcharfes Wort mit
Selbſtüberwindung zurückhielt. Dann erwiderte er:

„Liebes Kind, laſſen wir das für heute. Jch wiederhole
Dir: Herr Gäßler iſt eine vorzügliche Arbeitskraft. Mir
ſcheint es aber, daß Du mehr in ihm ſiehſt, und darum ſuchte
ich Dich zu warnen. Wenn ich ſagte, er hat etwas Unſolides
an ſich, ſo meinte ich damit, daß er mir keine Garantien

dafür zu bieten ſcheint, daß er feſt wie aus Eiſen gegenüber
allen Anfechtungen iſt, die ſeiner perſönlichen Ehre gelten.
it nden kann man das nicht auseinanderſetzen. Man

ü as.„Würdeſt Du Bedenken tragen, ihm eine große Summe
anzuvertrauen fragte Meta lebhaft.

Der Alte lächelte.
Liebes Kind, das würde ich vielleicht tun. Aber meine

einzige Tochter würde ich ihm nicht anvertrauen. Begreifſt
Du dieſen Unterſchied?“

Meta errötete, und dies Erröten ſagte dem Kommerzien

xat genug.

Jn dieſem Augenblicke klopfte es. Meta verließ ſchnell
das Zimmer, von einem jungen Manne von faſt zu vor-
nehmem Aeußeren mit einer tiefen Verbeugung begrüßt,
der gleich darauf das Zimmer betrat. Es war derſelbe, von
dem Vater und Tochter ſoeben geſprochen hatten; eine außer
ordentlich diſtinguierte Erſcheinung, ſehr zurückhaltend, ſehr
korrekt. Meta war felſenfeſt überzeugt, daß nur dieſes
allzu Reſervierte, das zuweilen bei Fremden den Anſchein
von Arroganz erwecken konnte, ihrem Papa unſympathiſch
war.

„Ah, Herr Gäßler?“ ſagte der Kommerzienrat in
fragendem Ton, erſtaunt, den Buchhalter um dieſe Stunde
in ſeiner Privatwohnung zu ſehen.

„Sie entſchuldigen gütigſt mein ungewöhnliches Er-
ſcheinen, Herr Kommerzienrat,“ begann Gäßler.

„Bitte ſehr; Sie wünſchen?“
„Nur eine höfliche Anfrage, die indeſſen dringlicher

Art iſt.“
„Geſchäftlich?“
„Gewiß. Wir haben augenblicklich 800 000 Mark in

Baumpwollenaktien liegen.“
„Natürlich, und wir ſollten noch mehr ankaufen; ſie

ſteigen fortgeſetzt.“
Gäßler zuckte die Schultern.

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte der Kommerzien-
rat erſtaunt.

„Es ſteht mir nur zu, meine unmaßgebliche Meinung
auszuſprechen, Herr Kommerzienrat,“ erwiderte er mit einer
leichten Verbeugung.

„Und die wäre?“
„Sofort verkaufen!“
Der Kommerzienrat fuhr auf.
„Sind Sie von Sinnen?“
„Herr Kommerzienrat, die Firma Sanderſon Söhne

ſteht vor dem Falliſſement.“
„Unmöglich,“ rief der Alte, „ganz unmöglich. Sie

irren ſich!“
Ueber Gäßlers Lippen ging ein flüchtiges Lächeln.
„Herr Kommerzienrat ſind ſehr ungläubig, Sanderſon

wird fallieren: ich weiß es.“
„Woher wiſſen Sie es?“
„Es iſt mir nicht geſtattet. meinen Gewährsmann zu

nennen, da es ſich um eine ganz private, perſönliche Mit-
teilung handelt. Nur der Umſtand, daß ich für den Herrn
Kommerzienrat und deſſen hochverehrte Familie

„Jſt ſchon gut, ich danke Jhnen für Jhre freundliche
Abſicht, aber

Da ſagte Gäßler, faſt feierlich, jedes Wort betonend:
„Wenn Sie darauf verzichten, meine Mitteilung zu

fruktifizieren, haben Sie in einigen Tagen fünfviertel
Millionen verloren.“

Der Alte ſchwieg geraume Zeit, nachdenklich vor ſich
on Dann ſchüttelte er den Kopf und ſagte faſt
heftig:

„Gut, die Papiere werden verkauft.“
Gäßler verbeugte ſich und ging.
Die Baumwollenaktien wurden verkauft. Acht Tage

danach fallierte die Firma Sanderſon Söhne.
Dem Alten wurde es unheimlich. Er ließ Gäßler zu

einer Unterredung auf ſein Zimmer bitten.
„Herr Gäßler,“ ſagte er, als der Buchhalter ihm gegen-

über Platz genommen, „ich bin Jhnen zu bedeutendem Danke
verpflichtet, Sie wiſſen das.“

Gäßler wehrte ab.
„Bitte, Herr Kommerztienrat, für das, was man ſelbſt

gern und mit Freuden tut, darf man keinen Dank be-
anſpruchen.“

„Sie ſind,“ fuhr der Alte fort, „mit den Sanderſonſchen
Verhältniſſen genau bekannt geweſen?“

Gäßler ſchwieg einen Moment, dann ſagte er ruhig:
Zur in Sanderſons Neffe.“

Mehr brachte der Kommerzienrat nicht heraus. Er
war ſtarr vor Staunen.

Dann ſprang er auf und ging mit großen Schritten
auf und ab. Auch Gäßler erhob ſich.

„Herr Kommerzienrat, geſtatten Sie mir, nochmals auf
das zurückzukommen, was ich vorhin bemerkte. Von dem
Zuſammenbruche war ich unterrichtet; ich hielt es für meine
Pflicht, Sie davon in Kenntnis zu ſetzen. Würden Sie es
als eine Anmaßung betrachten, wenn ich Sie bitte, in dieſem
Verhalten meinerſeits einen Beweis dafür zu erblicken,
do i nen und Jhrem werten Hauſe rückhaltlos er
geben bins“



dingungen der Uebergabe angefragt wurde, an General Nogi, ab
ging. Die Soldaten, halb verhungert und von Krankheiten er
ſchöpft, ſtanden in den Laufgräben und ſtarrten einander mit ein
geſunkenen Augen ſtumpf an, während die Offiziere, von dem Ge
danken der Uebergabe der Feſtung furchtbar niedergedrückt, wie
Frauen weinten, die ihr Liebſtes verloren hatten, als ob ihre Herzen
brechen wollten. Nie in meinem ganzen Leben habe ich derartiges
geſehen. An dieſem finſteren Tage ſpielte keine Kapelle, und ich
erinnere mich nicht, auf irgend einem Geſicht ein Lächeln geſehen zu
haben. Das drohende Unheil, das, wie wir wußten, durch nichts
mehr abzuwenden war, ſchien alle bereits in einen Zuſtand der Be
täubtheit und Verwirrung verſetzt zu haben. Wir gingen umher
wie Leidtragende auf einem großen Kirchhof, und das war Port
Arthur auch. Keine Sprache kann die Schrecken angemeſſen
ſchildern, die in den Hoſpitälern herrſchten. Dort war es ſchlimmer
als auf dem Schlachtfeld. Sie waren angefüllt mit zerbrochenen,
zerfetzten Körpern und Männern, die ſich im unlösbaren Griff töd
licher Krankheiten befanden. Ein Uebelkeit erregender Dunſt von
Menſchenblut und ſchwärenden Wunden verpeſtete die Luft und
machte ſelbſt die barmherzigen Schweſtern krank, die an der-
artiges gewöhttt waren. So ſtark war der faulige Brodem, daß die
ruſſiſchen Damen, welche die Verwundeten pflegten, ſich die Naſen
mit in Kölniſches Waſſer getauchter Watte verſtopfen mußten. Und
in all dieſe Schrecken hinein ſchlugen noch die japaniſchen Granaten,
die auch die Hoſpitäler erreichten und vielfach die Kranken in den
Hängematten zerriſſen. Viele unſerer Leute litten an ekelhaften
Geſchwüren am Munde, die ſie ſich durch den Genuß von fauligem
Pferdefleiſch zugezogen hatten, das die einzige noch vorhandene
Fleiſchnahrung bildete. Die barmherzigen Schweſtern und die
freiwilligen Pflegerinnen waren in dieſen Schlachthäuſern Tag und
Nacht auf ihrem Poſten. Viele von ihnen wurden während des
Dienſtes vor Hunger und Schwäche ohnmächtig. Jhre unglücklichen
Pfleglinge beklagten ſich ſchließlich noch über die vermeintliche Herz
loſigkeit der Schweſtern, die an menſchliches Leiden ſelbſt in ſeiner
furchtbarſten Geſtalt ſich allmählich ſo gewöhnt hatten, daß ihnen
jedes Mitgefühl für die Opfer abhanden gekommen zu ſein ſchien.
Mein Vater hat Sewaſtopol mitgemacht, aber nie hat er geſehen,
was ich erlebte. Das Schreien und Stöhnen der Verwundeten,
das Todesröcheln der Sterbenden und das Fluchen und Heulen der
Männer, die ohne Narkoſe operiert wurden, das alles vereinigte
ſich, um den Ort zur vollkommenen Hölle zu machen. Abgetrennte
Glieder und Pfützen von geronnenem Blut begegneten überall dem
Blick. Es war eine Erlöſung, aus dieſem Hauſe des Schreckens
draußen in den Granatenhagel hinein zu dürfen.

x

Neue Telegramme.

Mukden, 7. Jan. Marſchall Oyama ſchickte dem
General Kuropatkin einen Brief, worin er ihm
die Kapitulation von Port Arthur mitteilt und ſeine Be-
wunderung für die tapferen Verteidiger ausdrückt. Heute
ſeit Morgengrauen hört man andauernde Kanönaden an
der Eiſenbahn bei Linſchipu und Schahopu; morgen wird
deren Fortſetzung in größerem Maßſtabe erwartet.

Tokio, 7. Jan. Stöſſel drückte ſeine Bewunderung
für die Tapferkeit der Japaner und für Nogis aufopfernde
Hingebung aus; er kondolierte wiederholt zu dem Tode der
beiden Söhne des japaniſchen Generals während der Be-

lagerung. Ferner dankte Stöſſel für die ihm erteilte Er-
laubnis, an den Zaren zu telegraphieren, und für den
Edelmut, den der Mikado bewieſen habe. Die beiden
Generale nahmen ſodann ein Mahl ein. Stöſſel bat Nogi,
ſein Lieblingspferd als Geſchenk anzunehmen. Nogi lehnte
dies ab, da das Pferd in die Kapitulation mit einbegriffen
ſei, nahm es aber im Namen der Armee an und verſprach,
daß es ſorgfältig gepflegt werden ſolle. Stöſſel kehrte ſodann
nach Port Arthur zurück; bald darauf erfolgte der Ausmarſch
der Beſatzung.

Paris, 7. Jan. Der „Matin“ meldet aus Peters-
burg: Jm Volke wird die Notwendigkeit, Stöſſel vor
ein Kriegsgericht zu ſtellen, ſehr ungünſtig aufge-
nommen. Admiral Wirenius, der Generalſtabschef der
Marine, verſichert, daß, entgegen den in Umlauf ſich befind-
lichen Gerüchten, kein Befehl gegeben worden ſei, das Ge
ſchwader Roſchdjeſtwenskis zurückzuberufen. Es muß daher
vermutet werden, daß das Geſchwader ſeinen Weg
fortſetzen wird.

London, 7. Jan. Die „Times“ melden aus New
York: Der ruſſiſche Botſchafter Caſſini hat neue Jnſtruktionen
aus Petersburg erhalten. Er erneuerte mit großem Nach
druck ſeine Erklärung, die er nach dem Falle von Port Arthur
gemacht hat, und welche dahin geht, daß Rußland den
Krieg energiſch fortſetzen werde. Er erklärte,
daß keinerlei Friedensvorſchläge gegenüber
Rußland gemacht worden ſind, weder von Japan, noch durch

Der Kommerzienrat fand nicht die richtigen Worte. Jn
ihm wogten die Empfindungen noch ungeklärt durch
einander. Die Anſpielung auf ſeine Zuneigung zu Meta
war nicht mehr zu verkennen. Das beunruhigte den Alten.
Andererſeits war er ihm zu Dank verpflichtet. Das war un-
beſtreitbar.

Er reichte Gäßler die Hand.
„Für heute begnügen Sie ſich mit meinem bloßen Dank,

Herr Gäßler,“ ſagte er.
Der Buchhalter berührte, ſich verneigend, die darge-

botene Hand.
„Und Jhr Vertrauen, Herr Kommerzienrat?“ fragte er,

ſeine Stimme etwas ſinken laſſend.
„Auch auch, Herr Gäßler,“ ſagte haſtig der Alte.
Als Gäßler gegangen war, befand ſich der Kommerzien-

rat in einer höchſt unbehaglichen Stimmung. Er ſchalt ſich
ſelbſt undankbar, weil er dem Manne nicht herzlicher ent
gegengekommen war, der ihm ſoviel gerettet hatte. Dies
verteufelte Mißtrauen. Wie er ſich auch dagegen wehrte,
er konnte es nicht los werden. Und doch lag die Sache ja
ganz einfach: mochte dieſer Gäßler im übrigen ſein, wie
er wollte; er liebte Meta, oder wenigſtens wollte er ſie zur
Frau, und deshalb ſuchte er ihrer Familie zu nützen, wie
er nur konnte. Dieſer Beweis war erbracht, unbeſtreitbar.
Und Meta liebte ihn wieder. Soviel ſtand feſt. Und wenn
er ſie auch nur des Geldes wegen begehrte, wäre es vielleicht
bei irgend einem verſchuldeten Leutnant oder Juriſten, in
den ſich eines Tages ſeine Tochter vernarren könnte, etwas

als das Geld, das eine Ehe ſchließen ließ? Sicher
nicht.

Der Alte wurde zuletzt faſt vergnügt. Ja, er war und
blieb eben ein Unverbeſſerlicher, ein alter Nörgler und
Peſſimiſt

Mit innerer Freude bemerkte Meta, daß ihr Papa in
der letzten Zeit freundlicher ſprach, wenn von Gäßler die
Rede war. Was vorgegangen war, wußte ſie zwar nicht,
indeſſen zerbrach ſie ſich auch darüber nicht den Kopf, es
genügte ihr, daß des Vaters Mißtrauen erſichtlich ge
ſchwunden oder mindeſtens bedeutend herabgemindert war,
und ſie erging ſich in allen möglichen ſchönen Zukunfts-

a

Vermittelung einer anderen Macht. Er fügt hinzu, daß
Friedensvorſchläge unter den jetzigen Umſtänden weder an
genommen noch geprüft werden könnten. Rußland habe un-
geheure Opfer an Gut und Blut gebracht und müſſe den
Krieg fortſetzen. Nicht ein einziger könne jetzt geneigt ſein,
Friedensbedingungen zu erörtern.

Ausland.
Südamerika.

Venezuela
Die nord amerikaniſche Regierung hat am

29. Dezember an die venezolaniſche Regierung ein Tele-
gramm geſandt, welches in ſehr energiſchen Worten ver
faßt iſt und einem Ultimatu m gleichkommt. Der Staats
ſekretär Hay erklärte darin, daß eine amerikaniſche Flotte
ſich nach den venezolaniſchen Gewäſſern begeben werde, um
die Zollbureaus der Häfen von La Guayra, Puerto Cabello
und Maracaibo zu beſetzen, falls innerhalb 60 Tagen keine
befriedigende Löſung zuſtande kommt. Folgende Forde-
rungen werden geſtellt: 1. Ausführung der durch das
Protokoll von 1903 übernommenen Verpflichtungen, 2. Ge-
nugtuung für die unqualifizierbare Ausweiſung eines
amerikaniſchen Bürgers aus Caracas, 3. endgültiger Ent-
ſchluß in dem Konflikt mit der Asphaltgeſellſchaft. Jn-
zwiſchen bereitet ſich die Regierung für eine geplante Flotten-
demonſtration vor, falls bis März die venezolaniſche
Regierung die geforderte Genugtuung nicht gegeben haben
ſollte. Die Einzelheiten der Flottendemonſtration werden
von Admiral Dewehy geregelt, der auch perſönlich das Ge
ſchwader befehligen wird. Wenn dieſe Flottendemonſtration
nicht genügen ſollte, ſo werden amerikaniſche Truppen
abteilungen landen und nach Caracas vorrücken. Man glaubt
nicht, daß Caſtro angeſichts ſeiner früheren Haltung diesmal
Genugtuung geben wird; Privatdepeſchen laſſen vermuten,
daß Caſtro ſeine Politik der Verzögerung fortſetzen wird.

Perſonaknachrichten.
Landgerichtsrat Grimm in Wiesbaden iſt zum Oberlandes-

erichtsrat in Naumburg a. S., Gerichtsaſſeſſor Le mme in Nord
uſen zum Ametsrichter in Lebach ernannt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen Sonntag nachm. 5 Uhr Epiphaniasfeier in der

Volksſchule am Böllbergerweg Miſſionar Holſt.
Jm Paul-Riebeck-Stift Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Schwahn.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Januar 1905.

Aufgeboten Der Vorarbeiter Arthur Denzau und Selma
Grzeskowiak, Zwingerſtr. 31. Der Eiſendreher Max Hohndorf, Ammen-
dorf und Minna Lange, Torſtr. 15.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Guſtav Lehmann und Hulda
Michel, Langeſtr. 31. Der Kaufmann Joſef Heinemann, Göbenſtr. 4
und Gertrud Kroeger, Sternſtr. 9. Der Barbier Paul Ballin, Gr.
Steinſtr. 51 und Anna Lehmann, Krauſenſtr. 27. Der Bauarbeiter
Paul Schwarz, Gerberſtr. 8 und Berta Schulze, Körnerſtr. 14.

Geboren Dem Univerſitäts-BureauDiätar Karl Marks, Auguſta
ſtraße 19, S. Bruno. Dem Vizewachtmeiſter Karl Steffen, Merſeburger-
ſtraße 69, S. Eitel. Dem Eiſendreher Karl Schneider, Ludwigſtr. 46,
S. Hans. Dem Maſchinentechniker Wilhelm Müller, Dieskauerſtr. 16,
T. Anni. Dem Zigarrenmacher Karl Beyer, Pfännerhöhe 33, S.
Walter. Dem Maurer Oswig Schneidewind, Thüringerſtr. 30, T. Erna.

Geſtorben Des Kaufmanns Wilhelm Keferſtein S., totgeb.,
Jakobſtr. 60. Des Keſſelheizers Auguſt Hennig T., totgeb., Liebenauer-
ſtraße 11. Des Geſchirrführers Richard Drebes S. Richard, Brunos
warte 9. Die Wwe. Auguſte Georgi geb. Helling, 48 J., Klinik. Der
Handarbeiter Eduard Pretſch, 74 J., SiechenhausStiftung. Der Berg
arbeiter Emil Kreuz 35 J., Bergmannstroſt. Des Hilfsbremſers
Friedrich Zöhler T. Martha, 7 J., Thielenſtr. 4. Der Steuer
aufſeher a. D. Ferdinand Schulze, 62 J., Jakobſtr. 24. Des Maurers
Wilhelm Buſch S. Paul, 22 J., Gr. Schloßgaſſe 12. Der Schneider
meiſter Auguſt Juſt, 50 J., Martinſtr. 24.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Januar 1905.,
Geboren Dem Kaufmann Johannes Jordan, RichardWagner-

ſtraße 36, T. Jlſe. Dem VerſicherungsJnſpektor Anton Wild, Gr.
Wallſtr. 10, T. Maria. Dem Geſchirrführer Wilhelm Schulze, Eichen
dorffſtraße 30, S. Friedrich. Dem Poſamentier Franz Schaffer, Reil-
ſtraße 11, S. Erich.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Guſtav Götze S. Guſtav, 1 Mon.,
Eichendorffſtr. 33. Der Maſchinenmeiſter Otto Geiſel, 53 J., Trothaer

ſtraße 39. Des PolizeiSergeanten Hermann Heinrich S. Karl,
5 Mon., Advokatenweg 18. Der Kaufmann Chriſtoph Franke, 58 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 35. Der Maler Franz Schaaf, 42 J., Harden-
bergſtraße 2.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50--4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,40--2,00 Mk-
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

pro Ctr. 7—8 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--35 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Faſen 1 St. 3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00-1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10- 20 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25--1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Dr. L. Wüllner nebſt Diener, Kgl.

Hoſſchauſpielerin Anna Schramm, Dr. Kaufmann nebſt Gemahlin, Dr.
Meyer, Dr. Funke, ſämtlich aus Berlin. Kaufleute: R. Kramer nebſt
Gemahlin aus Köln, Hirſchfeld, Cords, beide aus Krefeld, P. Dickert-
mann, F. Dreſe, beide aus Leipzig, F. Webeler aus Pforzheim,
S. Franken, Holzner, O. Wendeborn, Pichler, M. Czolleck, Kriener,
J. Brotzen, B. Lemke, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Bodenſtein.
von Nikiſch-Roſenegk nebſt Gemahlin aus Straßburg. Graf von der
Schulenburg aus Altenhauſen. Baron W. van Tuyll van Seroos-
kerken aus Hofgeeſt-Sandpoort. Jng. Herzog aus Chemnitz, Schröter
aus Reppen, Felter nebſt Gemahlin aus Hamburg. Dr. Gottſtein aus
Jena. Frau Fabrikbeſ. Mertens aus Berlin. Dir. P. Broglio aus
Düſſeldorf. Kapitän O. Schwenke aus Bremerhaven. Oek.-Rat
Schaeper aus Wanzleben. Dir. Manteuffel nebſt Gemahlin aus
Offenbach. Fabrikant Gersmann aus Schwanebeck. Jmpreſario Goltz
aus Berlin. Kaufleute: Schnauder aus Gera, L. Decken, S. Koch,
H. Waſſermann, M. Beck, Elkan nebſt Sohn, H. Berger, P. Meß,
Meidner, Großmann, Heynemann, Anfänger ſämtlich aus Berlin,
Stayen aus Krefeld, F. Schröder, Weber, beide aus Hamburg, Spittel
aus Aachen, Schmerwitz aus Plauen i. V., Kohlmann aus Nürnberg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

SCERINeSFEFSESSE
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom el. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden S Sodbrennen,
Magenverſchleimung, die Folgen oon Unmäßzigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Oyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M. 0Schering's Grüne Apotheke, Serlin N., ChauſſerS5kraße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz. r
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſche,

Waiſenhaus und Löwen-Apotheke- (451

Shamppen-Kopfwaschpulver

macht jedes Haar schuppenfrei, voll u. glänzend, beseitigt übermässige Fett- P
bildung der Haare, reinigt den Haarboden, verhütet Haarausfalf und gibt
wenigem Haar ein volles aussehen. Nillionenfach bewährt, für Damen und
Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist echt nur
mit dem schwarzen Kopf! Packet mit Veilchengeruch 20 Pfg., in Apotheken

Drogen- und Parfümerie-Geshäften käuflich
Alleiniger Fabrikant: Hans Sechwarzkoplf, Beriin W., Faſanenſtr. 94.

(435)

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashütter Taſchenuhren.
99) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

träumen, in denen allen regelmäßig ein junges Ehepaar
vorkam, deſſen eine Hälfte den Namen Meta führte.

Eines Tages war der Kommerzienrat gegen Abend
eben im Begriff, einen ſchweren, mit fünf großen Siegeln
verſchloſſenen Brief auf die Bank zu bringen. Da meldete
ſich ein Beſuch, der nicht abzuweiſen war. Der Alte ging
mit dem Briefe zu Gäßler.

„Lieber Herr Gäßler,“ ſagte er, „mich hält ein Beſuch
zurück und ich möchte die Sache nicht liegen laſſen. Sie ſind
wohl ſo freundlich, dieſen Geldbrief auf die Bank zu bringen.

4 Er ſoll zu meinem Depot gelegt werden. Er enthält, wie
die Aufſchrift beſagt, 500 000 Mark.“

Damit händigte er den Brief ſeinem Buchhalter aus.
„Es wird ſofort beſorgt,“ erwiderte Gäßler, den Brief

in eine Mappe legend und dieſe an ſich nehmend.
Darauf kehrte der Kommerzienrat wieder zu ſeinem

Beſuche zurück.
icht Zeit des Kontorſchluſſes war der Buchhalter noch

ni a.„Das iſt auch kaum möglich,“ ſagte der Alte vor ſich
hin, „er iſt vor kaum einer Stunde fortgegangen.“

Als er am nächſten Morgen ins Kontor kam, war
Gäßlers Platz noch leer. Der Kommerzienrat zog die Uhr.
Sonſt pflegte der Buchhalter als erſter da zu ſein.

Eine Stunde wartete er vergeblich. Er ging in ſeine
Wohnung, die im erſten Stock lag. Meta kam ihm entgegen.
Jhr fiel des Vaters ernſtes Geſicht auf.

„Papa, fehlt Dir etwas?“ fragte ſie beſorgt.
„Herr Gäßler iſt heute ausgeblieben,“ warf er hin. Es

ſollte wohl ganz gleichgültig klingen, aber es lag jedenfalls
etwas Beſonderes in ſeinem Tone, denn Meta fragte ſchnell:

„Warum? Iſt etwas vorgefallen?“
Der Alte zuckte die Achſeln.
„Hoffentlich nicht. Es wäre ſehr fatal, denn er hatte

geſtern einen größeren Geldbetrag mit ſich genommen.“
Meta erſchrak.
„Um Gotteswillen! Du meinſt
„Daß ihm vielleicht etwas zugeſtoßen iſt, mein Kind.

Es waren 500 000 Mark. Warte, ich werde gleich an die
Bank telephonieren.“

Der Alte ging ans Telephon. Meta horchte geſpannt.

Um des Kommerzienrats Mund ging es wie ein leichtes
Zucken, als er ſeiner Tochter den Beſcheid gab:

„Herr Gäßler iſt mit dem Geldbriefe nicht auf der Bank
geweſen.“

Meta unterdrückte einen Schrei.
Der Kommerzienrat ſchickte einen alten verſchwiegenen

Angeſtellten in die Wohnung des Buchhalters. Nach einer
halben Stunde hatte man den Beſcheid: jener war geſtern
abend, nachdem er in größter Haſt das Notwendigſte zu
ſammengepackt hatte, fortgefahren. Seinen Hausleuten hatte
er geſagt, er habe für ſeinen Chef eine dringende Geſchäfts
reiſe zu machen.

Der Kommerzienrat ſah ſeine Tochter an, die leichenblaß
auf das Sofa ſank.

„Jch dachte es mir,“ ſagte er kalt.
Meta ſchluchzte krampfhaft. Der Alte trat an ſie heran

und richtete ſie auf.
„Weine nicht, mein Kind,“ ſagte er, „der Menſch iſt

Deine Tränen nicht wert. Jſt das mein mutiges, ſtolzes
Mädchen? Pfui, wer wird einem Dieb Tränen nach-
weinen?“
St Meta erhob ſich. Der Alte küßte ſie zärtlich auf die

irn.
„Du packſt heute Deine Sachen und fährſt mit der Tante

Betty einige Wochen fort. Das wird Dir gut tun.“
„Jch bin ſchon ruhig, Papa,“ ſagte Meta, die Tränen

W „Du ſollſt Dich über mich nicht zu beklagen
aben.“

„So ſchnell wird's wohl nicht gehen“, ſagte der Kom-
merzienrat, die Hand ſeiner Tochter faſſend und ſie
mit ſich herausführend. „Wir werden jetzt ein Stündchen
promenieren. Siehſt Du nun, wer recht gehabt hat?“

Meta nickte ſtumm. Dann rief ſie, ganz entſetzt:
„Und das Geld, das Du verlierſt, Papa?“
„Jch verliere keinen Pfennig,“ ſagte der Alte trocken,
„Die 500 000 Mark?“
„Standen nur auf dem Kuvert. Der Jnhalt beſtand

aus leerem Papier. Durch ſeinen Coup hätte er mich
S getäuſcht. Um ſicher zu gehen, wartete ich mit meinem
au
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u einmal im Jahre
Grosser Ausverkauf.

Kleiderstoffe für Sommer u. Winter, Seidenstoffe, Waschstoffe, Mäntel, Jacketts, Umhänge, Ziusen, Unterröcke,
Morgenröcke, Kostüme, Kostümröcke, Kindergarderobe, Leinenwaren, Wäsche, Damaste, Inletts, heche

Zuckskins, Schürzen, Tücher, Taschentächer, Zadehandtüc er,

Federboas, Schleifen, Zesätze, Spitzen etc.
Teppiche, Gardinen, Stores, Portieèren, Cischdecken, Reisedecken, wollene u. Steppdecken, Cäuferstoffe.

Die in Massen angesammelten

Roben in Wolle u. Seide u. ſeleine Reste aller Art extra Sillig.

Gegründet W Leipzigerstrasseu Zruno Freytag
Umtausch ist hierbei nicht gestattet.

Nandtücher, Wischtücher, Tuche u.

Von der Reise
zurück.

Neuer „Ibue,preneaie 16, I.

eher
r

Saison- Ausverkauf
von Herrenstoen für Sommer und Winter

bietet wieder gFa mr besondere Vorteile für
Anzeüge, Jaletots u. Feinſtleider

zur Anfertigung nach Mass und meterweisem Bezug
Vorzügliche Stoe, beste Ausführung und tadelloser Sitr.

Albert Drecheler Nachf.
Inhaber: Albert Henze,

Poststrasse 21, gegenüber der Hauptpost.

Geſchäfts Eröffunng.
Einem geehrten Leſerkreiſe von Halle a. S. und Umgegend die

ergebene Mitteilung, daß ich am heutigen Tage

Leipzigerſtraße 66 u Buchhandlung
eröffnet habe. Als Spezialität führe gute und intereſſante Reiſe-
lektüre und Künſtlerkarten. Ich bitte bei Bedarf gütigſt um
Berückſichtigung. Ergebenſt

Riücharci Hellmuncgk.
h

von (437Schmidt Tavernier, Hamburg.

u

Feinste chinesische Originalmischung S
ag

ein

„Eclelweiss“,
e Dampfwäscherei und
R hlasehinenplättanstalt

im Grosshbetrieb.

Jnhaber (62
Ernst Hoeinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Elektriſche Bleiche.

Frauenbildungsverein. Unveritat 6, p.
uskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4--5 Uhr. Donnerstag II--12 Uhr.
Arbeitszeit in der Nähstube: (9Nontag, Donnerstag, Freitag 8--12 Vhr.

Kſeider u. Mäntel werden genäht. Annahme von Näh- u. Flickarbeiten jederzeit.

rixsio S
C rureiscu-

EXTRACT
Unentbehrlich

in jeder Küche.

Mosel. und Saarweine
Peter Nicolay, Uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 m Weinbergsbesitz in ersten Lagero
Man verlange Preisliste, eventl. Proben

S 7
Frauen-Industrie-, Kunstgew. und Nal-Sehule,

aKkademiscehe Lehranstalt I. Ranges
für modernste Damenschneiderei und Wäsche-

älteste und bestrenommierte am Platze.
Sehr gut empfohl. Pension für einige jg. Damen. Referenz. zu Diensten.
Halie a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sehrägüber.
Prospekte gratis u. franko durch die

Eintritt am 1. oder 15. jeden Monats.

(ogr]

Konſektion,
arg

Vorsteherin Fri. Klara Martinl.
[498

Serunmtester I H EEF der Welt

Engros German Günther, Berlin W. 7
Verkaufsstellen durch Plahate erkenntlich.

Verkaufſsstelle bei
A. Krantz Nachflg., Gr. Steinstr. 11.
457] Fernsprecher 2064.

Telephon 21732.

8 S c Zihatn ge

W einer alle
T Iändenstr. 44.

VIII. Andreasberger Winterfeſt
am 21., 22. und 23. Januar 1905.Der Magistrat Der Harzkiabrweigverein

von St. Andreasberg. [8268

Das Schönste auf der Welt
iſt ſicher

ein reizendes Frauen-Antlitz,
das in jugendlicher Friſche und Glätte
uns anlächelt und von keinem noch ſo
kleinen Fältchen durchzogen iſt.

Ein wahres Zaubermittel, das den
Beifall Kleopatras gefunden, wenn ſie
es gekannt hätte, iſt ein neues Präparat
mit Namen Kébesin. Wer ſein Geſicht
mit Hébosin behandelt, wird zu ſei
nem Erſtaunen ſehen, wie nach wenigen
Minuten ein friſcher, verjüngter Teint
aus dem Spiegel entgegenlacht.

HKöbesin iſt ein Verſchönerungs
mittel von überraſchender, ſofortiger
Wirkung, was u. a. auch ſchon dadurch
bewieſen wird, daß es zum Beiſpiel etwa
vorhandene Falten und Fältchen im
Geſicht in wenigen Minuten ver-
ſchwinden läßt.

Hébesin erhöht überhaupt die
Schönheit, die Glätte und Friſche des
Teints, ſchützt die menſchliche Haut vor5 ſchädlichen äußeren Einflüſſen und übt
auf dieſelbe die beſte kouſervierende

ſehl Wirkung aus; iſt alſo auch der Jugendaufs angele entlichſte zu empfehlen.
r in hat ſchon unzählige Tränen ſchöner Frauen, die ihre Reize

ſchwinden ſahen, getrocknet und wieder heiteres Lächeln auf ihre Lippen
ezaubert.ses Köbesin darf mit vollem Recht ein Wohltäter des ſchönen Geſchlechts
enannt werden und ſollte auf keinem Toilettentiſch fehlen. Seine Anwendungr ungemein einfach und nicht zeitraubend. Kébdesin hat ſich ungemein zahi

reiche u u n gehört die Zukunft.Ein Flacon Mk. 3 Doppelflacon Mk. 5. Jedem Flaconi ite Seiten äattes See über rationelle Körperpflege
eigegeben.
E. A. Weidemann, Liebenhurg (Hann.)

hblreiche Anerlennnnge ſchreiben documentiren, daß Réhbesin vor
ügliche Erfolge zeirigt. U. a. ſchreibt
rau H. W. in D. „Jm Beſitze der mir überſandten Probe Rébesin kann
ich Jhnen nur deſtätigen, daß ich über die Wirkung erſtaunt war“.

Fräulein A. B. in D. „Die mir Probe Rdesin hat mich übertie eseient und bitte ich um baldige Zuſendung nach
ehender Beſtellun
Einſichtnahme der Zalnak Anerkennungsſchreiben iſt Jedermann in

metnem Comptoir geſtatte

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 13 der Halleſchen Zeitung S. Januar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. Januar.
Zur Kanalſteuerfrage der Stadtgemeinde Halle a. S.

Vom Magiſtrate geht uns folgendes Schreiben zu:
„Auf den unter obiger Spitzmarke in Jhrem geſchätzten Blatte

veröffentlichten Artikel erſcheint eine Klar bezw. Richtigſtellung an
gezeigt, und wird daher die Aufnahme der nachſtehenden Aus-
führungen ergebenſt anheimgeſtellt: Der „aus juriſtiſchen Kreiſen“
tammende Artikel hat ſeine Darlegung nur zum kleinen Teil auf

das Verwaltungsrecht geſtützt, einen größeren Raum dagegen ſozial-
und finanzpolitiſchen Geſichtspunkten eröffnet. Jn erſterer Be
ziehung wird eingewendet, daß dem 55 des Kommunalabgaben-
geſetzes eine irrtümliche Auslegung gegeben, und daß die auf die
Nutznießer der angeſchloſſenen Räume gelegte Kanalgebühr deshalb
unzuläſſig ſei, weil Miets- und Wohnungsſteuern nicht neu ein
geführt werden dürfen. Beide Einwendungen beruhen auf un
richtigen Vorausſetzungen. Gerade der gedachte S 55 will die Koſten
für Ent und Bewäſſerungsanlagen nur dann durch Realſteuern
aufgebracht ſehen, wenn ihre Deckung nicht durch Gebühren, Bei-
träge oder Sonderbeſteuerungen erfolgt, und der Miniſterialerlaß
vom 6. Auguſt 1892 bezeichnet ausdrücklich die Gebühren als den
geeignetſten Modus zur Befriedigung des durch Kanaliſationszwecke
hervorgerufenen Anleihedienſtes. Daß aber für derartige Gebühren
die Grundſätze maßgebend und zwingend ſeien, die im Kommunal-
abgabengeſetze für die Verteilung des Steuerbedarfs auf die ver
ſchiedenen Steuerarten aufgeſtellt ſind, ſagt nirgends das gedachte
Geſetz. Jm Gegenteile ſind in deſſen S 4 und 7 für die Gebühren
ganz andere Vorſchriften aufgeſtellt und beſtehen dieſe im weſent
lichen darin, daß jene gleich mäßig für die Benutzung
der im öffentlichen Intereſſe unterhaltenen Veranſtaltungen i m
voraus nach feſten Sätzen und Normen zu be
ſtimmen ſind. Die Beſtimmung dieſer Normen iſt den Selbſt
verwaltungskörpern überlaſſen und lediglich an die Genehmigung der
Gemeindeaufſichtsbehörden geknüpft. Ebenſo beruht die Heran-
ziehung des Verbots der Neueinführung von Miets- und
Wohnungsſteuern auf einer Verkennung der Begriffe von
Steuer und Gebühr. Erſtere trifft die Wohnungen als
Objekt ohne Rückſicht auf eine beſtimmte Gegenleiſtung der Ge
meinde, letztere dagegen iſt die Entſchädigung für eine beſondere
von der Gemeinde getroffene und von dem Gebührenpflichtigen
benutzte Veranſtaltung, und zwar in der Regel derartig bemeſſen,
daß die Verwaltungs und Unterhaltungskoſten der Veranſtaltung
einſchließlich der Ausgaben für die Verzinſung und Tilgung des auf
gewendeten Kavitals gedeckt werden. Jm übrigen iſt der Streit über
dieſe Rechtsfrage deshalb ein durchaus mäßziger, weil der höchſte
Verwaltungsgerichtshof die Zuläſſigkeit der Erhebung einer Kanal-
benutzungsgebühr für von den Nutznießern angeſchloſſene Räume
bereits durch Erkenntnis vom 7. Juni 1901 (Pr. V.Bl. XXIII,
Seite 407) anerkannt hat.

Was dagegen die vorgebrachten ſozial- und finanzpolitiſchen
Geſichtspunkte anlangt, ſo dürfte dem Herrn Verfaſſer zunächſt der
Vorwurf zurückzugeben ſein, den er der aus einer Mehrzahl von
Realſteuerpflichtigen beſtehenden Stadtverordnetenverſammlung zu
inſinuieren ſcheint. Wenn es wahr wäre, daß eigenes Jntereſſe mit
beſtimmend für die bisherige Geneigtheit jener Körperſchaft zum
Erlaß der Ordnung geweſen iſt, ſo könnte man auch annehmen, daß
ein gleiches Motiv die Feder des Herrn Verfaſſers geführt hat. Auch
ſoll ihm dies an und für ſich nach dem bekannten Sprichwort: „Jeder
iſt ſich ſelbſt der Nächſte“ nicht verdacht werden. Für die über den
Parteien ſtehenden ſtädtiſchen Körperſchaften aber muß ein anderes
Prinzip maßgebend ſein, nämlich der Grundſatz, daß die Gebühr
allen denjenigen aufzuerlegen iſt, die von der verbeſſerten Kanali-
ſation einen Vorteil ziehen werden. Ein ſolcher wird jedoch durch
die Hebung der geſundheitlichen Verhältniſſe nicht nur den Grund
beſitzern, ſondern allen Einwohnern zu teil. Auch bleibt zu berück-

ſichtigen, daß es ein großer Jrrtum iſt, wenn man annimmt, daß
die Realſteuerpflichtigen der Stadt im Durchſchnitte ſtärkere Schultern
als die Einkommenſteuerpflichtigen beſitzen und deshalb weitere
Laſten noch allein übernehmen können. Zieht man auf der einen
Seite in Betracht, daß die erſteren ſchon an und für ſich 25 mehr
Zuſchlag als die anderen zahlten und den Ertrag ihrer Grundſtücke
ohne Rückſicht auf deren oft drückende Ver
ſchuldung und Unterhaltung zu verſteuern haben, und
ſtellt man demgegenüber, daß der Einkommenſteuerpflichtige nur
ſein reines Bareinkommen nach Abzug verſchiedener Nebenpoſten zu
verſteuern hat und daß ſeine Steuer in den unteren Stufen bis auf
16 96 des Einkommens ſinkt, ſo muß man in den meiſten Fällen dew
letzteren als den Bevorzugten bezeichnen. Gewiß kann hiergegen
der Einwand erhoben werden, daß dieſer Nachteil vielfach auch
wieder von den Vorteilen aufgewogen wird, welche dem Grund-
beſitz und Gewerbebetrieb durch den Aufſchwung einer Gemeinde
zufallen. Leider kommt derſelbe aber oft nicht allen und vielen in
ſo beſchränktem Maße zu gute, daß der Ausgleich nicht immer er
reicht wird. Am wenigſten aber ſollten ſich diesſeitigen Erachtens
objektiv denkende Beamte der Gebühr für eine auch für ſie ſegens-
reiche öffentliche Veranſtaltung entgegenſtellen; vielmehr müßte
das Bewußtſein, daß ſie kraft ihres Privilegiums für die Vorzüge
des hieſigen Gemeinweſens nur halbe Steuern zahlen, bei ihnen
eine beſondere Bereitwilligkeit begründen, gemeinſchaftlich mit ihren
Mitbürgern die neue Laſt zu tragen.“

Das kommunale Leben in Halle.
Das Leben in unſeren kommunalen Vereinen der verſchiedenen

Wahlbezirke der Stadt charakteriſiert das Jntereſſe, welches die
Bürgerſchaft an den kommunalpolitiſchen Vorgängen hat. Wie aber
iſt das Leben in dieſen Vereinen, rege oder flau Ferne liege es
uns, das letztere zu behaupten, jedoch wenn wir aufrichtig bleiben
wollen ſo kann auch nicht von einer bedeutenden Regſamkeit
in den Vereinen geſprochen werden. Das liegt nicht etwa an einem
Mangel an Luſt und Liebe der Mitglieder zur gemeinſamen
kommunalen Betätigung, nicht an einer Lauheit der Vorſtands-
mitglieder, ſondern lediglich und allein an der Zahl und Art der
Verſammlungen, die dieſe Vereine abhalten. Wir ſprechen hier
im Sinne der Bürgerſchaft, im Sinne der Mehrzahl der Mitglieder
dieſer Vereine, wenn wir eine Aenderung in den regelmäßigen
Vereinsſitzungen anregen. Gewiß, der Gedanke „in jedem Monate
mit Ausnahme der Hochſommermonate findet regelmäßig eine
Sitzung ſtatt, in der kommunale Themata erörtert werden“, entbehrt
durchaus nicht der Begründung, und ſeine Durchführung wäre ideal zu
nennen, wenn eben jeden Monat wichtige und allgemein
intereſſierende Themen auf die Tagesordnungen dieſer
Sitzungen geſchrieben werden könnten. Eine aktuelle Tagesordnung er
gibt ſich jedoch nicht allmonatlich, ſintemalen die Stadt nicht in einer
dauernden Umwälzung begriffen iſt. Durch ein ſtarres Feſthalten an
den regelmäßigen Monatsſitzungen wird nicht eine Belebung des
allgemeinen kommunalen Jntereſſes erreicht wie urſprünglich be
abſichtigt war ſondern eher eine Einſchläferung denn manche dieſer
Monatsverſammlungen verlaufen mit Verlaub ſei es geſagt
nicht ganz intereſſant, weil aus Mangel an aktuellem Stoffe un
bedeutendere Tatſachen erörtert werden oder über Projekte
informiert wird, die ſchon nach jeder Richtung hin in der Zeitung be
leuchtet worden ſind. Die Sitzungen ſind daher auch faſt ausnahmslos
ſchwach beſucht, fünfzig Herren bedeuten ſchon eine lebhafte Verſamm
lung im Verhältniſſe zu der oft reichen Mitgliedſchaft der Vereine
eine ſehr geringe Zahl. Jm Jntereſſe der Mitglieder ſämtlicher kom
munaler Vereine muß eine Belebung der Vereinstätigkeit liegen, die
aber nur dadurch herbeigeführt werden kann, daß weniger, aber
wicht igere Sitzungen abgehalten werden. So nur wird die Be
teiligung an den Verſammlungen allgemeiner und die Anteilnahme an
den Verhandlungen lebhafter und reger, ſo nur kann einer .Verebbung
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n Grosser

Stück Damen-, Herren-
und Kinder- Wäsche

und Verflachung des kommunalen Intereſſes und des kommunalen Sinnes
in der Bürgerſchaft raſch und ſicher vorgebeugt werden. Wie fängt es
denn der Haus und Grundbeſitzerverein Halle an, daß ſeine Verſammlungen
immer und ausnahmslos von vielen Hunderten von Perſonen beſucht
ſind Er ſagt nur Verſammlungen an, wenn es unbedingt erforderlichiſt, und ſeine Erörterungen zeitigen ſtets ein poſitives Reſullat, eine

Reſolution, in der die Meinung der Mehrheit zum Ausdruck kommt
und die an die zuſtändige Behörde oder Körperſchaft geſandt wird, oder
den Beſchluß über die Abſendung einer Petition, welche um Abhilfe
von Uebelſtänden bittet. Warum handeln die kommunalen Bezirks
vereine nicht ebenſo Es würde ihnen, wie dem gefamten kommunalen
Leben nur zum Vorteile gereichen, wenn ſie nicht ausſchließlich periodiſche,
ſondern ausſchließlich wichtige Sitzungen abhielten. Die Anregung
einer Anzahl den Vereinen wohlwollender Mitbürger liegt dieſen Zeilen
zu Grunde.

Die Beiſitzerwahlen für das Kaufmannsgericht. Geſtern
abend iſt das Reſultat der Beiſitzerwahlen zum Kaufmannsgerichte
amtlich feſtgeſtellt worden. Es wird beſtätigt, daß die zwanzig
ſelbſtändigen Kaufleute, die an dieſer Stelle bereits namhaſt gemacht
wurden, gewählt worden ſind. Von den Handlungsgehilfen ſind 13
Kandidaten der Kartelliſte (B 3), 6 Kandidaten der Liſte der deutſch
nationalen Handlungsgehilfen (B 1) und ein Kandidat der ſozial-
demokratiſchen Liſte gewählt worden, nämlich die Herren Paul Binder,
Geſchäftsführer bei A. Binder; Max Schröder, Buchhalter und Kaſſierer
der Fa. C. Graeb u. Söhne, Bernhard Rößler, Buchhandlungsgehilfe
der Fa. Wilhelm Knapp; Karl Lindecke, Bevollmächtigter und
Kaſſierer der Genoſſenſchaftsbank Guſtav Werner, Buchhalter der Firma
E. Leutert; Karl Strunz, im Hauſe Otto Thiele Oskar Kobelt,
Buchhalter Emil Butt, Handlungsgehilfe i. H. Gebr. Nagel;
Fritz Kornacher, Handlungsgehilfe i. H. Wilhelm Kathe, Hugo
Borrmann, Handlungsgehilfe i. H. Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co. Karl Achtel, Prokuriſt der Halleſchen PortlandZement
ſabrik; Emil Buſchendorf, Prokuriſt der Zeitzer Paraffin- und Solaröl-
fabrik A.-G., Halle Karl Peter, Handlungsgehilfe bei der Sächſ.Thür.
A.G. für BraunkohlenVerwertung Paul Fohl, Prokuriſt der Firma
Stutzbach u. Schuchardt; Paul Leuſenthin, Handlungsgehilfe i. H-
C. F. Ritter Hugo Lauterbach, Prokuriſt der Firma Reinhold Steckner;
Ottomar Rebling Prokuriſt der Firma H. Ch. Werther u. Co.
Reinhold Reumann, Handlungsgehilfe der WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen A.G. Paul Raſchke, Handlungsgehilfe i. H. Burchardt und
Becher Wilh. Hecker, Handlungsgehilfe i. H. Wilh. Heckert.

Kinderaſyl. Die Theodor Schmidt-Stiftung (Kinderaſyl) hatte
am Schluſſe des Berichtsjahres 1903/04 in Pflege 16 Kinder, 10 Knaben
und 6 Mädchen. Von den neuaufgenommenen Kindern, deren
Aufenthalt im Aſyl nicht ſelten nur einen Tag oder eine Nacht währte,
erkrankten 2 Kinder, welche nach der Kgl. Klinik übergeführt wurden.
Geſtorben ſind 8 Kinder. Für die Verpflegung des Perſonals und der
Kleinen waren an Koſten 3013,60 Mark erforderlich. Die Einnahmen
und Ausgaben balanzieren mit 6360,73 Mark.

Stiftung „Adelheideruh“ in den Jentzſchen Häuſern in der
Reilſtraße. Die Kinderbewahranſtalt der Stiftung wird von der
Kirchengemeinde zu St. Paulus geleitet, ſie wurde nach dem Jahres
berichte 1903 04 im Sommerhalbjahre durchſchnittlich von 65 und im
Winterhalbjahre von 45 Kindern beſucht. Die Stiftung der ver-
ſtorbenen Frau Fabrikbeſitzer Adelheid Jentzſch hatte eine Einnahme
von 2645,04 Mk. und eine Ausgabe von 2545,04 Mk., ſodaß ein
Beſtand von 100 Mk. zu verzeichnen war. Das Vermögen der
Stiſtung betrug 221 583,09 Mk. gegen 226 102,70. Mk. im Vorjahre.

Arbeiterjubiläum. Der Schneider Karl Kramer, Henrietten
ſtraße 29, konnte geſtern auf eine ununterbrochene 25jährige Tätigkeit
als Geſelle im H. Andres'ſchen Garderobegeſchäft zurückblicken. Prinzipal
und Kollegen ließen dem bewährten Manne Ehrungen verſchiedener Art
zu teil werden.

Gegen den Unfug. Da es in letzter Zeit wieder häufig vor
gekommen iſt, daß auf Eiſenbahnſtrecken nach fahrenden Perſonenzüge

i Nur erstlrlassige Qualitäten,
bestehend aus: feineren Damen-Tag- und Nacht-Hemden mit Spitzen, Madeira-Stickereion und aparten Durchbruchar
Woeisseo Piqué-lacken und Röcke mit hochfeinen Stickereien, hierren- und Kinderwäsche ete. etc.

6500
Meter das Merer

zu enorm billigen Preisen.

heiten und hierzu passenden Beinkleidern. Ferner elegante

es. M lIidterstoftebestehend aus Fantasiestoen, einſarbigen
Stomen ete. ete., mur geälegene Qualitäten

Pfg. und höher.

60000 v Seſgſenstoſfe
Damasse, Merveilieux, Taffete, Armure ete.

Besonders empfehle reinseidene Louisines, Pongés eto.
das Meter 30 und 40 Pfg.

4000 Meter
en. weisse Jacquard- Stoffe

für Bettbezüge und Negligés nur ſeinſädige
Prima-Qualitäten
das Meter 35 Pfg.

(6 000 Meter englische Tüll-Gardinen,
nur besthewährte, vorzügliche Qualitäten in

Blumen- und Stilmustern;
besonders empfehle 2 Haupt-Qualitäten:

h

z 000 Meter
Seidenbänder

in allen modernen Farben.
Besonders empfehle ein ſarbige breſte Satin-

und Rips-Seidenbänder
das Meter 8, 10 und 12 Pfg.

Geschäftshaus J. Leuvin,

20 oo0 Meter Spitzen u. Rinsätze
in nur besseren Genres und allen Breiten

das Meter 5, 10, 15 Pfg. und höher.
ne
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geworfen worden iſt, wodurch die Reiſenden und das Fahrperſonal
und Materialſchäden verurſacht werden, ſo ſind jetzt auf

nlaſſung des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg ſämt
liche Schulkinder des Regierungsbezirks Merſeburg verwarnt und die
Polizeiorgane erſucht worden, ihr Augenmerk beſonders auf die nach

der örtlichen Verhältniſſe geeigneten Stellen der Bahnſtrecken in
S und Ortſchaften, namentlich auf Wegübergänge und Ueber
W z richten und Fälle zur An zu bringen. Die König
lichen Eiſenbahndirektionen Halle, Erfurt, Magdeburg und Kaſſel haben

bereit erklärt, für die erfolgreiche Ermittelung der Täter ent
de Belohnungen zu gewähren.

Geſtürztes Pferd. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr
nach der Niemeyerſtraße Nr. 11 gerufen, wo in einem Stalle ein
Pferd umgefallen war und nicht aufſtehen konnte. Nach ſtündiger
Tätigkeit konnte die Wehr in das Depot zurückkehren.

Waſſerrohrbruch. Geſtern abend brach auf dem Marktplatze
ein Waſſerrohr.

Plötzlicher Tod. Heute vormittag ſtürzte Frau Martin aus
ver Herrenſtraße auf dem Hallmarkte, wo ſie für die Wirtſchaft ein
kaufen wollte, plötzlich tot nieder. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben
din raſches Ende bereitet.

(Weitere Lokalnachrichten in der 3. Beilage.)

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 7. Jan. Wie das „Kl. Journ.“ an maßgebender
Stelle erfährt, iſt man im Reichsſchatzamte eifrig mit
den Vorarbeiten beſchäftigt, um eine erfolgreiche Reichs
finanzreform zu ermöglichen; jedoch können dieſe Vor
ſchläge erſt dann dem Bundesrate wie dem Reichstage unter
breitet werden, wenn beide Körperſchaften die Handels
verträge angenommen haben, da ſich erſt dann mit
Sicherheit feſtſtellen laſſe, wie hoch ſich der Bedarf in den
nächſten Jahren ſtellen werde. Es werde mit Beſtimmtheit
angenommen, daß die Handelsverträge ſchon im Laufe dieſes
Monats dem Reichstage zugehen werden, und man hoffe,
zu günſtigen Erfolgen zu kommen.

Berlin, 7. Jan. Die außerordentliche General
Verſammlung der Berliner Bank, welche der
Fuſion mit der Kommerz- und Diskonto-Bank zuſtimmen
ſollte, war nicht beſchlußfähig.

Berlin, 7. Jan. Zu dem Raubmord an der
Witwe Sinnig wird noch gemeldet, daß geſtern ein
wegen Einbruchsdiebſtahls mehrfach vorbeſtraftes Jndi-
viduum als der Tat verdächtig verhaftet, ſpäter aber wieder
freigelaſſen wurde.

Kiel, 7. Jan. Nach erfolgter irrenärztlicher Beobachtung wurde
v en den Fähnrich zur See Pratje vom „Mars“ die Anklage wegen

ebſtahls erhoben. Der Angeklagte wird beſchuldigt, ſeinem Kameraden
100 Mk. entwendet zu haben.

Bochum, 7. Jan. Der Ausbruch eines Generalſtreikes
im Ruhrgebiet wird hier als höchſt un wahrſcheinlich
bezeichnet, obwohl lokale Arbeitseinſtellungen auf den Zechen
„Herkules“ und „Bruchſtraße“ für möglich gehalten werden.
An amtlicher Stelle glaubt man ſich auf alle Eventualitäten
vorbereiten zu müſſen, trifft bis jetzt aber nur auf dem
Papiere die nötigen Maßnahmen, um ſchlimmſtenfalls die
ſehr geringen Polizeikräfte verſtärken zu können. Die Arbeit-
geber ſcheinen entſchloſſen zu ſein, es auf eine Kataſtrophe
ankommen zu laſſen.

Langendreer, 7. Jan. Die Zechenverwaltung ſagt die
geforderte Lieferung von Hausbrandkohle an
die Belegſchaft zu, verweigert aber die ſchriftliche Erklärung
hierüber; deswegen iſt die heutige Morgenſchicht, 250 Mann,
nicht eingefahren. Jm Bezirk herrſcht noch Ruhe; weitere
Bergarbeiter Verſammlungen ſind ange-
kündigt.

Oberhauſen, 7. Jan. Die geſtrige Belegſchafts-
Verſammlung der Zeche Neumühl beſchloß, keine
Ueberſchichten mehr zu machen. Man ſolle der Parole der
Vertrauensleute folgen und eigenmächtiges Vorgehen ver
meiden. Die Vertreter ſollen mit der Zechendirektion be
hufs Abſtellung der Mißſtände verhandeln.

Nürnberg, 7. Jan. Der hieſige Magiſtrat verbot die Aufführung
von Wedekinds „Lulu“ im „Jntimen Theater“.

Brüſſel, 7. Jan. Geſtern ſollte in Charleroi durch Ab-
ſtimmung der Magazinarbeiter über den Glasarbeiterſtreik
entſchieden werden. 1391 Arbeiter ſtimmten gegen, 108 für
die Fortſetzung des Streiks.

d

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 7. Jan. Jm Amtsblatte wird die Rück

berufung des Admirals Skrydlow veröffentlicht.
Paris, 7. Jan. Der ruſſiſche Admiral Dubaſſow iſt zur

Teilnahme an den Verhandlungen der Hull- Kommiſſion hier
eingetroffen.

New-York, 7. Jan. Jn hieſigen Schiffahrtskreiſen wird
behauptet, daß neun Torpedoboote ſtückweiſe nach
ruſſiſchen Häfen gebracht wurden.

London, 7. Jan. „Standard“ meldet aus Tokio, in
Port Arthur herrſchten Typhus und andere an-
ſteckende Krankheiten. Der ganze Ort und die Einwohner
müßten vor Einmarſch der Japaner desinfiziert werden.

Port Arthur, 7. Jan. (Reutermeldung.) Fünf ruſſiſche
SchützenRegimenter, zuſammen 186 Offiziere und 5451
Mann, ſind heute aus Port Arthur ausgerückt, um ſich in
die Gefangenſchaft der Japaner zu begeben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Januar.

Wetterbericht vom 7. Jannar, morgens 5 Uhr.
Der veränderliche Witterungscharakter dauert fort; während in
Magdeburg am Abend ſtarker Schneefall eintrat, ſo daß ſich
die Landſchaft plötzlich wieder im winterlichen Gewande präſen
tierte, trat in den ſpäteren Stunden erneut Regen ein und
heute früh iſt bei 4 Grad vom Schnee nicht die Spur
mehr zu ſehen. Das Barometer fiel vom Mittag ab bis zum
Abend in 9 Stunden nur 14 mm mit der Annäherung einer
neuen, geſtern im Nordweſten erſchienenen Depreſſion, die
außerordentlich ſchnell und erheblich an Tiefe zugenommen

muß. Die ſüdöſtliche Bahn der Depreſſion läßt auf der
ückſeite der Störung erneut kälteres Wetter umſomehr er

warten, als über Nordeuropa wieder ſtrenge Kälte eingetreten war.
Voranusſichtliches Wetter am S. Januar: Kälteres,

wechſelnd bewölktes Wetter mit Schneeſchauern bei ſtarkem Winde.

Voranusſichtliches Wetter am 9. Januar Teils
heiteres, teils wolkiges Froſtwetter mit etwas Schnee.

KHamburg, 7. Januar, 9 Uhr 30 M. vorm. Das Barometer
iſt in Nordweſteuropa ſehr ſtark geſtiegen, in Oſtdeutſchland ſtark ge
fallen. Das Maximum (über 760 mm) liegt vor dem Kanal, das
Minimum (unter 733 ww), ſüdoſtwärts fortſchreitend, über der Oder friſten erhalten, ſo daß in alle Zweige der Seidenkultur neues

mündung. Deutſchland iſt es mild und trübe, im Weſten ſtark
windig, im ruhig, meiſt iſt Niederſchlag gefallen. Windiges,
kälteres und unbeſtändiges Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

We Generalverſammlung der Berliner Bank am 7. d. M.
ſind die ſtatutariſch zur Beſchlußfaſſung über die Fuſion mit der
Kommerz und Diskonto-Bank erforderlichen zwei Drittel des
Aktienkapitals nicht angemeldet, demzufolge wird eine unter allen
Umſtänden beſchlußfähige gung 28. d. M.berufen. Die guf den 10. d. M. berufene eralverſammlung
der Kommerz ünd DiskontoBank findet ebenfalls nicht ſtatt. Die
Kommerz- und DiskontoBank beruft eine außerordentliche General
verſammlung auf den 28. d. M., die die gleiche Tagesordnung
haben wird, wie die urſprünglich auf den 10. d. M. berufene.

—-y. Zur Berliner Schiffahrtskonferenz. Ueber die Konferenz
des Nordatlantiſchen DampferLinien- Verbandes erfährt das „B.
Tgbl.“ von zuſtändiger Seite noch folgendes: Jn den Konferenzen
wurden die Pool Verträge der Geſellſchaften in unveränderter
Form verlängert. Ferner wurde das Abkommen, welches zwiſchen
der HamburgAmerikaLinie und der däniſchen Vereinigten Dampf
ſchiffahrts Geſellſchaft getroffen worden iſt, ratifiziert.

3X Schuldverſchreibungen des Provinzial-Verbandes der
Provinz tfalen IV. Ausgabe 7. Reihe. Seitens der Firma
Delbrück, Leo Co. iſt bei der Zulaſſungsſtelle an der Börſe zu Berlin
der Antrag geſtellt worden, 10 000 000 3X O a r
des Provinzial-Verbandes der Provinz Weſtfalen IV. Ausgabe 7. Reihegleich den älteren Ausgaben für liecſerbar zu erklären. Die Provinz

Weſtfalen haftet für die Sicherheit dieſer Anleihen mit ihrem geſamten
Vermögen und ihrer Steuerkraft. Jn weſtfäliſchen Provinzial Anleihen
können Mündelgelder angelegt werden und gehören dieſe Papiere zu
den ſicherſten heimiſchen Anlagewerten.

Der Verkehr auf der Elbe war im verfloſſenen Jahre,
wie der „B. B.Z.“ aus Prag geſchrieben wird, weſentlich ge
ringer als in 1903, was auf die ungünſtigen Waſſerſtandsver
hältniſſe und insbeſondere auf die gänzliche Siſtierung der Schiff
fahrt durch mehr als zwei Monate zurückzuführen iſt. Zwei
Monate hindurch konnte überhaupt kein Fahrzeug auf dem Elbe-
ſtrom verkehren, eine Erſcheinung, die ſeit Jahrzehnten nicht zu
verzeichnen war. Der geſamte Umſchlagsverkehr bezifferte ſich imJahre 1904 mit rund 19 Millionen Meter-Zentnern gegen nahezu

30 Millionen Meter-Zentner im Jahre vorher. Den größten Aus-
fall hat die Ausfuhr von böhmiſchen Braunkohlen erlitten, indem
die Verſchiffungen um rund 736 Millionen MeterZentner kleiner
waren als im Jahre 1903. Der Zucker-Export weiſt einen Rück
gang von rund 1300 000 Meter-Zentnern aus. Bedeutend iſt
ferner der Ausfall in den Verladungen von Gerſte, was jedoch
teilweiſe mit der geringeren Fechſung zuſammenhängt. Der Gerſte
Export betrug nur etwa 25 des Verſandquantums des Jahres
1903. Auch bei der Malz-Ausfuhr ergab ſich ein Weniger von
ca. 90 000 terZentner. Die Bretter-Ausfuhr ſank auf nahezu
50 des Quantums des Jahres 1903 herab. Bloß der Export
von Petroleum verzeichnet einen bedeutenden Aufſchwung. Es ſind
rund 100 000 Meter-Zentner Petroleum mehr verſchifft worden
als im Jahre 1903, was namentlich der Einſtellung der Tank
kähne der Pardubitzer Petroleumraffinerie zu danken iſt.

y. Der Vorſtand der „Glückauf“ Aktien- Geſellſchaft für
Braunkohlen-Verwertung, Lichtenau, hat der „B. B.Z.“ zufolge
einem Aktionär auf deſſen Anfrage mitgeteilt, daß er mit dem
gegenwärtigen Geſchäftsgange recht zufrieden iſt. Da in dem neuen
Jahre die letzthin geſchaffenen, umfangreichen Neubauten voll zur
Geltung kommen werden, dürfte für 1905 ein günſtiges Ergebnis zu
erwarten ſein. Die Dividende für 1904 dürfte auf etwa 2 96
geſchätzt werden können.

Den Berichten einiger Londoner Salpeter Häuſer über den
Salpeter-Markt entnimmt die „B. B.Z.“, daß der im vorigen
Jahre für Chile-Salpeter erzielte Durchſchnittspreis ſich auf
10 ſh. 1 d. pro Zentner ſtellte gegen 8 ſh. 1126 d. im Jahre 1903
und 8 ſh. 11 d. im Jahre 1902. Die Ablieferungen ſtellten ſich
auf 1447 000 Tonnen, was um 21 000 Tonnen das Jahr 1903
übertrifft. Die Leiſtungsfähigkeit der Salpetergruben iſt durch die
Jnbetriebnahme neuer Felder um ungefähr 200 000 Tonnen im
letzten Jahre geſtiegen; eine ebenſo große Zungahme wird ſich wohl
in dieſem Jahre ergeben, ſo daß ſich die Kommiſſion vielleicht zu
einer Herabſetzung der Quote veranlaßt ſieht. Andererſeits ſcheint
auch in nächſter Zeit der Verbrauch, namentlich für die Rübenkultur
wegen der hohen Zuckerpreiſe ziemlich ſtark zu ſein, wenngleich ſich
nicht Ieugnen läßt, daß die hohe Preisbaſis für Chile-Salpeter zum
Teil auch auf ſvekulative Eingriffe zurückzuführen iſt. Jm März
1906 läuft der Kommiſſionsvertrag ab; es überwiegt aber die An-
ſicht, daß eine Erneuerung ſtattfinden wird, denn dank den Be
ſtrebungen der Kommiſſion befindet ſich die Jnduſtrie in hoher
Blüte, dabei ſind die Preiſe ſeit der Konſtituierung derſelben um
ungefähr 30 5 aufgebeſſert worden.

Die Betriebseinnahme der Leipziger elektriſchen Straßen-
bahn im Jahre 1904 zeigt ein Mehr von 131 222 A gegen das
Vorjahr. Der pro 1904 vereinnahmte Betrag von 1924 031
iſt der höchſte der letzten fünf Jahre. Trotz des beſſeren Brutto
ergebniſſes des abgelaufenen Jahres dürfte die diesmalige Divi
dende nicht höher als im Vorjahre 316 9 in Vorſchlag ge
bracht werden, da in Verwaltungskreiſen der Wunſch beſteht, durch
Verſtärkungen der Rücklagen das Unternehmen weiter zu kon-
ſolidieren.

y. Die Aktkionäre der Sächſiſch-Thüringiſchen Portland-
Zement-Fabrik Prüſſing u. Co. zu Göſchwitz haben ihr Bezugs-
recht auf die ihnen laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 26. No
vember 1904 offerierten neuen Aktien in der Zeit vom 10. bis
24. Januar 1905 auszuüben. Auf vier alte Aktien wird eine neue
à 1000 zum Kurſe von 120 gewährt. Bei dem Bezuge ſind
45 mit 450 zuzüglich 4 Zinſen, vom 1. Januar 1905 abin Bar zu zahlen. Die Zahlung der reſtlichen 75 5 hat ſpäteſtens
bis 31. Januar cr. zu geſchehen.

Jn der in Düſſeldorf abgehaltenen Sitzung des Stahl-
werksverbandes wurde der „Köln. Ztg.“ zufolge beſchloſſen, die
bisherigen Preiſe beſtehen zu laſſen. Die Sprengung des Fein-
blechverbandes in dem Augenblicke, wo das einzige noch außen-
ſtehende Werk, das Eiſenhüttenwerk Thale, beigetreten iſt, wurde
als geradezu unverantwortlich bezeichnet und demgemäß be-
ſchloſſen, Ausfuhrvergütungen nur ſolchen Feinblechwalzwerken zu
gewähren, die ſich zu einem neuen Verbande, und zwar unter Mit
wirkung des Stahlwerksverbandes, zuſammenſchließen. Eine An-
zahl von Feinblechwalzwerken hat ſich bereits zu dem Zuſammen
ſchluß bereit erklärt. Ueber die Beſchäftigung wurde mitgeteilt,
daß der Auftragsbeſtand befriedigend ſei und die normale Be
teiligungsziffer für das erſte Vierteljahr 1905 bereits vollſtändig
decke. Jm ausländiſchen Geſchäft ſei es möglich geweſen, die Preiſe
etwas zu erhöhen, und man hoffe, damit fortfahren zu können, ohne
daß dem Verbande Geſchäfte entgehen.

Jn der Generalverſammlung der Glückauf- Brauerei Akt.
Geſ. zu Gelſenkirchen wurde die Verteilung einer ſofort zahlbaren
Dividende von 8 96 beſchloſſen.

Die Stadtgemeinde Augsburg beabſichtigt, ein 36 An
lehen von 5 Millionen Mark aufzunehmen.

—-y. Wie aus Rom berichtet wird, hat das Jahr 1904 für die
Induſtrie und den Handel Jtaliens ſehr günſtig abgeſchloſſen. Die
Erträgniſſe der Banken und wirtſchaftlichen Unternehmungen werden
ſehr befriedigend ſein, und der wirtſchaftliche Aufſchwung nimmt
in beträchtlichem Verhältniſſe zu. Auch in den ſüdlichen Pro
vinzen beginne eine Erhöhung, welche außerordentliche Ergebniſſe
verheiße. Der italieniſchen Seideninduſtrie, welche im Jahre 1904
eine der ſchwerſten Kriſen durchzumachen hatte, eröffnen ſich für das
laufende Jahr günſtige Ausſichten. Beſtellungen kommen von allen
Seiten; alle Erzeuger haben bereits Aufträge mit langen Verfalls

Leben eingezogen iſt. Auch neue Jnduſtrien ſind in Gründung
begriffen und verſprechen ſehr ermutigende Reſultate.

—-y. DeutſchOſtafrikaniſche Bank. Wie das „B. Tabl.“ hörtk,
fand geſtern die konſtituierende Sitzung der DeutſchOſtafrikaniſchen
Bank ſtatt. Die Bank erhält ein Grundkapital von 2 Millionen
Mark, hiervon werden 25 einbezahlt. Die Bank, die ihren Sitz
in Berlin hat und eine Niederlaſſung in Dar esSalaam errichtet,
wird Noten ausgeben. Jhr Statut geſtattet ihr die Ausgabe von
Noten im dreifachen Betrage ihres eingezahlten Aktienkapitals.
Die Aktien ſollen vorläufig nicht an der Börſe eingeführt werden.
Mit dem geſtrigen Vorgange iſt die Gründung noch nicht perfekt,
vielmehr unterliegen die Statuten und das Recht der Notenausgabe
noch der Genehmigung des Reichskanzlers, auch muß der Bundesrat
dem Jnſtitut erſt die Korporationsrechte verleihen.

Die Erwartung, daß die engliſchen Banken im zweiten
Semeſter des letzten Jahres einen nicht ganz ſo hohen Gewinn
erzielt haben als in der korreſpondierenden vorjährigen Periode und
in einigen Fällen wohl die Dividende um ein Geringes kleiner aus
fallen dürfte, wird nach der „B. B.Z.“ bereits durch die erſte
Dividendenankündigung einer Londoner Großbank, der London Cithy
and Midland Bank, beſtätigt. Die Jahresdividende ſtellt ſich auf
18 gegen 18 im Vorjahre. Etwas günſtiger hat eine
große engliſche Provinzbank, die Lancaſhire and Yorkſhire Bank,
abgeſchnitten. Dieſe verteilt, wie im Vorjahre, zum Satze von
15 5 pro Jahr, trägt aber einen etwas größeren Betrag als vor
einem Jahre vor. Die Mancheſter and County Bank ſchlägt eben-
falls ihre übliche Semeſterdividende von 15 per annum vor.

Die National Discount Companh, Ltd. verteilt 10 per
annum bei 11 100 Pfund Sterling Vortrag auf das laufende Jahr.

y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkte meldet „Jron monger“:
Jn Anbetracht der vorliegenden Aufträge iſt die Stimmung für die
weitere Geſchäftsentwickelung günſtig und der Grundton des
Marktes zeigt entſchiedene Feſtigkeit. (B. B.3.)

Viehmärkte,
Ragdeburg, 6. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 96 Rinder, 127 Kälber, 65 Schaf
vieh 2c., 1096 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
Gepis den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 e. mäßig genährte junge und ältere
31--33 d. gering genährte jeden Alters 27--30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30 32 d. gering genährte jüngere und ältere 2629
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29-31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36--45 e. geringe Saugkälber 30-—35 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 31--33 b. ältere Maſthammel c. mäßig

u Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2226 A. Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
reuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 55--56 b. fleiſchige 52 bis

54 e. gering entwickelte 48-—51 d. Sauen 46--51 Verlauf
und Tendenz langſam. Ueberſtand: 5 Rinder, 10 Kälber, 20 Schweine.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 6. Jan. Auftrieb 429 Milch-kühe, 22 Zugochſen, 70 Bullen, Sungvieh und Freſſer, Schafe.

Verlauf des Marktes Stilles Geſchäft und Preiſe nachgebend. Es
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 430 480 Ac, II. Qualität 320--380
III. Qualität 230--310 b) ältere Kühe I. Qualität 250--310 AC,
II. Qualität 200--250 hochtragende Färſen A.
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer A, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer AC, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10-- 12 Ztr. ſchwer I. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. O. Jungvieh: 1. 1 Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität AC, zur MaſtI. Qualität 150 230 II. Qualität 100--140 AC, Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität AC, zur Maſt
I. Qualität II. Qualität 2. 1X--2 Jahralt a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität

A, II. Qualität Ac, zur Maſt I. Qualität 210
bis 240 II. Qualität

Hamburg, 6. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1035 Rinder
und 1786 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1004 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 31 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und
Brandenburg. Die däniſchen Rinder waren aus der Quarantäne-
Anſtalt Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 68--70 II. Qualität
Ochſen und Quienen 63-65 junge fette Kühe 60--63
ältere fette Kühe 54—57 geringere fette Kühe 46—50
I. Qualität Bullen 64--67 II. Qualität Bullen 589 61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Bayern und Provinz Heſſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 66 bis
71 II. Qualität 61--65 III. Qualität 51--55

Der heutige Markt war recht gut beſchickt und waren auch wieder
verhältnismäßig viele gute Tiere angetrieben. Der Handel verlief im
ganzen ziemlich langſam und hielten die Preiſe ſich auf der Höhe der
Vorwoche, nur für Bullen konnte eine mäßige Steigung feſtgeſtellt
werden. Der Markt wurde bis auf einige wenige Tiere geräumt.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Dienstag d. W. bis heute einſchließlich 450 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 400 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt 20 Rinder, Schafe.

Wochen-Marktberichte.
Wochenbericht des Kalikuxenmarktes. (Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank.) Auf die fortgeſetzten Steigerungen
der Kaliwerte in den letzten Wochen folgte in der abgelaufenen Be
richtsperiode die Stagnation. Mit dem Abſchlag der Ausbeute
ſchwand wie gewöhnlich auch das Jntereſſe für Ausbeutekuxe. Jn
folge des jüngſten Witterungsumſchlages und der ungünſtig lauten
den Nachrichten über den Schiffahrtsverkehr machte ſich in den
meiſten Syndikatswerten ſogar ein größeres Angebot bemerkbar,
doch fand dasſelbe zu niedrigeren Kurſen wieder glatte Aufnahme.
Kleine Werte wurden teilweiſe rege gefragt und profitierten infolge
deſſen bis zu 200 A. Jn ſchweren Werten waren die Umſätze ver
hältnismäßig gering, ſodaß auch die Kurſe unter Berückſichtigung
der Ausbeuteabſchläge nahezu unverändert ſind. Ein größerer
Beſitzwechſel fand in HerchniaKuxen ſtatt, von denen allein an einer
Börſe ſechs Stück zum Verkauf kamen. Trotzdem ſchließen ſie
ca. 100 A höher. Von mittleren Werten haben Wintershall
mit ca. 400 die größte Steigerung dieſer Woche zu verzeichnen,
der Nachfrage nach einzelnen Stücken ſtand faſt gar kein Angebot
gegenüber. Salzdetfurth Aktien wurden auf Dividendenſchätzungen
von 12-15 außer dem zu berückſichtigenden Zuſchlag bis 9
höher bezahlt, büßten aber den eingeholten Kursgewinn ſchnell wieder
ein. Etwas über 100 A gewannen Heldrungen, die im Schacht ein

e



Schieferkaute und HanſaSilberberg profitierten 110 bezw. 75 A.
Sigmundshall und Friedrichshall-Aktien gewannen etwa 3 auch
wurden Günthershall und Jmmenrode wieder höher geſucht.

Deſſan, 6. Jan. (Sämerei- und SaatenBericht von
Herm. Graul, atengroßhandlung, Deſſau.) Das Wetter
iſt plötzlich wieder mild geworden, ein öfteres Wiederholen der
artigen ſchnellen Wechſels von Kälte zur Wärme kann den Saaten
nicht förderlich ſein. Das neue Jahr hat an der Situation der feſten
Marktlage nichts geändert. Mit jedem Tage rücken wir nun der
Einkaufszeit des Konſums näher, vorſichtige Landwirte machen
jetzt bereits ihre Beſtellungen. Jn Rotklee mußten neuerdings die
höheren Forderungen des Auslandes akzeptiert werden, das Jnland
bietet nur geringfügige Partien an. Billig und in beſſeren Quali
täten angeboten bleibt Weißklee und Wundklee. Alſhke iſt aus
Thüringen in ſchönfarbiger Saat vermehrt am Markt. Einiger
Umſatz fand in Ray-Gräſern und Timothee zu beſſeren Preiſen
ſtatt. Gefragter ſind Grasmiſchungen geweſen, die Deckungszeit
iſt darin jetzt fällig. Ein Hauptintereſſe bilden Serradella und
Lupinen. Von beiden Saaten ſind ſo geringe Mengen geerntet,
daß die Preiſe darin ſprungweiſe anziehen konnten. Es kann nicht
genug empfohlen werden, den Einkauf darin ſchnellſtens zu voll
ziehen, da weitere Steigungen unausbleiblich ſind. Preiswert
und in genügenden Mengen angeboten ſind Erbſen, während man
in Wicken noch auf Anſtellungen aus dem Oſten wartet. Peluſchken
ſind etwas gewichen. Runkeln, namentlich Eckendorfer, askaniſche
RieſenWalzen und Tannenkrüger begegnen flotter Kaufluſt. Buſch
und Stangenbohnen, namentlich zu Konſervezwecken, erholen ſich
ſichtbar von ihrem Rückgange durch vermehrte Frage, da der Ueber
blick, wie vorausſichtlich war, eine zum Teil erheblich geringere
Ernte als die 1903erkonſtatiert. Saatgetreide, namentlich Saatgerſte
und Saathafer, in den Hauptſorten hatten ſtarke Frage und brachte
bereits erhebliche Aufträge. Jch notiere und liefere Kleeſaaten,
ſeidefrei: Rotklee, inländiſcher 73--78 A, Weißklee 56--64
Wundklee 48--58 Schwedenklee 67--76 Gelbklee 19 bis
24 A, Jnkarnatklee 37--42 A, Prov.-Luzerne 59--64
Bokharaklee 37—46 Esparſette 17--20 Rahgras, engl.,
15---16 italieniſches 17--18 franzöſiſches 54—-62
Timothee, ſächſiſch, 24——26 amerik. 17-—-19 Knaulgras 58
bis 65 Wieſenſchwingel 25——-29 Schafſchwingel 16--19
Havelmilitz 140--160 Serradella 18--22 A, Lupinen, gelbe,
9-91 A, blaue 7--716 weiße 8--814 Peluſchken 9 bis
916 A, Wicken 8--834 A, Erbſen, kleine, gelbe und güne 9 bis
10 A. pro 50 Kilogramm bahnfrei Deſſau.

Berlin, 6. Jan. Wollbericht. (Wochenbericht.) Während
der letzten Berichtswoche ging es hier im deutſchen Wollhandel recht
ſtill zu, ein Teil derſelben liegt im alten Jahre, der andere Teil im
neuen Jahre. Bekanntlich werden aber zu dieſer Zeit die üblichen
Geſchäftsabſchlüſſe vorgenommen, und ſchon aus dieſem Grunde geht
die Fabrikantenkundſchaft mit neuen Erwerbungen kaum vor. Die
Abzüge von den hieſigen Stadtlagern ſind denn auch
während dieſer Periode geſchäftlich unbedeutend geweſen und
umfaßten nur einige hundert Zentner, die märkiſche Tuch
fabrikanten kauften. Es ſind dieſe geringen Erwerbungen immerhin
während der Geſchäftsſtille aber nicht zu unterſchätzen, denn es fanden
ſchon häufig zu dieſer Zeit überhaupt keine Umſätze ſtatt. Die Aus
wahl an unſeren Wolllagern iſt zurzeit eine ziemlich genügende, worin
der Grund des ſtilleren Geſchäftsverkehrs gleichfalls zu ſuchen iſt, die
Stimmung iſt jedoch ſchon der ſchwachen Beſtände wegen durchaus
als feſt zu bezeichnen. Die hieſigen Stadtlager weiſen in deutſchen
Wollen am Jahresſchluß nur einen Beſtand von 4700 Ztr. auf, die ſich
auf ca. 1700 Ztr. Schmutzwollen und 3000 Ztr. Rückenwäſchen ver
teilen Kolonialwollen lagern ungefähr 1000 Ballen. Die Beſtände
ſind weit geringer als im Vorjahre um dieſelbe Zeit, denn ſie betrugen
in 1903 ca. 7500 Ztr. Schur- und Schmutzwollen und etwa 2000 Ballen
Kolonialwollen, die zumeiſt in Kapwollen beſtanden. Kreuzungs-
wollen behielten namentlich gute Nachfrage und beſſeren Umſatz,
Gerberwollen fanden in allen Qualitäten ſchlank Nehmer, grobe
Wollen wurden mit 70 80 mittel Wollen mit 90- 95 bezahlt,
Eiderwollen brachten 105--110 feine lange Wollen 110--112
per Zentner. Aus den verſchiedenen Bezugsgegenden kamen in den
letzten Wochen nur geringe Anlieferungen neuer Wollen an den hieſigen
Platz. Die Nachrichten von den Wollſtapelplätzen des Jnlandes be-

ſtätigen den ruhigen Geſchäftsverkehr, da die Beſtände daſelbſt
ebenfalls zu wü übrig laſſen und die Zufuhr neuer Ware gering ein
trifft. Für die verſchiedenen Schmutzwollenſorten wurden in Königsbergi. Pr.
56 bis 60 .4 für 106 Pfd. bei feſter Stimmung bezahlt. An den
Poſener Stadt und Provinzlagern wie am Breslauer Wollmarkt ging
es bei feſter Stimmung ruhig zu. An den Auslandswollmärkten inMoskau und Warſchau zeigte ſich etwas mehr Verkehr als bisher,

namentlich fanden beſſere und feine Tuchwollen guten Umſatz an deutſche
Der Handel in Kolonialwollen nahm zu letzten Preiſen guten

erlauf, Kapwollen blieben bevorzugt, feſte Tendenz iſt die Signatur
r dieſe Wollen. BuenosAires und AuſtralWollen hatten ſchwache
achfrage. („B. B.Ztg.“)

Braunſchweig, 6. Jan. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Jn den erſten Tagen dieſer Berichts

woche war die Markthaltung ruhig und ziemlich n Am
Montag beſſerte ſich die Stimmung, um beim Bekanntwerden der
Kornzuckervorräte erſter Hand ſehr feſt zu werden. Die vorhandenen
Feſtofferten wurden ſeitens der Raffinerien bis zu 15 C. ſchlank aus
dem Markte genommen. Im weiteren Verlaufe der Woche wurde die
Tenden 1 Die Käuſer zeigten ſich reſervierter. AmWochenſcluß ſt die Stimmung durch eine ſtarke Hochbewegung am

Terminmarkte wieder lebhafter. Die Raffinerien ſind aber zu etwas
anziehenden Werten bei dem ſchlechten Geſchäfte in weißer Ware nur
vereinzelt am Markte. Für Frühjahrsabladung bleibt ein Preismehr
weiter beſtehen. Gegen letzte Aufzeichnungen gewannen prompte Korn-
zucker rund 60 Nacherzeugniſſe nahmen an der Marktbewegung bei

uter Nachfrage der Raffinerien teil und zogen bis 35 5 im Werte an.
as Geſchäft neuer Ernte nahm nur wenig an der Marktſtimmung

teil und erſt am Wochenſchluß bezeigten einige Käufer zu etwas höheren

Preiſen mehr Jntereſſe. Bei ſchwächeren Auslandsnachrichten iſt der
Marktſchluß wieder ruhiger.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 103 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 50,75 loſe in
blau Papier, Würfelzucker J 54,75--53,75 A. incl. Kiſte, Würfel-
ucker II 52,75 incl. Kiſte; gem. Raffinade 53,75--51,75
nel. Sack b. f. n., gem. Melis 49,75--49,25 4 inel. Sack b. f. n.,
für 50 kg ſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 15,00 bis
15,10 ch achprodukte 75 9 Rdmt. 12,40 12,75 excl. Rüben
melaſſe 439 Bé a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Düſſeldorf, 5. Jan. A. Kohlen und Koks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 AC, b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Koks
kohle 9,50--10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,00 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: a. Gießerei
koks 16--17 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
17-18 V. Briketts: 10,50--13,50 B. Erze:1) Rohſpat, je nach Qualität 9,70 2) Spateiſenſtein,
e je nach Qualität 13,50 3) Somorroſtro f. o. b.

otterda m 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franko A. C. Roh
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58 AC,4) engliſches Veſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam AC, 6) deutſches
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,40-—-58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 5410) luxembur e Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg

deutſches Se ereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II AU,
13) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 108,00 Schweißeiſen

125,00 C. fr. i. engl. Bez. E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche
aus Flußeiſen 120 Bans Eſſen, 2) do. aus Schweißeiſen
5 Keſſelbleche aus Flußeiſen 120 4) do. aus Schweißeiſen AC,
5) Feinbleche A. P. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht Kohlenmarkt im Zuſammenhang mit
den ſchwierigen Waſſerverhältniſſen des Rheins ruhiger Eiſenmarkt
unverändert.

TagesMarktberichte.
Rürnberg, 5. Jan. (Hopfenbericht.) Jnfolge Be-

teiligung mehrerer auswärtiger Käufer gelangten heute etwa 250 Ballene Verkaufe, welche zu Jekeherigen Preiſen übernommen wurden.

xport war nicht beteiligt. Die zweitägige Landzufuhr beſtand in
50 Ballen, die Bahnabladungen in 100 Ballen. Tendenz:
ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 160 AAC,
mittel do. bis 165 prima do. bis 170 Gebirgshopfen bis
175 geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 165 prima
do. bis 172 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 175

prima do. bis 188 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 192
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 168 prima do. bis 175 C.
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 178 C prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 172
prima do. bis 182 AC, mittel Poſener bis 175 prima do. 185
Spalter Land, leichte Lagen bis 180 do. ſchwere Lagen bis 190
Altmärker bis 155 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 7. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung

Kornzuckerexci., von 889 Rend. 15,00 15,20. Tendenz: feſt.
Rachprodukte excl. 75 Rend. 12,55--12,85.

Brotraffſinade I. ohne Faß 25,25.
Kryſtallzucker J. mit Sack 25,25--25,32x.
Gem. Raffinade mit Sack 25,20.
Gem. Melis mit Sack 24,70.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 30,60G, 31,00B. Mai 31,356G, 31,40B.
Febr. 30,906, 31,10B. Aug. 31,60G, 31,70B.
März 31,10G, 31,20B. Okt.Dez. G, B.Tendenz ſtramm. Wetter ſtürmiſch und regneriſch.

Hamburg, den 7. Januar.

Tendenz: feſt.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)Hugenne c (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 31,45.
Okt. 23,85.
Dez. 23,15.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 7. Januar.
Weizen Mai 180,50 Juli 182,00 Septbr. A.

endenz: etwas feſter.
Rog g. n Mai 146,50 Juli 148,00 Septbr. A.

endenz: behauptet.
Hafer Mai 139,25 Juli 141,00 Tendenz: behauptet.
Mais Mai 116,50 A. Juli A. Tendenz: matter.
Rüböl Mai 45,20 Oktober 45,80 K.

Tendenz: geſchäftslos.

Börſe von Berlin vom 7. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung. Die Un-
gewißheit über die Entwickelung der Streik- Bewegung im
Ruhr-RKevier verſtimmte den Montanaktienmarkt und
führte zum Rückgang in Kohlenaktien und infolgedeſſen auch
in Hüttenaktien. Als weiterer Grund für die ſchwache Hal
tung im allgemeinen war der geſtrige Verlauf der Börſe in
NewYork mit beſtimmend. So war der Bankenmarkt über
wiegend ſchwächer, ſowohl in leitenden als in Mittelbanken.
Bahnen zumeiſt ſchwächer, italieniſche umſatzlos; Fonds
wenig angeregt, Spanier und Türken auf geſtrige Mattig-
keit von Paris ſchwächer. Von Schiffahrtsaktien Hamburger
Paketfahrt ſchwächer, desgleichen Truſt-Dynamit. Der Ge-
ſamtverkehr zeigte bei eingeengtem Verkehr die übliche
Sonnabendsſtimmung. Zu Beginn der zweiten Börſen-
ſtunde waren Banken und auch Hüttenaktien etwas an-
ziehend; Gelſenkirchener und Harpener um Bruchteile beſſer.
Fonds, Bahnen und ſonſtige Lokalwerte unverändert. Täg-
liches Geld zu 234 und darunter angeboten. PrivatDis-
kont 234 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 7. Januar
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Jan. 30.,30.
März 30,90.
Mai 31,20.

Tendenz: feſt.

Nach An
Kohlen Kuxe: Kali-Werte: frage geboGoruſſia Bentbe 480 500Graf Blsmarck. e Beienrode 8725Graf Beuſt. Burbach 9600 9700König Ludwig Carlafund. 3300 8350Conſ. Nordfeld. S51 Friedrichshall 1610 1636Schürbank Charl. GlückaufSondershauſen 15400Stebenplaneten HanſaSilberberg 1275 1295Tremonia z t u 840 0556Trier De wig urg e h Aheldrungen J und II. 3900 3950

SrzKuxe: elGElückauf b. Neviges 625 5 ohannashall 7358 5379
Selbecker Bergw.Ver. 356 Ronnenberg A.G. 1490 1510Dittoria. 72s 0 SchlüſſelSalzgitter A.G. 379Tiſdberz. 450 470 Wilhelmshall. 13200 133560

(Der Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. befindet ſich
in der 3. Beilage.)

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterſold, Delitzsch, Eilenburg An- VerKant von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Goldeiniagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Zins Größe der ins Größe de Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1908 1904 Kerm. Stuce in t. Dividende 1903 1904 un Stuge in der Dividende 1908 o Herm. Stuce in vt.

ver Berſt Vö 7. J e Z. 7 t W 4 5 132,106 r zo 1200300 243 r n 1 82 i eJanuar S0orharobahn v ering, em. Fabr. O.i rſe vom annar Jtalien. ionalb. 6 1./1 6000-500 Lire 145,1063. do. Luxemb. V.-A. 9 do. do. 183 Schleſ. ber b. Zink 17 i 1.1 100 Tlr. 383.500
Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 U. 600 257,2565.6Schuckert, Elektr.. 5 (0 u.ſs 1000 131.2s65i v d d hin et r 2 e Ar 4388 e 1.17 1500 87.0066 Sie en Vlarhiſtien a t 250 90eme a en J o.rer r Wo e r Bank-Aktien. rn u i 13536 Suk ren erfr. z 3 1 100 Thlr 188Zins röße der nburg, Kattun 1. Ob obwaſſer Lit. B. 1.4 1500 .25Zinsfuß term. Stücke in Mk. Hergiſ Mark. Bant r To. 00 T60 T Eintracht, Vergw. 15 1.)1 1000 23272 Stolberg. Zinth. neue s 1.f1 100 Tr. 168.7s6

Deutſche R.Anl. unk. 1905 3/21.410 5000--200 161,906z3. Herliner Vank z do. 1000 910 Eſchweiler Vergw.. 14 14 17 I. 12. 800 23880 Sudenbüurger Maſch.. 0 do. 1000 97.,5063 6

h n en e h t tet ehe e e eno. o. „90t5. r. L. o. nger Salinen. o. 5 „806,.Preuß. St.-Anl. unk. 1905 Zu do. 65000-150 101,906 Sert. Ti e 122 eisweider Eiſen 1.17 do. 70 32 Wegelinaoübn mils. was 1000 133 160

n Com. u. Disk-Bank. do 1000. 300 122.75603. G 3 27d 3 r do. 101,9065. Darmſtädter Bank 1000 153 283 Gelſenkirch. Bergw.. 11 Zu 1200. 600 222,50 G W. ſt tegelner Alkali. 17 do. do. 252 50 b.v do. o. 10000 100 89.90b. Deſſauer Land.Bank do 1500. 800 1068,7 bz e GeorgMarienhütte. z Je 1.)7 1000. 750 123 Weſtf. DrahtJnd. 10 1.7 200 Tlr. 184,75bz.Bremer StaatsAnk. v. 1902 3 do. 10000 -500 87 4963. Deutſche Bank 1 do. 1200. 600 237 do. do. St.Pr. do. 1500. 300 133 Ob S Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 192,00 b.r er v. 1886 m do. UeberſeeBank z do 1000 tag e errhe r. 0 9ä e t 2848 al gerei 4 8 18 u 1681540Sachſiſche Rente. er DiskontoKommandit S do 1200. 600 1 döbz. r ner Werke urm Revier. 1.7 00. 4Halleſche do. von 1900 4 1.17 5000- 200 103,5063. S alleſche Maſchinen 9 do. 1200. 600 itzer Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300de St. v. 1886,92 3 Leug 1000--200 „256bz.B n J 7 250 128 848 den ha 4 u.. 500 96,00bz aLandſchattl. Zentr.Pſrör. 21 a m e e Leipziger Kreditanſt.. S do 1200. 300 137 Tr M. St.P. 20 76 Wechſel-Kurſe.z 2 d z Magdeb. Bankverein 7 do 1200. 600 136.2 A. u. Werghau. 158 z r 500. 300 3753358 Privatdiskont 22/,Sächſiſch g nd v z 000 164 do. Privatbank. 4 do 1500 109,006 r 48 ab 3 z o. 1200.1000.609 32 0S aſſche ehneſch. Pdbn. d h h e e d See ne r Amſterdam 100 G. rer 1634865z w. z 332830 Nationalbantf. Diſchl. 5 do. 1200. 300 136.1 em. u ln I eig. Plage 100 gr. t. 61 5o. Heſterr. Kred.-Att. ult. S2 do. 160 Fl. 214.40 t. Silben euhten: Ja Pitge i00 t. 531.,Isc vPetersburg. Disk.-B. 82 do e r bier wer z z 2377. re e e. 222677Ausländiſche Fonds. Preuß. Voden Kredit do. so 147,006 Söſch, Eiſen u. Stahl z un Parib J00 Fr. G2 Huldſchinsky do. III 3.Griechiſche konſ. Goldrent 4 Ao 10000, 2000 ar s r rer i r 2550 z 38 u 12 I etersb. vo ger e ehe z g0 9568
rente .4 bz. attowitzer u. 4 do. 1216 1903 in 100 r hege tdo. Monop.-Anl.. 1.17 5000. 2500 „106. et de 7 m 1 5; 8 Kölner Bergwerk Wien 100 Kr. 52 t. 88,066

d Gold V m. le 500 Fr. S do. 1000 145,25036 Lönig Wilhelm konv. 2 do.o. old (Pir. Lar.) 5 i olre 10006 47,1065 G leſiſch. Bankverein 6 do. 8000.1500.300 147, 7565 ar h e t Schluß-Kurſe.
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Aufruf?
Durch die Sturmflut am 31. Dezember v. Js. ſind an den Küſten

unſeres Kreiſes, ſowie weit in das Land hinein ſchwere Schäden an
Sagen Gärten und Ackerland, an Böten und Netzen angerichtet. Der

deſſen Höhe ſich noch nicht annähernd überſehen läßt, beträgt
ſicherlich mindeſtens 150 000 Mk. Unſere Küſtenbewohner, die erſt durch
das Unwetter im April 1903 ſchwere Verluſte erlitten, gehen jetzt dem
wirtſchaftlichen Ruin entgegen, wenn nicht werktätige, opferbereite Nächſten
liebe helfend eintritt.

Wir richten deshalb an alle unſere Mitbürger in Stadt und Land
die dringende Bitte, der ſchweren Not zu ſteuern, und nach Kräften uns
Gaben zu dieſem Zwecke zu übermitteln.

Beiträge werden von den Unterzeichneten ſowie auf der Univerſitäts
kaſſe, dem Landratsamte, der Ratsregiſtratur in Greifswald, dem Magi
ſtratsbureau in Wolgaſt, ſowie im Deutſchen Hauſe, Preußiſchen Hofe,
Hotel zur Traube, im Ratskeller, in der Expedition der Greifswalder

eitung, in der Expedition des Greifswalder Tageblattes, ſowie im
utſchen Hauſe in Wolgaſt entgegen genommen und wird darüber

öffentlich quittiert werden.

Greifswald, den 5. Januar 1905.
Das Hülfskomitee.

Bartels, GemeindevorſteherFreeſt, von Behr, Königlicher Landrat, Fehl-
haber, GemeindevorſteherVierow, Dr. Gesterding, Polizeidirektor Geh.
Regierungsrat, von Hausen. Univerſitätskurator Geh. Oberregierungsrat,

Jn unſerem Comptoir iſt zu Oſtern die Stelle eines
Lehrlings zu beſetzen.

Erſte Halleſche Cognacrbrennerei
Gebrüder Kopf. an

Für das Kontor meiner Leinen-, Jute- u. Vanmwollwaren 2
Handlung en gros ſuche ich per 1. April d. Js.

einen Lehrlingmit guter Schulbildung. Bewerbungen unter B. c. 7582 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. erbeten. [507

Rittergut Dieskau b. Halle. aS. Deutſch d Snimmt I. April d. Js. zwei ordentliche Knechte,
z und einen ſowie Familien und BurſchenDreſcherfamilien Tagelöhner beſorgt Louise Bärwinkel

bei freier Wohnung und gutem geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Lohne an. (175 Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Einen ordentlichenPferdeknecht, Feldarbeiter,
wenn verheiratet bei freier Wohnung Deutſche, Ruſſen, Galizier, mitKartoffelland und öcuerungs zuſchuß u. ohne Aufſeher beſorgt zur Kam

ſucht zum baldigen Antritt [479 pagne 1905, ſowie deutſchſprechende
Kothe, Kuckenburg b. Querfurt. Knechte c. Wilhelm Fischer, Stellen

Lüthke, Gemeindevorſteher-Croeslin, Dr. Reimers, Bürgermeiſter-Wolgaſt,
Dr. Sehultze, Bürgermeiſter Geh. Regierungsrat, Dr. Schütt, Profeſſor

Voigtel, Landgerichtspräſident, Will, Major und Bataillonskommandeur.

Nö J Erdgeſchoß, herrſchaftl. Wohnung,ühlweg 9 Garten, ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Näheres Alter Markt S. [19

II. Etage, 5 große Stuben, 3 Kammern, Bad, Küche u. Zub., ſofort
od. ſpäter zu vermieten. Näh. daſ. Kontor, Hof links. 134

Bad, reichlich Zubehör,

onnung,
Näheres Leipzigerſtraße 6, p.

vArtillerie. Gutes dauerhaftes Gummiband

abends S Uhr, findet im Vereins
lokale unſere diesmonatliche Ver Alter echter Kornbranntwein,

zeitiger Rektor, Sponholz, Gemeindevorſteher-Wuck, Vahl, Schöffe-Lubmin,

6 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör u.

Antere Feipzigerſtraße 91

s heizbare Zimmer,Rerrsch.
bisher von Herrn Dr. med. Herſchel bewohnt,
per 1. April 1905 zu vermieten. [310

für Strumpfbänder kauft man bei
Sonnabend, den 7. d. Mts., H. Sohnee Naonte Sr. Steinſtr. 84

ſammlung ſtatt. ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.Tagesordnung: 1. Auf h. Fran Hofe. Gr. Mirterſie.
nahme neuer Mitglieder. 2. Wahl
dreier Kaſſenreviſoren. 3. Die Feier
unſeres am 14. d. Mts. in den

8 Haushalts

WirtſchafterinGeſuch. z vermittler, Am Güterbahnhof 2, II.
Prima Referenzen. (459

Zur ſelbſtändigen Führung des Ein junges Mädchen vom
einer Wirtſchaft von Lande, Gaſtwirtstochter, das in Halle

300 Morg. ſuche ich zum baldigen in einem größeren Etabliſſement das
Antritt eine nicht zu junge Wirt Kochen erlernt hat, wünſcht Stellung
ſchafterin. Milch geht zur Molkerei. als Mamſell auf einem Gute
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind oder in einem Gaſthofe in der
zu richten an Frau Gutsbeſitzer Kyffhäuſer-Gegend. Offerten unt.
Rothse, Kuckenburg b Querfurt. B. V. 5284 an Haason--
ine Wirtsonharterſn, ein Vogler, A. G.unter Leitung der Hausfrau, in der Halle a. S., erbeten. [499

fertige Trauer-Kleider,
Slusen- u, Kostümröcke

in allen Grössen und Weiten am Lager.
Anfertigung nach Maas s in kürzester Frist

unter Garantie für guten Sitz.

Theodor Rühlemann,
Fernspr. 2534. Leipzigerstr. 97, Ecke der Ulrichskirehe.

(514

45--48000 h.
J. Hypothek auf Grundſtück in
beſter Wohnlage, Nähe Kliniken,
Miete ca. 4300 Mk., geſucht. Off.
unter B. c. 7510 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [330
cm10000 Mk.

à 40 0

werden auf prima Ackerſicherheit
zur ſofortigen Zahlung zu cedieren
geſucht. Gefl. Off. u. Z. ä. 99

Meirat.
Der Beſitzer eines kleinen Kalk

werkes in der Nähe Nordhauſens,
27 Jahre, evangel. Konfeſſion,
ſucht auf dieſem Wege mit einer
anſtändigen jungen Dame mit etwas
Vermögen zwecks Heirat in Brief
wechſel zu treten. Nur ernſtgemeinte
Offerten mit Beifügung der Photo-
graphie und Angabe der näheren
Verhältniſſe bitte unter Z. F. 17
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.
Anonym zwecklos! (402

an die Exved. d. Zeitung. 316 Samos-Auslese,

ver Fl. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.48--50000 Mk. Z. kraniz Haent.,
Erbe möchte ich am liebſten in

Küche erfahren, wird auf ein größeres So mm ermädch en
Stadtgut, Antritt ſofort, 7
Offerten unter H. Nr. 10 poſt- für alle Landarbeit, in Monats

[488 john, zwei a. e. Stelle, ferner: [127lagernd Bitterfeld.
Ackerknechte, Fungen, Melker

Junge Müäd ch en beſorgt ſchnell, billig u. reell Stellen
vermittler Oskar Böddecker, Berlinwerden zur Vervollkommnung Jnwalidenſte. 123 Fernſpr u

im Kochen und in der Führung J 7 gegenid d. Stetiiner Bahnh
des Haushalts gegen mäßige d.
Entſchädigung wieder aufge

Mietgeſuche.nommen. (391TR. StarKe, Neue Prom. 5.

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.einigen Poſt. auf nur I. ganzſichere Hypothek (Acker- oder hoch 4 50 Rabatt. 458
herrſchaftl. Grundſtücke), ohne jede

Verm., zu gans m u
ausleihen. Off. unt. Z. u. e pan die Oped. d. Zig. erb. faſo Janſcinadiſten. J

5000 M I. 0000000000000000009
habe ich auf erſtſtellige Hypothek
auszuleihen. Off. u. B. K. 7569
an Rudoff Mosse, Halle a. S. [445

19000 bis 20000 Mk,
J. Ackerhypothek, mündelſicher,
vom Selbſtdarleiher geſucht. Offert.
erb. unter Z. W. 22 an die Exp.

1200 000 Mark
dieſer Zeitung. [441

Statt hesonderer Anzeige. 3
Die glückliches Geburt eines

zweiten prächtigen Jungen
zeigen hocherfreut an (472

Halle, den 6. Januar 1905 2

Spezialarzt Dr. med.
5 Grüneberg u. Frau Elsbet

geb. Tausch.

00000000900009090090
Verlobt: Frl. Hedwig Berlit

beiden Thaliaſälen ſtattfindenden
24 jährigen Stiftungsfeſtes. Hierzu
wird noch ausdrücklich bemerkt, daß
für erwachſene Familienangehörige
und einzuführende Gäſte der Zutritt
nur gegen Vorzeigung von Eintritts
karten geſtattet iſt, welche vorher bei
dem Vorſitzenden, Barfüßerſtr. 16,
oder bei dem Schriftführer, Pfänner
höhe 27, und dem Kcaſſenführer,
Halberſtädterſtr. 9, in Empfang zu
nehmen ſind. 4. Div. Vereins
angelegenheiten. Der Vorſtand.

Hahbe mioh in Wettin als

prabt. Arzt u. Coburtsheller

niedergeolassen. (395
Dr. med. Georg Köbrieh.

Sprochstunden 8-9, 23.
Wohnung ſim Hause der

Frau Dr. Mennſfeke.
V fFaernsprecher Nr. (22. W

Bitte ausschneiden!

Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tatellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Sillige Preiso! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
HWirtenstrasse 14.

X

Magerkeit.
Jehöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. exel. Porto

Uygien. Institut 58
D. Franz Steiner Co.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

Dlätetische
Hähr- u. Genussmittel

auf wissenschaftl. Basis, tür

Zucker Magen o Darin

Kranke
Literatur u. Preislist. versend.
Rademanns Nährmittelfabrik

Wiederverkdufer ieralè gesucht.

Brookhauslexikon, et
ohne Anzahlung. Monatsrate 5 Mk.

enburg, Poſtamt 2, Procken.
1494

Autexricht.

Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.-Vorber.- Anstalt
j. Pähnr.-, Primarle,-, in. Dr.
seit 1. April 04 auf eig. Villengrädst.
Or.-Liehterlelde, Holbeinstr. 67

dieselbe ist nicht mehr Ringstr. 105.
1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ihrZiel.

(85)

Maschinenb. BElektrotechn., Baugew. u-
Tiefhauschule. Innungsber. Staatsauts.

EPinzelunterriecht G
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, Korreſpondenz,
Buchführung, Stenographie und
Maſchinenſchreiben. Penſion für
amen. Franz Wehmer,

466 Poſtſtraße 1.
Franzäösisch

erteilt gründlich MIle. Favarger,
Breitestrasse I6, II. 170

Perſonen,
die verlangt werden.

Nebenverdienst,
Für fleißige, zuverläſſige und im

Verkehr mit beſſerem Publikum ge-
wandte Herren bietet ſich Gelegen
heit zur Erwerbung eines
großen Nebenverdienſtes. Auch
praktiſch denkende Damen aus
beſſeren Geſellſchaftskreiſen finden
hier Gelegenheit, ſich mit finanziellem

Erfolge zu betätigen. (449
Gefl. Off., über welche ſtrengſte

Diskretion zugeſichert wird, erbeten
unier V. t. 7556 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Zur Vergrößerung einer gut
gehenden kleinen Brauerei wird
ſtiller oder tätiger Teilhaber

[352
ohlfahrt, Leipzig, Kochſtraße 43.

eExiſtenz!
Neuer Verſicherungs-Zweig.

Von einem konkurrenjloſen ſoliden
Unternehmen Unterſtützung bei
Stellen oder Arbeitsloſigkeit) iſt
eine General-BVertretung unter
günſtigen Bedingungen zu ver
geben. Off. beliebe man unter

2 L. 320 an Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig z

ſenden.

Ein verheirateter [478
Aufseher-

nüchtern und erfahren, zum
4. r Offerten erb. unt.

Z. a. an die Exped. d. Ztg.
Zwei Lehrlinge für Kontor und

Lager geſ. Heinieke Tegetmeyer,
Kurj ü. Holzw. en gros, Halle a. S.

Kochlehrling
unter günſt. Bedingungen geſucht im
Reſtaurant Hotel Preuß. Hof,

Helle a. S. ((491

S Perſonen, S
die ſich aubieten.
Export- Vertretung

nur leistungsfäh. Fabriken sucht

Hamburger Agent.
Sachgemässe, energ. Bearbeitung.
Getl. Off. sub II. W. 5176 an
Rudolf Mosse, Hamburg. (387

Suche zum 1. März oder April
1905 Stellung als unverheirateter

Inſpektor.
Vin 36 Jahre alt, in größeren
Wirtſchaften mit Rübenbau der
Provinz Sachſen tätig geweſen und
in meiner jetzigen Stellung bereits
10 Jahre beſte Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unt.
Z. m. 13 an die Exp. d. Ztg. (354

Junger Landwirt,
26 Jahre alt, welcher die 200 Mrg.
große Rübenwirtſchaft ſeit dem Tode
des Vaters 3 Jahre ſelbſtändig ge
führt hat, ſucht, da dieſelbe verkauft
iſt, unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung in einer größeren Wirt-
ſchaft. Offert. unt. Z. t. 19 an die

Exp. d. Ztg. [489
Junger Mann (geb. Landwirts-

ſohn), 18 Jabre, bereits auf größ.
Gute als Volontärverwalter tätig
geweſen, ſucht ver 1. Februar oder
ſpäter Stellung als

Verwalter
auf ein Gut von 500 600 Morgen
in Provinz Sachſen. Gefl. Offert.
unter T. h. Os an die Exped. d.
Zeitung erbeten. [309

Suche für meinen 19jähr. Sohn,
welcher im Beſitze des Einj.-Zeug-
niſſes iſt und ſeine Lehrzeit be
endet hat, Stellung als

Verwalter
oder Volontär-Verwalter.

A. Schneidewindt,
Gutsbeſitzer, Gutenswegen

bei Magdeburg. [340

Feldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [6
Ledige u. verheiratete Knechte
und ſämtliches andere Perſonal be
ſorgt unter günſtigen Bedingungen
Martha Brandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 13. Sergg

ruf 2646.

Penſionierter Beamter ſucht zum
1. April d. Js.

Wohnung
von 6 bis 7 Räumen, am liebſten
kleines Haus mit Garten in der
Nähe von Halle. Ort, der mit Halle
durch Straßenbahn verbunden, be
vorzugt. Angebote mit Preisan
gabe unter T. 8. I8 an die Exped.
dieſer Zeitung. (394

Junger, anſtändiger Mann ſucht
bei anſtändiger Familie Kost u.
Loqis (nicht möbl.) p. ſofort. An
gebote nimmt die Expedition d. Ztg.

entgegen unter Z. V. 21. (493

Vermietungen. J

Geiststrasse 48 rigen
5 heizb. Zim., 2 Kam., Badez., Balkon,
gr. Küche, 2 Bodenk., Kell., 900 Mk.
1. April 1905 zu verm. Näheres
im Kontor Ernst Vieweg. [444
w. Geiststrasse 46
IV. Etage, beſtehend aus 3 St.,
X Kammer, Küche nebſt Zubehör, an
ruhige Leute, 300 Mk., per ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näheres
im Kontor Ernst Vieweg. [443

Herrſchaftliche I. Etage,
7 Zimmer mit Balkon und reich
lichem Zubehör, 1300 Mark, zum
1. 7. oder ſpäter zu vermieten

Eteinweg 16, part. l.

Freundliche Wohnung
in vor 2 Jahr. neu erbautem Hauſe
zu verm., 450 Mk., 1 Zim. mehr
500 Mk. Schmeerſtr. 19.

[495]

Forſterſtr. 55, II. u. part.
6 Zim., reichl. Zubehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
Höndorr, Forſterſtr. 48, II.

(279)

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver
mieten bei C. Rich. Ritter.
Näheres zu erfragen im Fabrik-gebäude, Königſtraße 6. [86

Geldverkehr.

230000 Mk.
Mündelgelder zu 3 ſind zum
1. Juli 1905 zur 1. n

477zuleihen.

1Univerſitäts Verwaltung
Wittenberg.
36 000 Mark

X will ich zum April, event. auch
L früher, auf Acker ausleihen. Off.

u.
X

B. l. 7570 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. [446

mit Hrn. Ingenieur Max Püſchel
(Bad Orb Frankfurt a. O.).
Frl. Hanni Müller mit Hrn.
Lehrer
(Leipzig-Co.). Frl. Dora SchlieCa. 60 000 M. mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Hefter

II. ſichere Hypothek nach 110 000 Mk. (Dortmund). Frl. Roſe Kaeſebier
auf gut verzinsl. Grundſtück in mit Hrn. Landrichter Konrad
zentraler Lage in Halle. Taxe Maeuß Magdeburg Beuthen
200 000 Mk. p. ſof. od. 1. 4. 05 O.Schl.).
geſucht. Off. unt. B. I. 7463 Verehelicht: Hr. Prof. Dr.

1630 000 Mark Emil Fieberg mit Frl. Eliſabeth
Reinſch rn dennenſionsfonds ſind pro 1905 Geboren: Ein Sohn Hrn.feine Ackerhypothek zu be Regierungsrat Graf v. Bylandt

legen. Zinsfuß Z. 3 Kün Rhbeydt (Magdeburg). Hrn.
digung ausgeſchloſſen. Anträge mit Paſtor Ernſt Büchſel (Warnow
Angabe des Reinertrages unter b. Wend.-Warnow). Hrn. Kurt
L. B. 402 an Haaſenſtein e J Wenn.-G., b. Hrn. Karl v. Schwartz enſen).e e r Major Wolfgang FreiherrDarlehne an wirkl. e reuſch von Buttlar Branden

i. jed. Höhe. Sehneeweiss, fels (Jena).
Berlin, Jnvalidenſtr.38. Rückporto. Geſtorben: Hr. Johann Brun

DBarlehne S kau (Sanne). Hr. Fiſchermeiſter
rn Wegner n

u. Kautionen f. Beamt. u. Offiziere Hr. Schmiedemeiſter FriedriAnfrag. m. Külperts en 7 eede g h
k“ Poſtamt 1, Berlin-Schöneberg. von Kutzſchenba Veſtend). Hr.S Rendant a. D. Wilhelm Jacob

(Naumburg a. S.). Hr. Major
h a. D. Hermann Krauſe Frankfurt a. O.). Hr. Schneidermeiſter

Eduard Roth (Kretzſchau). Hr.oIume Ferdinand Schellhoß (Nord-
bauſen). Hr. Rentier Karl
Müller (Deſſau). Hr. Ferdinand
Klamroth (Börnecke, Harz). Hr.
Kaufmann Carl Bruns (Rohrs-
heim). Fr. Sophie Knieſche ged.
Kregel (Stötteritz). Fr. Karoline
verw. Gerds geb. Peter (Leipzig).
Fr. Wilhelmine Paul verw. gew.
Koch geb. Münch (Naumburg).
Fr. verw. Lehrer Antonie Becker
geb. Meyer (Sangerhauſen). Fr.
Witwe Sophie Kinſing geb. Koch
(Magdeburg). Fr. Magdalena
Beukert geb. Kramer (Wenddorf
bei Mahlwinkel). Frl. Emilie
Weber (Magadebura).

v. 3 an auf Acker auszuleiben.
H. Silberberg, harren

Halverstadt.

D. 7. T.e

Rober
Leipzigerstr. (Rathaus)

owpfieblt

Bettfedern, Daunen und

fertige Betten,
Kinderhbetten, Bettstellen, Matratzen,

Inlette, Bettw äseche,
Schlaſdecken.

Als alts reelle Firma bekannt.
Versand nach ausWärts,

Verpackung frei. (465
Gegen Baarzahlung 59 Rabatt.

Nach kurzem Krankenlager entschlief heute morgen unser

Maschinenmeister
Herr Otto Geisel,

Während seiner langjährigen Dienstzeit hat er sich stets
durch treue Pflichterfüllung ausgezeichnet, sodass Wir ihm gern
ein gutes Andenken bewahren werden.

Halle-Trotha, 6. Januar 1905. (506
Zuekerfabrik TrothaGebr. Nagel.

TodesAnzeige.
Am Abend des 6. Januar entſchlief ſanft nach kutzzem

Krankenlager

Frau Paſtor Glara Moritz
geb. Trappo-.

Die trauernden Hinkerbliebenen.

Trauerfeier Dienstag, den 10. Januar, 12 Uhr iLaurentius Kirche Januar br in d
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Eilenburg, 6. Jan. (Schankſtätten.) Bei einer
Einwohnerzahl von 43 861 Seelen (ausſchließlich der Städte Eilenburg
und Delitzſch) beſtehen in unſerem Kreiſe Delitzſch 120 Gaſthöſe, 70
Schankwirtſchaften, 13 Bierſiuben, zuſammen 203 Schankſtätten und
4 Branntweinkleinhandlungen. Jn Eilenburg ſind bei 15 300
Einwohnern 67 Gaſt und Schankwirtſchaften und 23 Branntwein-
klein handlungen vorhanden. Jn Delitzſch, das etwa 11 000 Ein
wohner hat, wurden 35 Gaſt und Schankwirtſchaften und 15 Klein
handlungen gezählt. Während alſo in Delitzſch auf 314 Einwohner
eine Wirtſchaft kommt, kommt beim Kreiſe auf 216 Einwohner und in
Eilenburg ſogar ſchon auf 170 Einwohner eine Schankſtätte. Eilenburg
ſteht alſo bei weitem obenan auch ein Ruhm!

Wittenberg, 6. Jan. (Leichtſinn.) Der 18 jährige Häuslers
ſohn Karl Müller ſchoß ſich, als er aus der Taſche ein geladenes
Terzerol, das er mit ſich herumtrug, herausholte, verſehentlich mitten
durch die Hand.

Petersberg, 6. Jan. Jn dem benachbarten Oſtrau erſchoß ſich
in einer Sandgrube des Gutsbeſitzers H. der 19jährige Albert Dießner.
Die Leiche wurde von dem Gaſtwirt aus dem nahen Orte Drobitz auf
gefunden, der ſofort Anzeige erſtatte. Der jugendliche Selbſtmörder
hatte ſich vermutlich zur Erde niedergelegt, da er ein Taſchentuch unter
dem Kopfe liegen hatte, und dann erſt fünf Schüſſe aus einem Revolver
abgegeben, die ſämtlich im Kopfe ſaßen. Was den jungen Menſchen in
den Tod getrieben, iſt bis jetzt unaufgeklärt geblieben.Liebenwerda, 6. Jan. (Legat.) Lon einer alteingefeſſenen
Liebenwerdaer Familie, deren Haupt in Dresden wohnhaft, iſt in hoch
herziger Weiſe unſerer Stadt ein Legat von 30 000 Mk. zugedacht.
Die Beſtimmungen der Verwendung der Zinſen werden nicht nur Freude
erregen, ſondern auch manche Träne ſtillen. Aber auch. die Art der
Verwaltung iſt eine vorzüglich durchdachte, da zwei Damen ſimm-
berechtigt ſein ſollen, die nach Stellung und Beruf die Not ihrer Mit
bürger am beſten kennen müſſen.

Uebigau, 6. Jan. Von einem tollwutverdächtigen
Hunde gebiſſen.) Der Briefträger W. hierſelbſt iſt am 4. d. Mts.
in Nexdorf, Kreis Luckau, von einem tollwutverdächtigen Hunde in
den rechten Oberſchenkel gebiſſen worden. Er iſt von der Polizeiver
waltung angewieſen, ſich ſchleunigſt in das Jnſtitut für Jnfektions
krankheiten in Berlin N. 39 zu begeben, um ſich daſelbſt einer Schutz
impfung unterziehen zu laſſen.

Lauchhammer, 6. Jan. (Unfall.) Auf dem Rohkohlenboden
der Brikettfabrik Lauchhammer geriet der Arbeiter Petzold aus Bockwitz
zwiſchen zwei zuſammenfahrende Wagen, wobei ihm ein Bein unterm
Knie zermalmt wurde.

Mühlberg a. E., 6. Jan. (Schifferſchule.) Nachdem
nunmehr völlige Ruhe auf dem Elbſtrome eingetreten iſt, hat die hieſige
Schifferſchule ihren Winterkurſus begonnen, um die jungen Schiffer zu
Steuerleuten für Segel- bezw. Dampfſchiffahrt auszubilden. Die dies
jährige Schülerzahl beläuft ſich auf 13.

Merſeburg 6. Jan. (Dienſtjubiläum. Ampu
tation.) Am 1. Januar d. Js. feierte der in der Merſeburger Bunt
papierfabrik des Herrn Sebaſtian Heilmann angeſtellte Prokuriſt, Herr
Auguſt Lommel ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Anläßlich dieſes
Ehrentages wurde der Jubilar von ſeinem Chef, ſowie von den Beamten
und Arbeitern der Fabrik herzlich beglückwünſcht und ihm wertvolle Ge
ſchenke überreicht. Die Merſeburger Buntpapierfabrik hat eine große
Anzahl lang gedienter Arbeiter, ſodaß weitere derartige Jubiläen in
Ausſicht ſtehen. Dem vor einigen Tagen hierſelbſt in der Papier
fabrik ſeines Vaters verunglückten Studenten der Chemie, Herrn Karl
Dietrich mußte in der Halleſchen Klinik der ſchwer verletzte rechte
Arm abgenommen werden.

Weißenfels, 6. Jan. (Lehrerverein.) Der Lehrer
verein beſchäftigte ſich in der geſtrigen Verſammlung u. g. mit der
Feſtlegung des Schuljahres, eine Frage, welche jetzt
in Lehrerkreiſen viel erörtert wird. Es macht ſich eine ſtarke Be
wegung geltend für die Abänderung des beſtehenden, mit dem
1. April beginnenden Schuljahres. Die Hannoverſche Kommiſſion
beabſichtigt der Regierung zwei Meinungen zur Erwägung zu unter
breiten, die dahin gehen: 1. Das Schuljahr ſchließt am Freitag vor
dem 1. April, ſpäteſtens am Mittwoch der ſtillen Woche. 2. Das
Schuljahr iſt dem Kalenderjahre gleichzulegen.

S Ouerfurt, 6. Januar. (Beſtätigung. Spar und
Darlehnskaſſe.) Die auf dem Kreistage am 19. Dezember v. J.
erfolgte Wahl des Kgl. Landrats v. Helldorff als KreisFeuerſozietäts
Direktor iſt von dem Generaldirektor der LandFeuerſozietät des
tums Sachſen beſtätigt worden. Jn Großoſterhauſen iſt eine länd-
liche Spar und Darlehnstkaſſe, e. G. m. b. H., gegründet worden.

Landwirte

2. Veilage zu Nr. 13 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sitz dieſer Genoſſenſchaft iſt Großoſterhauſen, Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Betrieb eines Spar und Darlehnskaſſengeſchäftes zum
Zwecke der Gewährung von Darlehnen an die Genoſſen für ihren Ge
ſchäfts- und Wirtſchaftsbetrieb und der Erleichterung der Geldanlage
und Förderung des Sparſinns, weshalb auch Nichtmitglieder Spar-
einlagen machen können. Die Haftſumme beträgt 200 Mk., die höchſte
zuleſſige Zahl der Geſchäftsanteile beträgt 100. ß

Eisleben, 6. Jan. (Unfall.) Der Fleiſchermeiſter K.
von hier, welcher mit ſeinem Geſchirr aus der Querfurter
Gegend einen Stier holen wollte, borgte ſich zu dieſem Zwecke von
einem hier wohnhaften Pferdehändler zu ſeinem Pferde ein anderes
Pferd. Auf dem Rückwege, in der Nähe der Hauſchildſchen Ziegelei,
wurden die Tiere plötzli n gingen durch, wobei das ge
borgte Pferd ein Beim brach, ſodaß es an Ort und Stelle abge
ſchlachtet werden mußte. Dem Fleiſchermeiſter, welcher das Tier
erſetzen mußte, entſteht dadurch ein Schaden von rund 200 Mark.

Quedlinburg. 6. Jan. (Auszeichnung.) Dem Stadtrat
und Stadtälteſten Schmerwitz, der 38 Jahre dem Magiſtrats
kollegium angehörte, iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Amte der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen, nachdem er bereits im Jahre 1897
durch Verleihung des Kronenordens 4. Klaſſe ausgezeichnet worden
war. Der Orden wurde ihm durch Landrat von Jacobi überreicht.
Gleichzeitig überreichte Oberbürgermeiſter Banſi dem nach beinahe
50jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit aus dem Dienſte der Gemeinde
verwaltung Scheidenden eine ihm von den ſtädtiſchen Behörden ge
widmete Adreſſe.

Calbe a. M. (Kr. Salzwedel), 6. Jan. (Diebſtahl.) Ein
jüngerer Knecht hat ſeinem Dienſtherrn, dem Ackergutsbeſitzer Berlin in
Lage einen Hundertmarkſchein geſtohlen und dann das Weite
geſucht.

Wolmirſtedt, 6. Jan. (Die Folgen einer Unſitte.)
Die Unſitte, gelegentlich einmal die Gardine als Nadelkiſſen zu benutzen,
führte hier zu einem bedauerlichen Unfall. Beim Waſchen der Fenſter
vorhänge drang einem Dienſtmädchen eine Stopfnadel mit dem ſiarken
Ende voran, tief in die Hand hinein. Während gleichzeitig die Spitze
abbrach, blieb der mit dem Oehr verſehene Teil in der Hand ſtecken
und war, obwohl ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde,
bisher nicht zu entfernen.

Magdeburg, 6. Jan. (Hochzeitsgabe. Kaiſerbild.)
Die Stadtverordneten erteilten ihre Zuſtimmung dazu, daß die Stadt
Magdeburg ſich an der dem Kronprinzen und ſeiner Braut bei
der im kommenden Frühjahr bevorſtehenden Vermählung darzubringenden
Hochzeitsgabe der preußiſchen Städte beteiligt und einen nach Maßgabe
der Bevölkerungszahl feſtzuſtellenden Beitrag zuſagt. Ferner ſtimmte
ſie der Stiftung eines Kaiſerbildes ſeitens der Stadt Magdeburg für
den Schwurgerichtsſaal des neuen Juſtizgebäudes zu.

Magdeburg, 6. Jan. Keine Schlägerei.) Durch ver
ſchiedene Blätter iſt in dieſen Tagen aus Magdeburg die Nachricht ver
breitet worden, daß in der Neujahrsnacht vor der Buckauer Bierhalle
eine wüſte Schlägerei entſtanden ſein ſoll, bei der die Polizeibeamten
blank gezogen hätten. Ein Arbeiter ſollte dabei ſo ſchwer verletzt
worden ſein, daß er in der Polizeiwache, wohin er gebracht worden,
verſtorben ſei. Von einer derartigen Schlägerei iſt nichts bekannt ge
worden. Nach den eingezogenen Erkundigungen wird die obige Mit
teilung wohl mit der Tatſache zuſammenhängen, daß man in der be-
treffenden Nacht unter den Rathauskolonnaden einzn ſinnlos betrunkenen
Mann aufgefunden hat, der nach dem Polizeigefängnis gebracht worden
iſt, wo er einige Zeit nach ſeiner Einlieferung, vermutlich infolge eines
Herzſchlages, geſtorben iſt.

Stendal, 6. Jan. (Die Bahnlinie Stendal-
Arendſee.) Jn einer geſtrigen Verſammlung wurde, wie das „Altm.
Jntell.Bl.“ berichtet, das neu umgearbeitete Projekt einer normalſpurigen
Bahn von Stendal nach Arendſee einſtimmig gutgeheißen. Das Aktien
kapital beträgt insgeſamt 2 030 000 Mk. und wird mit den Staats
und Provinzialbeihilfen vollſtändig gedeckt werden. Die Bahn wird
ſich über folgende Stationen bewegen Stendal, Borſtel, Peulingen,
Neuendorf Gr. Schwechten Schwarzenhagen Rochau, Schartau,
Gr.Ballerſtedt, Fleſſau, Kl.-Roſſau, Gr.-Roſſau, StapelBretſch, Wohlen
berg, Lückſtedt (zugleich Bahnhof für Dewitz), Gagel, Neulingen und
Arendſee.

Aſchersleben, 5. Jan. (Zur Reichstagserſatz-
wahl.) Die heute in Anweſenheit des Provinzialvorſitzenden für
die Provinz Sachſen, Herrn Schirmer Neuhaus, und unter
dem Vorſitz des Wahlkreisvorſitzeznden, Dr. Albert München
hof, abgehaltene Vertrauensmännerverſammlung des Bundes der

für den VII. Reichstagswahlkreis des Regierungs
bezirkes Magdeburg faßte bezüglich der Kandidatenfrage für die im
genannten Wahlkreiſe am 13. Januar ſtattfindende Reichstags

S. Januar 1905.

erſatzwahl einſtimmig folgende Reſolution: „Mit Rückſicht darauf,
daß die Kandidatur des Obermeiſters Rahardt zu kurze Zeit vor dem
Wahltermine aufgeſtellt worden iſt, und manche Bundesglieder in
zwiſchen für den bis dahin einzigen Kandidaten der Ordnungs
parteien, Herrn Placke, gewirkt haben, ſoll es dieſen Bundesmit-
gliedern überlaſſen bleiben, für Herrn Placke einzutreten. Jm
übrigen beſchließt der Bund der Landwirte, den vom Bunde der
Handwerker aufgeſtellten Kandidaten, Herrn Obermeiſter Rahardt,
zu unterſtützen. Jm Falle einer Stichwahl werden die Mitglieder des
Bundes der Landwirte für den Kandidaten der Ordnungsparteien
ſtimmen, in der Erwartung, daß der Bund der Handwerker im
gleichen Sinne ſtimmen wird.“

4 Rudolſtadt, 6. Jan. (Landesſeminar.) Hier wird ein
neues Juſtizgebäude errichtet, in welchem das Land und das Amts-
gericht untergebracht werden ſollen. Die freiwerdenden Räume des
Amtsgerichts, das zuerſt Zuchthaus und dann Kaſerne geweſen iſt,
ſollen dem Seminar überwieſen werden. Dieſes hat noch kein
eigenes Gebäude. Die Zöglinge der Landeslehrerbildungsanſtalt
erhalten Unterricht in den verſchiedenſten Gebäuden, ſo in dem Land
ratsamte, in der Ludwigsburg, in der Herberge zur Heimat und im
neuen Technikum. Der Landeslehrerverein hat Proteſt gegen die
Unterbringung des Seminars im alten Amtsgericht aus päda-
gogiſchen, ethiſchen, hygieniſchen und ſchultechniſchen Gründen er
hoben. Die Lehrerſchaft macht zugleich Stimmung für den Bau eines
eigenen Seminars, indem ſie Photographien ſchöner Seminar-
gebäude (Altenburg, Erfurt, Gotha, Weimar, Cöthen, Annaberg,
Plauen i. V. und Bayreuth) im Schaufenſter des Hofbuchhändlers
Eichhorn ausſtellte. Es gewinnt den Anſchein, daß mit dieſem Vor-
gehen ein Umſchwung in der öffentlichen Meinung herbeigeführt
worden iſt, und es ſteht zu hoffen, daß der auf die Umlegung des
Seminars nach dem Amtsgericht gefaßte Beſchluß des Landtages
abgeändert wird.

Rudolſtadt, 6. Jan. (Kühlanlage.) Der Stadtrat hat
für den Bau einer Kühlanlage 100 000 Mk. bewilligt.

Koburg, 6. Jan. (Zu dem Unglück am Eisgradier-
werk.) Zu dem von uns bereits gemeldeten Unglück bringt das
„Kob. Tagebl.“ folgende Einzelheiten Ein ungeheures Unglück, wie es
ſeit Menſchengedenken glücklicherweiſe in unſerer Stadt nicht zu ver
zeichnen war, ereignete ſich heute vormittag gegen 9 Uhr an der
Vereinsbrauerei. Siebzehn Arbeiter waren unter dem am Feſtungs-
berg gelegenen Eisgradierwerk beſchäftigt, das plötzlich, wahrſcheinlich
unter der Laſt des auf demſelben lagernden Eiſes, zuſammenſtürzte,
neun Arbeiter, lauter blühende Menſchenleben, die ſich in der geſchäfts
flauen Zeit ihr tägliches Brod verdienen wollten, unter
ſich begrabend. Wie ein Lauffeuer durcheilte die Unglücksbotſchaft
die Stadt. Die übrig gebliebenen Arbeiter machten ſich ſofort
ans Werk, die tief unter den Eisſchollen und Trümmern lagernden
Verunglückten auszugraben, die Polizei wurde herbeigerufen, die
Feuerwehr und eine Abteilung Militär alarmiert. Bürgermeiſter
Hirſchfeld, Staatsanwalt Leutheußer, Stadtbaumeiſter Böhme, Ge-
heimer Staatsrat Schmidt, Regierungsrat v. Baſſewitz und andere
leitende Perſönlichkeiten hatten ſich alsbald an der Unglücksſtätte
eingefunden. Herr Stadtbaumeiſter Böhme leitete in kundiger
Weiſe die Rettungsarbeiten. Gegen 10 Uhr wurde der erſte
Mann geborgen und, wie es heißt, tot unter den Trümmern
hervorgezogen. Um 10 Uhr waren 4 und eine Viertelſtunde ſpäter 6
Mann geborgen. Einer, deſſen Stimme man unter dem Trümmer-
haufen gehört hatte, gab die Zahl der Verunglückten auf 8 an; er
ſcheint, wenn auch nicht lebensgefährlich, doch ſchwer an den Glied-
maßen verletzt zu ſein. Die übrigen gaben wenig Lebenszeichen
von ſich. Zwei Aerzte von hier eilten ſofort nach Bekanntwerden
an die Unglücksſtätte, um den Geborgenen die erſte Hilfe zu
bringen. Auch Mitglieder der Sanitätskolonne griffen ſofort in die
Hilfsaktion ein. Vieles Publikum, darunter auch die weinenden
Angehörigen der Verunglückten, hatten ſich in der Nähe der Ver
einsbrauerei aufgeſtellt. Bisher ſind 5 kräftige Arbeiter der Kata-
ſtrophe zum Opfer gefallen. Tot unter den Eis- und Trümmer-
maſſen hervorgezogen bezw. alsbald nach der Bergung ſtarben:
Andreas Engelſtätter, Benhard Roſenbuſch, Johann Wernhöfer.
Während des Transports nach dem Landkrankenhauſe ſtarb: Julius
Wernhöfer, Arbeiter aus Beiersdorf; Sohn des oben genannten.
Der arme Menſch hat furchtbar leiden müſſen, ehe ihn der Tod
glücklicherweiſe bald erlöſte. Ein Balken bezw. eine ſtarke Stange
war ihm tief in den Unterleib gedrungen. Außerdem hatte er
Schädel und Bruſtquetſchungen davongetragen. Furchtbar waren
die Schmerzäußerungen des Unglücklichen, als er auf ſeinem Lager
in der Vereinsbrauerei aus der Bewußtloſigkeit erwachte. Jm

Jnventur- Verkauf
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Seidenwaren, woll. Kleiderstoffe, Blusen, Kleiderröcke,
Kostüme, Seidenbänder, Spitzen, Besätze,

Wäschestickereien,
Gardinen, Stores, Portieren, Tischdecken, Teppiche,

Fenstermäntel, Reiseclecken, Steppdecken, Bettwäsche, Beitt-

Reste
aus allen Abteilungen

besonders billig.

decken, Leih- u. Tisch-Wäsche, Hemdentuche.

uih e Co.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 86 u. 87.
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e ſtarb eine Stunde nach der Einlieferung: Franz
Ha chmidt. Er trug ſchwere Verletzungen am Kopf, Bruſt,

ücken uſw. davon.
Leipzig, 6. Jan. (Tod infolge Ausgleirens.) Jn

der Blumenſtraße in Gohlis kam vorgeſtern die 22jährige Tochter eines
dort wohnhaften Kaufmanns infolge der Glätte zu Falle und erlitt
eine Gehirnerſchütterung, die geſtern ihren Tod herbeiführte.

Glauchau, 6. Jan. (General Jditti.) Dem „Leipz.
Tgbl.“ wird berichtet Der in letzter Zeit vielgenannte General Jditti,
der den Artilleriekampf gegen Port Arthur führte, hat früher beim
2. ſächſiſchen Feldartillerie- Regiment Dienſte getan. Mit dieſem nahm
er auch an den Manbvern teil, die im Jahre 1881 in Gegenwart des
Königs Albert in hieſiger Gegend abgehalten wurden.

Pirna, 6. Jan. (gugehörigkeit zur Mark Meißen.)
Unſere Elbſtadt begeht im Herbſt d. Js. die Feier ihrer 500jährigen
en zur Mark Meißen und damit zum Hauſe Wettin. König
Friedrich Auguſt hat ſein Erſcheinen bereits in Ausſicht geſtellt.

Vermiſchtes.
Zu dem neueſten Raubmorde in Berlin, dem die verwitwete
igartenhändlerin Auguſte Sinnig geb. Heinrich in Moabit, Wil
Imshavenerſtr. 67, zum Opfer gefallen iſt, wird in den Berliner
lättern noch folgendes mitgeteilt: Frau Sinnig, die am 4. Avril

1858 zu Kirchbain geboren wurde, erwarb ihr Haus vor ſieben Jahren
und betrieb darin ebenſo lange ihr Zigarrengeſchäft. Sie wohnte
für ſich allein hinter dem Laden. Ein Sruder von ihr betreibt in
ihrem Hauſe einen Sarghandel. Donnerstag abend um 9 Uhr ſchloß
die Frau wie gewöhnlich ihren Laden und ging dann weg. Weit
iſt ſie wahrſcheinlich nicht geaangen, denn ſie trug zu dem grau-
karrierten Kleide, das ſie im Laden angehadt hatte, keinen Hut, ſondern
nur ein ſchwarzes Kopftuch. Wann ſie zurückgekehrt, weiß man bis
jetzt nicht. Freitag morgen wunderten ſich ihr Bruder und andere
Hausgenoſen, daß ſie ihren Laden nicht aufmachte. Als man
öffnte, fand man die Frau in einer großen Blut-
lache ermordet vor dem Ladentiſche liegen.
Die Beſichtigung der Leiche ergab, daß Frau Sinnig von dem Mörder
durch Beithiebe in den Kopf niedergeſtreckt und getötet wurde. Das
Kopftuch war nach dem Genick zurückgeſchoben. Die Hände hatte
das Opfer wie zum Fevug emporgeſtreckt. Die Halbſchube waren
von den Füßen geſtreift. Die linke Wange zeigte in der Höhe des
War eine klaffende Wunde mit glatten ſcharfen Rändern. Die

unde iſt 7 Zentimeter lang und geht durch den Knochen. Sie
rührt von einem Beil oder Hackbeil her. An der Stirn befinden ſich
zwei ebenfalls ſcharfrandige Verletzungen. Die Ladenkaſſe
war erbrochen und ihres Jnhalts beraubt. Die Er
mordete lebte in guten und wohlgeordneten Verhältniſſen. Es iſt an
zunehmen, daß ſie ihre Hyporhelenverbindlichkeiten ſchon vor Weih-
nachten geregelt und aus den letzten Mieten mehrere tauſend Mark
zu Hauſe hatte. Die Ermittelungen ergaben zunächſt, daß die Schul
dienertrau der dem Hauſe gegenüberliegenden Schule in der Nacht
gegen 1 Uhr in dem Sinnigſchen Laden laute Rufe hörte, ohne
darauf weiter zu achten. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß in der
Nacht im Laden Licht brannte, das durch die Fugen des Rollvor
hanges ſchimmerte. Wie der Mörder in den Laden gekommen iſt,
ſteht noch nicht feſt. Der Laden hat an der Straße ein Schaufenſter
und eine Tür. Ter Raum iſt durch einen Vorhang in zwei Teile

eteilt. Der hintere Teil, ein Aufenthaltsraum grenzt an einen
orridor, deſſen Tür zum Treppenaufgang des Hauſes führt. Da-

hinter liegt noch eine Art Berliner Zimmer mit dem Bett und den
anderen Möbeln der Ermordeten. Wahrſcheinlich hat der Mörder
die Korridortür mit einem Nachſchlüſſel geöffnet oder er iſt der Er
mordeten bei der Rückkehr gefolgt. Die Kriminalpolizei ſetzt für
zweckdienliche Mitteilungen zu ſeiner Ermittelung eine Belohnung
von 10006 Mark aus, die ausdrücklich nur für Privatleute be
ſtimmt ſind, nicht für die Polizeibeamten.

Der Blizzard, der, wie wir bereits berichteten, New York und
den ganzen Nordoſten der Vereinigten Staaten beimſuchte, hat in
der Stadt NewHork allein den Tod von ſechs Menſchen verſchuldet,
die in den Straßen erfroren, und zahlreiche Unfälle und großes
Elend im Gefolge gehabt. Die Hoſpitäler, die Polizeiwachen und
andere öffentliche Gebäude ſind üderfüllt mit Obdachloſen. Der
Eiſenbahnverkehr war völlig unterbunden, und viele Züge blieben
im Schnee ſteden. In einem dieſer Züge wurde ein Knabe geboren,
und Mutter und Kind wurden am nächſten Tage, nachdem man ſich
einen Weg durch den Schnee gebahnt hatie, nach einem benachbarten
Orte geſchafft. Einer der New Yorker Fährdampfer wurde vom
Strom nach Long Jsland geirieben und auf den Sand geſetzt. Tie
Paſſagiere wurden halberforen unter unſäglicher Mübe in kleinen
Vooten gerettet. In Philadelphia glitt die bekannte engliſche Schau
ſpielerin Frau Patrick Campbell, als ſie ſich vom Hotel nach
dem Theater begeden wollie, um dort in Sardous „Zauberin“ auf
zutreten, auf dem Glatteiſe aus, fiel mit dem Knie gegen den ſcharfen
Tritt ihrer Droſchke und brach die Knieſcheibe. Sie muß infolge
deſſen ihre Tournee durch die Vereinigten Staaten die bis April
dauern ſollte, aufgeben ein Verluſt für ſie und ihren Jmpreſario
von mehr als 200000 Mk.

Erfrorene Schmuggler. Jüngſt ſind, wie kurz gemeldet wurde,
in den Alpen fünf Schmuggler erfroren. In der „Münch. Allg.

vorigen Woche in höchſter Aufregung in Genthin an.

werden darüber folgende Einzelheiten berichtet: Ein beliebter
mugglerpfad geht von Aoſta, den ſtets von Grenzwächtern gut

bewachten Großen St. Vernhard vermeidend, durch das Val Pelline
und das Val d'Ollomont über den 3113 Meter hohen, gefährlichen
Valſorey-Paß in Val d'Entremont und führt dann
durch die Vorberge ins Rhonetal. Dieſen Pfad wollte
eine italieniſche Schmugglerbande von elf Mann benützen,
die am Silveſterabend ſchwer bepackt) Ollomont (1337 Meter)
verließ. Von dort dis auf den rechnet man ſechs
Stunden. Das Wetter war ſchlecht, aber die berggewohnten
Schmuggler erbofften gerade davon ein Gelingen ihres Unter
nehmens. Wirklich dachte kein Grenzwächter daran, in dieſer
abſcheulichen Nacht die Hochpäſſe aufzuſuchen. Ohne beſondere
Schwierigkeiten kamen die Schmuggler bis dicht unter den Col du
Valſorey. Dort hielten ſie eine Beratung ab, denn über den
Mont Volan tobte ein furchtbares Schneetreiben
und die Lage wurde bedrohlich. Trotzdem beſchloſſen die
Schmuggler, ihren Weg fortzuſetzen. Sie überſchritten das Joch
und erteichten den großen ValſoreyGletſcher. Hier aber ge
rieten ſie in den Schneeſturm. Die Karawane konnte nur Schritt
für Schritt vorwärtsdringen und zerfiel bald in einzelne
Gruppen. Einer der Schmuggler ſtürzte über eine Felsſtufe und
verlor das Bewußtſein. Die Kameraden ſchleppten ihn mit ſich
fort. Inzwiſchen nahm die Wut des Scehneeſturmes mit jever
Minute zu. Da ſahen die Schmuggler ein, daß ſie froh ſein
müßten, wenn ſie mit dem Leben davonkämen, und begannen, das
Gepäck wegzuwerfen. Jn wilder Haſt flüchteten alle, ſo raſch ſie
konnten, über den Gletſcher hinab, um die Sennerei von Amont zu
erreichen, die unterhalb desſelben liegt. Aber nur ſechs erreichten
das ſchützende Dach. Unter ihnen befand ſich auch der durch den
Abſturz Verletzte. Die Unbeſcädigten verſuchten nach kurzer Raſt
den zurückgebl'ebenen Geräbrten Hilfe zu bringen, was ſich aber als
gute erwies. Fünf Männer, lauter Familienväter, erſtarrten
draußen in der eiſigen Bergwildnis oder wurden von den Lawinen
fortgeriſſen.

Berlin eine Zweimillionenſtadt. Nach den an dieſem Freitag
nachmittag beendetenzErmittelungen des ſtädiiſchen ſtatiſtiſchen An ts
hatte Berlin bereits am 18. Dezember v. Js. die zweite
Million nicht nur erreicht, ſondern es befand ſich mit 374 Ein
wohnern ſeon auf dem Wege zur dritten Million.

Das ZentralKomitee der Deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz hat dem Ruſſiſchen Roten Kreuz anheimgeſtellt, das augen
blicklich jenſeits des Baikalſees befindliche Deutſche Lazarett nach
Port Arthur zu ſenden.

Ein falſcher Verdacht. Die Meldung, daß der Hochſtapler Beyer,
der bekanntlich am Weihnachtsheiligenabend bei dem Beſitzer der bekannten
Hofmühle in DresdenPlauen, Kommerzienrat Bienert, einen Er-
preſſungsverſuch machte, mit dem Gauner identiſch ſei, der vor einigen
Monaten als Graf Wedell die Allgemeine deutſche Kredit
anſtalt in Leipzig um 24000 Mk beſchwindelte, iſt nach Erkundigungen
an zuſtändiger Stelle irrtümlich. Der falſche Graf iſt noch
nicht gefaßt.

Der Verluſt an Vieh in Apenrade durch die Hochflut iſt
jetzt ziemlich genau feſtgeſtellt und leider höher als alle vorhergehenden
Schätzungen. Es ſind im ganzen 995 Stück umgekommen.
Die Produktenhändler haben die Häute gekauft. Seit Mittwoch ſind
etwa 60 Schlächtergeſellen dabei, die Tiere abzuhäuten. Soweit die
Kadaver nicht zu techniſchen Zwecken Verwendung finden, müſſen ſie
vernichtet werden. Den Quarantänepächtern wird der Einfuhrzoll für
das verendete Vieh zurückerſtattet. Die Quarantäneanſtalt bleibt beſtehen
und wird nicht geſchloſſen.

Eine von Räubern überfallene Theatergeſellſchaft, nämlich die
Mitglieder der in den Provinzen Sachſen und Brandenburg in kleineren
Ortſchaften mimenden Oſtenſchen Truppe, kam an einem der

n dem
Dorfe Gladau hatten die Schauſpieler eine Vorſtellung gegeben und
eine gute Einnahme erzielt, was mehreren Erdarbeitern, die im Orte
anweſend waren, aufgefallen war. Als dann in finſterer Nacht die
Schauſpieler zur Bahn eilten, traten plötzlich aus dem Walde fünf Kerle
hervor und verlangten unter Drohungen die Herausgabe der Kaſſen
einnahme. Zufällig hatte der eine Schauſpieler noch einige Platz
patronen in einem Revolver ſtecken, den er vorher auf der Bühne
gebraucht hatte. Er feuerte ſie ſchnell ab und jagte dadurch den
Räubern einen derartigen Schreck ein, daß ſie die Flucht ergrifſen.
Sie wurden aber bereits ermittelt und dingfeſt gemacht.

Die Hunde vom St. Bernhard. Vom St. Bernhard und dem
Rettungswerk der Bernhardinerhunde wird. verſchiedenen Blättern
berichtet: Ein Jtaliener kehrte kürzlich mit ſeiner Frau nach Mailand
zurück. Beide hatten die Paßhöhe noch lange nicht erreicht, als die
Frau im Schnee zuſammenbrach und nicht mehr weiter konnte. Der
Mann verſuchte durch lautes Schreien Hilfe herbeizuholen. Sein
Rufen wurde im Hoſpiz von dem wachſamen Hund „Fritz“ vernommen.
Raſch war der Hund zur Stelle, und ſobald er die Lage richtig erkannt
hatte, kehrte er mit mächtigen Sätzen ins Hoſpiz zurück, rief durch lautes
Bellen die Mönche heraus und führte ſie zur Stelle. Der Italiener
gelangte mit einiger Beihilfe auf eigenen Füßen bis zum Hoſpiz. Die
Frau mußte dagegen auf einer Bahre von den Mönchen dorthin ge
tragen werden ihr waren bereits Hände und Füße erfroren. Es war

die erſte Rettungstat, die der Bernhardiner „Fritz“ in dieſem Winter
vollbrachte. Jm vorigen Jahre hatte er auf ähnliche Weiſe mehreren
Menſchen das Leben gerettet.

50 Jahre Regimentsbüchſenmacher. Das Offizierkorps des erſten
bayeriſchen Ulanen Regiments in Bamberg hat am 4. Januar dem
Regimentsbüchſenmacher Jakob Ellert anläßlich ſeines 50jährigen Dienſt
jubiläums große Ehren bereitet. Jm Kaſino fand ein Feſtdiner ſtatt.
An dieſem nahmen nach einer Blättermeldung auch zwei Söhne des
Jubilars, die als aktive Offiziere in der bayeriſchen Armee ſtehen, teil.
Ellert iſt der dienſtälteſte Büchſenmacher der bayeriſchen Armee. Der
PrinzRegent hat ihm die goldene Verdienſtmedaille verliehen.

Sturm zur See. Seit Freitag abend wütet wiederum ein heftiger
Sturm in der Nordſee, auch im Aermelkanal herrſcht hoher
Seegang. Neue Unfälle werden befürchtet.

Zu der Affäre des Landgerichtsdirektors Haſſe wird noch be
richtet, daß es zweifelhaft erſcheint, ob die Beziehungen, die Haſſe zu
Lächel unterhalten hat, unter das Strafgeſetz fallen. Als ſicher gelte
nur, daß Haſſe in augenblicklicher Verirrung etwas getan hatte, deſſen
Bekanntwerden er nicht wünſchte. Hiervon hatte Lächel, der ſich dem
Haſſe gegenüber ſtets als Bodo Lindner bezeichnete, Kenntnis bekommen
und dieſe zu Erpreſſungen ausgenutzt.

Einbruch in ein Generalkonſulat. Aus Berlin, 7. Januar,
wird gemeldet Bei einem geſtern entdeckten Einbruche im öſterreichiſch
ungariſchen Generalkonſulat iſt ein größerer Geldbetrag geſtohlen
worden. Von dem Täter hat man noch keine Spur.

Gerichtszeitung.
2 Wittenberg 6. Jan. (Schwere Strafe.) Die hieſige

Straſtammer verurteilte heute den Direktor der hieſigen Spar und
Leihbank, Wilhelm, wegen zweifacher Urkundenfälſchung zu einer
Woche Gefängnis. Der nicht kaufmänniſch gebildete Buchhalter
Lehmann wurde wegen Beihilfe dazu mit drei Tagen Gefängnis
beſtraft. Der Staatsanwalt hatte für beide Angeklagte die
Freiſprechung beantragt. Wilhelm war auch noch wegen eines
Vergehens gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz angeklagt. Er hatte drei
Schiffsladungen böhmiſcher Braunkohlen für Rechnung der Bank ge
kauft, die Kohlen in kleineren Teilen verkauft und den erzielten Nutzen
in die Taſche geſteckt. Von dieſer Anklage war Wilhelm
freigeſprochen, weil ihm der Vorſtand ſeines anfänglich
geringen Gehaltes wegen geſtattet hatte, Nebengeſchäfte zu
treiben, wobei man allerdings nicht an Schiffsladungen gedacht hatte.
Der Gerichtshof hatte aber zugunſten des Angeklagten angenommen,
daß er durch die Erlaubnis des Nebenerwerbes wohl in den guten
Glauben verſetzt ſein konnte, daß er zu dem Kohlengeſchäfte berechtigt
war. Anders iſt es mit der Urkundenfälſchung. Da jedoch niemand
damit geſchädigt wurde, iſt ſie nicht ganz ſo ſchlimm, wie ſie
ausſieht. Ein Vorſtandsmitglied der Bank hatte ſich Wegzugs wegen
ſchriftlich abgemeldet. Dieſe Abmeldung war abhanden gekommen und
Wilhelm ließ durch Lehmann, nach ſeinem Diktat, eine neue Ab-
meldung ſchreiben und unterſchreiben und nahm dieſe zu den Akten.
Zum KRKohlengeſchäft gehörig war eine Quittung des Schiffers
Wartenberg über empfangene Zahlung nötig, auch dieſe ſchrieb
und unterſchrieb Lehmann ebenfalls nach Wilhelms Diktat. Dieſe Ab-
weichungen von der Regel wären wohl nie zur Kenntnis des Vorſtandes
gekommen, wenn ſich Wilhelm nicht eines Tages mit dem zweiten
Direktor der Bank K. entzweit hätte. K., bis dahin Reviſor des Ver
bandes der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, wurde im November
1903 zum zweiten Direktor der hieſigen Spar und Leihbank gewählt,
aber ſchon im Juni 1904 auf Grund angeblicher Unregelmäßigkeiten
plötzlich unter Zahlung ſeines Gehaltes bis Ende September wieder
entlaſſen. K. glaubte, daß Wilhelm ſeine Entlaſſung veranlaßt hatte,
und machte der Staatsanwaltſchaft von den heute verhandelten Dingen
Anzeige.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Stadttheater in Halle a. S.

Sountag, den S. Jau. 1905,
nachmittags 3 Uhr:21.Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

lt- Heidelberg.
auſpiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förſter.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

arl Scholling.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 32 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr. [423

Abends 7 Uhr:
112. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
Unter Mitwirkung des gemiſchten
Chors der Neuen Sing-Akademie.

Verſtärktes Orcheſter
Die

Meiſterſinger v. Nürnberg.

Oper in 3 Aklen von R. Wagner.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter W. Soomer.
Veit Pogner, Gold

ſchmied W. Rabot.Kunz Vogelſang R. Böttcher.
Konrad Nachtigall,

Spengler. Theo Raven.
Sixtus Beckmeſſer,

tadtſchreiber A. Aumann.
Fr Kothner, Bäcker Carl Muth.
Balbaſar Zorn, Zinn

E. Lübben.gießer.
Ulrich Eßlinger,

Würzkrämer. A. Schöne.
Auguſtin Moſer,

Schneider F. Dern.
Hermann Ortel,

Seifenſieder A. Naß.
Hans Schwarz,

Strumpfwirker F. Pflüger.
v Foltz, Kupfer

chmied R. Honroth.
Walther Stolzing, ein

junger Ritter aus
ranken Dr. Bangſch.

David, Sachs Lehr

bube F. GruſelliEva, Pogners Tochter M. Ekeblad.
Magdalena, Evas

Amme M. Ulrich.Ein Nachtwächter Tbeo Raven.
Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen, Lehrouben, Mädchen, Volk.
Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr.
Montag, den 9. Jan. 1905:
113. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1.Viert.

Zum 7. Male
Die Kinder des
Kapitän Grant.

Großes Ausſtattungsſtück in 12
Bildern von Jules Verne. Deutſch

von D“Ennery.
In Szene geſetzt v. Dir. M. Richards.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

Dirigent: Paul Wegeleben.

Perſonen:
Harry Grant, Kapitän

der „Britannia“ J. Heinz.
Johannes deſſen Kaufmann.
Mary gigder J. Ravenau.
Robert H. Schramm.
Lord Edward

Glenarvan
Lady Arabella

Glenarvan, deſſen

E. Landerer.

Tante M. Müller.Paganel F. Berend.
Ayrton, Leutnant W. Sieg.
Forſter, Steuermann M. Krüger.
Dick, Unterſteuermann( EmilLübben.
1. Matroſe F. Amdberg.
2. Matroſe F. Dern.
Burck, Matroſe .)Carl Alving.

der „Britannia“
Wilſon, Kapitän h cholling.
Mulray, Matroſe Nonnenbruch

[des „Dunkan“]
Thalcave, ein

atagonier H. Götz.Bob, Matroſe C. Stahlberg.
Elminag, deſſen Frau A. Techen.
Ein Maultiertreiber F. Amberg.
Ein Wert A. Dern.Cin Offizier Goldgräber.
Dienerin der Lady

Arabella
Herren und Damen aller

Nationalitäten, Matroſen, Diener,
Soldaten, Neger, Malayen,

Chineſen, Japaner.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 10. Jan. 1905:
114. Vſt. i. Ab. Beamtenk.gilt. 2. Viert.

Gaſtſpiel des Opernſängers
Max Birkho?z.

Tannhäuser
u. der u r auf der Warthburg.
Romant. ver in 3 A. v. R. Wagner.

Jouose unSonntag 4 Uhr: Volks Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Ein toller Einfall

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den Januar, von nachm. “24 bis abends 11 Uhr

Zwri großer Militär Konzerte
der R—egimentsmuſtß des Inf.-Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg

(3. Brandenb.) Ur. 20
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn P. Grimmig.

Eintritt 40 Pfg.von 7 Uhr ab 25
470)

inkl. Steuer. Karten haben von 7 Uhr ab Giltigkeit.

F. Winkler.

Inhaber Otto Herrmann
Heute Sonntag,

vormittags 11 Uhr:
Künstler-Matinée
bei freiem öntree,

nachmittags 4 Uhr:
Gr. Kinder- Vorſtellung

zu halben Preiſen.
Ein Kind in Begleitung iſt frei.

Abends S Uyr:
Gala-Vorstellung.

Auftreten u. a.:
Otto Richard, Humoriſt.

der unerreichbareAcosta, Jongleur,
der neueſte Stern am

Variéré.
Miss Victoris Claire Hegel,

Luftakt. Soubrette.
Messters Biophon
die lebenden, ſprechenden,ſingenden
u. muſizierenden Photographien.

llagenheck renElefantenherde,
vorgeführt von Mstr. Corbin.

6 Elefanten. 6 Elefanten.
d Sisters Lorrisons,

engl. Damen Geſangs u. Tanz
Enſemble

und weitere W ltſtädtiſche

Attraktionen.

Tageskasse ist ab 10 Uhr
geöffnet. 425

AAAB

„um ehultheigg,

Poststrasse 5.

am
Sonntag, d. 8. Januar l905:

Kraftbrühe Iacohbain
Königin-Suppe.

Roastbeef kalt mit Remoulade
Lachs mit Butter

Frikassee Von Huhn
Bruchspargel mit Schinken

Rehkeule
Gänsehbraten

Kompott Salat
Erdbeerhombe

Butter u. Käse Kaffese.

Schwed. Frühstückshuffet.

Abend-Spezialitäten:
Sochnitzel à la Holstein

Rehſilet mit Champignon.

Karl Völkner,
OeKonom. 500

AAAAäAäAäääAäAA

VVVVVVTVVVVVVVVVV VI

literar. Cevellehaſt.
Montag, den 9. Januar, abends

8 Uhr im Saale der Loge zu den
fünf Türmen:

Vortrags- Abend
Margarete Zeutler,

München.
Pigene Dichtungen. [481

Hierauf 2wangloses Beisammensein.
Der geschäftsführende Ausschus.

Sonntag, 8. Januar bis
mittags 12 Uhr

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Nachm. von 329 ab:

Gr. Militär-Konzert
(36er, Kgl. Muſ.-Dir.

Wiegert). (434

Französisehen
Unterricht

erteilt gebild. Dame Dip'ömée à
Paris. Honorar mäßig. Offerten
unter Z. K. 10 an die Expedition

dieſer Zeitung. (486

Wintergarten.
Sonntag, den 8. Januar, abends 8 Uhr (496

Grosses Extra-Militär-Konzert,
W Streich- Musik.ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Durchſchlagenden Erfolg

und

lachsalro auf liaehvalſe

erzielt allabendlich das
Gaſtſpiel d. „Deutſch Amerikan.
Theaters“ zu Berlin mit dem

brillanten Ausſtattungsſtück

Ueber'n großen Teich.

Heitere Bilder mit Geſang aus
dem Leben d. Deutſch- Amerikaner
in New-York in 4 Bildern von

Adolf Philipp.

In Berlin während der Saiſon
1903/1904 (426

400 mal auf geführt.

Sountag, den 8. Januar,
nachm. 4 und abends 8 Uhr:

Zwei große Vorſtellungeg.

Jn beiden

Ueber'n großen Teich.

Keine Preiserhöhung!

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 8. und Montag,

den 9. Januar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Die

Abds. 8*: Neu. Z. 1. M.: Augen reohts!
g3 Anweſenheit des Autors)

Walküre. Montag Maskerade.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Chriſtkindlein im Walde. Avends:

ontag: Vereinsfeſtlichkeit. Weimar (Hoftheater): Ein Winter
Mittwoch 4 Uhr: 60, 40, 20Pfg.
Flachsmann als Erzieher.

Der Familientag. Montag
Frühlingsluft.

märchen. Montag Zweites
Abonnementskonzert.

13./1. S. F. E. V.

Fr. Z. St. 2
14. I. 7. II. B. Br.

Ein neuer Frauenberuf
eröffnet ſich durch die Ausbildung als
Chemikerin. Proſpekte und näh. Aus
kunft durch Dr. G. Sehneider,
Halle a. S., Heiurichſtr. 1.

222255„
[24

m Mittwoch, den II. Januar 1905, abends 72 Unr
im Saale der „Berggesellscharft“, Paradeplatz 4:

Klawvier Abend
Télèmaque Lamhbrino.

Programm Etüdes en forme de Variations op. 13 von
Schumann
von Chopin.

Sonate H mwoll von Liszt.
Etüden E-dur und Es-dur aus op. 10 von Chopin.

Sonate B- mwoll op. 35

Militärmarsch von Schubert-Tausig.
Konzertflügel „„Blüthner“ aus dem Magazin Balthasar Döll.

Hintrittskarten zu 3,10, 2, 10 und 1,05 Mk. in der Hof-
Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Hotnan, Gr. Stein-
strasse 14. Fernsprecher 2335. (464

Zum Würeburger
empfiehlt ſein

Hochachtungsvoll

Am Hallmarkt
rühmlichſt

Bürgerbrän, hell (Goldperle) und dunkel.
Spezialität: Rayerische Würste (auch außer Haus).

Siphon-Versand.
S Diner von 12

Fernſpr. 2807
bekanntes Würzburger

bis 2 Uhr. O
Ludwig Riese.

SDD Vervan Hotel Prinz Heinrich,
Bernhburgerstrasse. Tel. 2429.
2, 3 und 5 üiter inhalt.
5 Sorten, nur Originalbiere,

frei Haus zu jeder Zeit.
(455]

Pr. B. V.
Montag, den 9. Januar 1905, abends 8

Hotel Kronprinz (Evangeliſches Vereinshaus):
Uhr im

[233

Vorleſung des Herrn Kezitator Schwartz.
Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden

hierzu eingeladen. Der Vorstand.

Privat- Industrieschule
Margarete Becker (vorm. Marie Bruns),
460)] Breitestrasse 19ll.
Wiederbeginn des Unterrichts: Montag, den 9. Januar.

Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen.
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Grofze
Orientfahrt
mit dem rühmlichſt bekannten

Dopy r felſchraubenPoſtdampfer„Moltke“:
Abfahrt von Genug am 20. Fe
bruar.

Sakkarah, Memphis 2c.), Beirut

10 Nordlandfahrten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer
Prinzeſſin Victoria Luiſe“ und demDoppel chrauben- Dampfer „Meteor.“

Ab Genua 5. Februar und 5 März,
ab Venedig 21. März, ab Newyork
4. April, ab Genug 5. April und
30. April.

Je nach dem Fahrplan wird eine An
ahl der folgenden Häfen beſucht: Villagran z. Monte Carlo), Ajaccio,
agliari, Barcelona, Malta, Palermo

(Monreale), Neapel (Veſuv, Pom
peji 2c.), Genuag, Meſſina, Syrakus,
Korfu, Cottaro, Gravoſa, dann
Spalato, Abbazig (Fiume), Trieſt
(Miramare), Venedig, Piräus (Athen),
Konſtantinopel myrna, Tunis,
Algier, Oran, Gibraltar, Tanger,
Teneriffa (Santa TCruz), Funchal,
viſſabon, Oporto, Dover, Hamburg.

Reiſedauer je nach Route: 14, 16 und
25 Tage Fahrpreiſe je nach Route von
Mk. 275. 325. 480. und Mk. 500.
an aufwärts.

2 Weſtindienfahrten
mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer

eFrinzeſſin Victoria Luiſe.“
b Newyork am 2. Februar und

7. März.
Je nach dem Fahrplan wird eine

Anzahl der folgenden Häfen beſucht:
St. Thomas, San Juan, Fort de
er St. Pierre, Bridgetown,

ort of Spain, La Brea Point, La
Guayra, Pto. Cabello, Curaçao,
Kingston, Santiaggo de Cuba,
Havanag, Naſſan, Bermudas, Newyork.

Reiſedauer je nach Route 24 und
28 Tage.

Reiſen nach Portugal
mit den großen transatlantiſchen Per
ſonendampfern derhamburg- Amerika

Linie, der ädameri-kaniſchen Dampfſchiffahrts Ge
Sreft und der utſchen Oſt

frika Linie.Abfahrt von Hamburg mehrfach
wöchentlich. Fahrkarten wahlweiſe gültig
für die Dampfer aller 3 Linien. Fahr
preis bis Liſſabon Mk. 160, Rückfahr
karten Mk. 280.

Rivierafahrten
von Anfang Januar bis Ende April
regelmäßige Verbindung vermittelſt des
Schnelldampfers

Prinzeſſin Heinrich“ zwiſchen
Genuaga, San Remo, Monaco

und Nizza.
Abfahrt von Genua in der Richtung

nach Nizza jeden Montag, Mittwoch und
Freitag. Abfahrt von Nizza in der
Richtung nach Genug jeden Dienſtag,
Donnerſtag und Sonnabend. Fahrkarten

zu haben beiden Agenturen der Hamburg-
Amerika Linie, am Einſchiffungsplatze,
am Bord, oder in Verbindung mit zu

ſammenſtellbaren Rundreiſebillets
der Eiſenbahn.

Berlin-Dover,
Berlin-London,

Hamburg Dover London
mit direktem Sonderzug von Berlin nach
Cuxhaven oder von Hamburg nach Cux
haven. Von Cuxhaven mit den großen
transatlantiſchen Perſonendampfern ſo
fort weiter nach England.

Hamburg-Paris
auf dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach Newyork
beſtimmten Poſt und Schnelldampfer der
Hamburg Amerika Linie in den fran
öſiſchen Hafenplätzen Voulogne und

erbourg bietet ſich jede Woche mehr
ach Gelegenheit zu einer außerordentliche und comfortablen Reiſe nach

ankreich.

Je nach Fahrplan bis Drontheim,
Nordkap, Spitzbergen oder Foſand.

Mit dem Doppelſchrauben Dampfer
„Meteor“ 6 Reiſen bis Drontheim:
ab Hamburg am 2. Juni, 17. Juni,
2. Juli, 17. Juli, 2. Auguſt, 17. Auguſt.Jedesmalige Reiſedauer 13 Tage. Fahr
preiſe von Mk. 225 an aufwärts.

mit dem Doppelſchrauben Schnell
dampfer „Prinzefſin Victoria Luiſe
2 Reiſen: Die eine Reiſe bis zum Nordkap.
am 29. Juni von Kiel. Ende der Reiſe
in Hamburg am 15. Juli. Fahrpreiſe von
Mk. 650 an aufwärts, die andere Reiſe bis
Spitzbergen, am 18. Juli von Hamburg.
Wiederankunft in Hamburg am 8. Auguſt.
Fahrpreiſe von Mk. 800 an aufwärts.

mit dem Doppelſchrauben Poſt
dampfer „Moltke“ bis Spitzbergen.
Abfahrt von Hamburg 4. Juli. Wieder
ankunft in Hamburg 26. Juli. Fahr
preiſe von Mk. 500 an aufwärts.

mit dem Doppelſchrauben Poſt
dampfer „Hamburg“ über Edinburgh,
Orkney- und Shetland-Jnſeln nach
Jsland. Von Jsland über Norwegen
zurück. Abfahrt von Hamburg 12. Juli.
Wiederankunft in Hamburg 4. Auguſt.
Fahrpreiſe von Mk. 500 an aufwärts.

Nach der
„Kieler Woche“

mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe“.
Abfahrt von Hamburg am 22 Juni.
Dauer der Fahrt einſchließlich Touren

und Begleitung der Regatten 22.--28.
Juni. Fahrpreiſe von Mk. 250 anaufwärts.

2 Reiſen nach
berühmten Vadeorten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer
Prinzeſſin Vietoria Luiſe“ und dem
Doppelſchrauben Dampfer Meteor“.
Abfahrt von Hamburg 6. Juni und
2. September. Je nach dem Fahrplan
wird eine Anzahl Häfen beſucht: Ryde,
Guerunſey, ey, San Sebafſtian,
Bayonne (für Biarritz), Havre (für
Trouville), Brighton, Rotterdam (für
Scheveningen), Oſtende, Helgoland.
Reiſedauer 15 reſp. 18 Tage. W
preiſe: 1. Reiſe von Mk. 540 an, 2. Reiſe
von Mk. 325 an aufwärts.

Nach England
Jrland und Schottland
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe“. Ab-
fahrt von Hamburg 15. Auguſt. Reiſe
dauer 21 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 750
an aufwärts.

Kurfahrten
zur See

unter perſönlicher ärztlicher Leitung des
Geheimen Medizinalrats Profeſſor Dr.
Schweninger in den Frühling des At
lantiſchen Oceans und des Mittelländiſchen
Meeres an Bord des neuen, zum Luft,
Licht und Waſſer Sanatorium einge
richteten Dampfers

„Fürſt Bismarck“.
Abfahrt von Hamburg 6. Mai, An

kunft in Genug 3. Juni. Fahrpreiſe
von Mk. 1200 an aufwärts einſchließlich
ärztlicher Behandlung durch Herrn Ge
eimen Medizinalrat Profeſſor Dr.
chweninger.

Der Doppelſchrauben Schnell
dampfer Prinzeſſin Victoria Luiſe und
der Doppelſchrauben- Dampfer „Meteor“
ſind für die Zwecke derVvergnügungsfahrten
eigens erbaut, die „Prinzeſſin Victoria
Luiſe“ im Jahre 1900, der „Meteor“ im

Jahre 2904. Sie bieten daher durch ihre Conſtruction und ihre geſammten Ein
richtungen für ſolche Reiſen die denkbar größte Bequemlichkeit. Der transatlantiſche
DoppelſchraubenPoſtdampfer „Moltke“ dient Jahr ein Jahr aus zur Beförderung
eines die höchſten Anforderungen ſtellenden Cajütenpublikums und iſt zur Ausführung
von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls beſonders geeignet.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte.
Fahrkarten ſind bei den inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft zu haben, oder

können beſtellt werden bei der

Hamburg Amerika Finie, Zbteilung Fergnügungereiſen, Hamburg.

Jn Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32, I.
2 in Nordhausen
We

Arthur Heillbrun, i. Firma:
L. Heilbrun Co. in Wgissenſels F. A. Laue.

Massanfertigung guter Damenkleider.
Mässige Preise.

Frau Rosa Boegelsack, Leipzigerstr. 85, II.
[467

Für gäymnasiasfen u. Realschüſer.

Nachhbilfe Unterricht in allen Sechulfächern Arbeits-
stunden Peonsion Halbpension. [257Waldstein, Bernburgerstrasse 28.



Zur Anfertigung aller

ſaufmännisdien Drudtsadſten
empfiehlt sich die

Zuchdruckerei der NMalleschen Zeitung
Otto Thiele

alle a. S., Leipzigerstrasse 87. Cingang: Grosse Zrauhausstrasse 30.

50000 Mart
Subskription gelangende

et I2* Rulssische steuerfreis Staatsanleihe v. 1905
bis zur höchſten Be nehmen wir entgegen und
leihnngégrenze ausge-deren Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann.
Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-Ges.

Anträge erbittet
B. F. BRa er.

Halle a. S.,
LeivzigerſtragK 30.

zeicehnungen auf die am 12. Januar zum Kurse von 9S zur
Zeichnungen auf die

“2 Busviveheo gteuerreio Staatapleibe

nehme Kosten frei entgegen. [497

vermitteln sie Rostenfrel. w Woldemar Thoss, S
e e e r m. ſSPU PDSJ.AüIYYUE-“GGCP,P mGM 4m, „44 2 è S DO-ſD“. rnJ[-Ö“z,emT- m-—Ä S—2— 7

Reinhold Steckner. Ernst Haassengier Co,,

4 Pfanubriefe
cler Deutschen Hypothekenbank in NMeiningeo,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher.
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102, 905, empfeblen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenſrei ab.

Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
PFahl. Fuss. [25“kusvieh. gteuertreie Staatvanleiter. 1905

Anwmeldungen auf die am 12. Januar 1905 zum Karse von
959 ſtattfindende Subskription nehmen wir Kkostenfrei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank, Akt. -Ges.

PFahl. Fuss. 418Bankgesehäft,G. H. Fischer 2Poststr. 12,
t empliehblt sich für W Ausführungen, 49

Julius Hedſter,
alle zmaritinsberg 9., Bankgeschäft, Fernspr. 453,

geöſfnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabenäds V. 8--2 Uhr,
empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zumAn- u, PTerkauf von Wertpapieren

3 47 393 Lerſonen
Börsen-Interessenten und Kapitalisten!

Leset unseren gestern erschienenen

Wochenberieht
über die Berliner und Londoner Börse,

Zusendung auf Wunsch gratis [503
An u. Verkauf von Wertpapieren etc.

Erstklassige u, mündelsich. Anlagewerte halte vorrätig. Martin Jacoby Co., eBerlin SW. 12.

Berliniſche ſebensPerſicherungs Geſellſchaft.
(Genaunt „Alte Berliniſche“). Begründet 1836.

Bureaux im Hauſe der Geſellſchaft: Berlin SW. Markgrafenſtr. 11-12.
Garantie-K p tal Ende 1903: Verſicherun e s-Kapital Erde 1903:

Mk. 80 489 486. Mk. 222 099 502.
Bezahlte Verſich-rungsſummen bis Ende 1903:

Mk. 105 350 400.

Jm Jahre 1905 fomwmt der Gewinnanteil ous 1900 mit
Mk. 1016253,03 zur Verteilung, welcher den mit Anſpruch aufDividende
Verſicherten zurällt. Die Prämienſumme der Teinabmeberewtigſen
beläuft ſich auf rund Mk. 4 107 000. Die Dividende pro 1905 beträgt
27 9 b der Jahresprämie bei den nach Dividendenmodus I Verſicherten,

2 0 /o der in Summa geahlten Jahresprämien und
1i7 der in Summa gezahiten Jahres Ergänzungs-Prämien bei

den nach Dividendenmodus II Verſt nerten und wird den Berechtigten
auf ihre im Jahre 1905 fälligen Pramien in Anrechnung gebracht.

Berlin, den 29. Dezember 1904.

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Spar und Leibrenten-
Verſicherungen gegen niedrige Prämien. Sie gewährt hohe Divi-
denden und ſehr günſtige Verſichernngs- Bedingungen. (Auszahlun
der vollen Verſicherungsſumme bei Selbſtmord nach dreijähriger, bei Duell na

ähriger Verſ.Dauer u. ſ. w.). Zur koſtenfreien Abgabe von Proſpekten,
Auskunft Erteilung ſowie zur Vermittelung von Verſicherungen
ſind die Direktion, ſowie die Agenturen und die unterzeichnete

General-Agentur gern bereit. [436
G. II. Fischer, Generalagent,

Halle a. S., Poſtur. 12.
Paul Kraaz, Bezirksinſpektor,
Halle a. S., Wettinerſtr. 21, II.

Som
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Hervowragendes Ppeinanrrgen 2
BleichsüEsen-Somatose u Somatose mit 2 o Elgen in an II

Carl Steckner, Gr. Steinstr. 74,
gegründet 1851. däcke

Halle a. S., Rohleinen Baumwollstoſfo Jutegewebe Prosstüeher
Planen Sehlafdecken,.

Bankgeschäft, Halle a. S.,
empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [247An- u. Verkauf v. Effekten DiüsKontierung
guter Wechsel--Inkasso-Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Deutsehe Iebensversicherungs- Cevellsehalt in lübeek.
Aelteſte deutſche aeegnever ſchernngs eltrien Geſellſchaft

(errichtet im Jahre 1828).
Verſicherungs Beſtand ult. 1903: Vermögen ulſt. 1903: 70 619 229.

Seit Heſtehen der Geſellſchaft
mit 196 308 991 Verſ. Summe ausgezahlte Verſicherungsſumme:
und A. 238 723 jährl. Rente. A. 114 193 430.

Wir ſuchen für die Städte Halle und Magdeburg noch einige

tüchtige Mitarbeiter.Herren aller Stände können berückſicht at werden.
Strebſame Vertreter werden auch an anderen Orten jederzeit

angeſtellt. Gefl. Offerten wolle man recht bald an uns richten.

Die Subdirehtion.
Fr. Lüttge, Halle a. S., Henriettenſtraße 16. [504

Fernsprecher

Musikwerke jeder Art
Grammophone, Polyphone, Automaten eto-

liefern wir in allen Grössen unter
bequemsten Zahlungs- Bedingungen.

Flugblätter zum Einſchreiten
gegen die
Masveptierguälereieni.Italien,

wichtig für Reiſende,
können unentgeltlich durch den

Berliner Tierſchutz-Verein,
Berlin SW. 11, Königgrätzerſtr. 108,
bezogen werden.

Illustrierter Katalog Nr. 426
gratis u. frei auf Verlangen. Bial Freund
Vnerreicht à

Aalopſian,
es J gegen

rauhe und spröde Haut.
Aerztlich en. pfohlen. Ueberall erhältlich.

Glasdosen à 1.50 Mk. u. 80 Pfg., Tuben à 40 u. 10 Pfg.

Pabrikant Reinhold Fromm-dorff,

Erfurt. (452
Offenbacher

Kaiser Friedrich Quelle
vollwertiser Ersat2z für

Farbehſabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elberfeld Fachinser Wasser

Unser FIauten- Lein- Im bietet unseren Kunden ganz

besoudere Vorteile [15
Waſchgefäße,

dauerbaft, billigſt.
Zander, Gr. Klausſtr. 3

Mitali d des Radvatt-Spar Vereins

in Breslau II.

StutigarterLevensversirherungsbank a. G. (AlleStuttgarter).
Auf Gegenseitigkeit gegründet 1854.

Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten.
Ende 1903 Voers.-Bestand 681 Mill. MKk., Bankfonds 228 Mill. Mk.,
ausbes. Vers. -Summen 158 Mill. AKk, ausbez. Dividenden 80 Mill. Mk.

Auskunft erteilen bereitwilligst die General vertreter: Ober-
inspektor Becker, L. Wuchererstr. 70, II, Otto Korth, Leipziger-
strasse 36 und Robert Plötz, Leipeigerstr. 17. [5795

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer
für die Prov. Sachsen ihren Mitgl. zur Versicherungsnahme ewpfoblen.

m.

SGGGGGGueÜn anZur Stärkung und Kräftigung scrofulöser, blutarmer, sohwäehlicher
Personen besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kar mit
meinem beliebten und viel gebrauchten

Iahusem's Jod Fisen-I abertran,.

Der beste und wirksamate Lebertran. Wirkt blutbildend, sufte-
erneuernd, e Hebdt die Körperkräfte in kurzer Zeit.Ahen Adbalichen Lebertran- Pr vorzuziehen. Geschmack fein
und milde, leioht zu nehmen. reeverbrauoh stetig steigend. Preis
230 und 4,60. Man achte beim Vinkaut auf die Firma des PFabri-
kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu daben in allen
Apotheken. Hanpt- Niederlagen in Malie: hUöwen apocnene und Kronen-ApotheKe. (59

h
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 13 der Halleſchen Zeitung S. Jannar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

che. Hochſchulnachrichten. Als Nachfolger des Profeſſors Nernſt,
der Oſtern 1905 Landolts Profeſſur an der Berliner Univerſität über
mimmt, iſt, wie die „Korr. für Hochſchulw.“ erfährt, der Dozent für
Phyſik an der techniſchen Hochſchule in Danzig, Prof. Dr. Friedrich
Dolezalek, als außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität
Göttingen berufen. Zum ordentlichen Profeſſor der Moral
theologie in der katholiſchiheologiſchen Fakultät der Univerſität
Straßburg i. E. anſtelle von Prof. Dr. Franz Walter, der einer
Berufung nach München folgte, wurde der a. o. Profeſſor in Straß
burg, Dr. theol. Franz Fahrner vorgeſchlagen und ſteht ſeine Er
nennung bevor. Zum Nachfolger Fahrners und a. o. Profeſſor für
kanoniſches Recht iſt der bisherige Privatdozent für Kirchenrecht an der
Univerſität Münſter i. W., Dr. theol. et jur. can. Karl Böcken
hoff berufen. Dem Privatdozenten für Zoologie an der Univerſität
Würzburg, Dr. phil. Hans Spemann iſt der Titel eines außer
ordentlichen Profeſſors verliehen. Der Chirurg, Prof. Dr. wed. Jul.
Sceriba aus Darmſtadt iſt am 3. d. Mts. in Tokio (Japan) in
noch nicht ganz vollendetem 57. Lebensjahre geſtorben.

-he. Zur Förderung der Erforſchung und Bekämpfung der
Tuberkuloſe iſt im Etat für das Reichsamt des Jnnern für das
Jahr 1905 wiederum ein Betrag von 150 000 Mark angeſetzt. Die
wiſſenſchaftlichen Forſchungen über die Jdentität der menſchlichen und
tieriſchen Tuberkuloſe ſollen durch das Kaiſerliche Geſundheitsamt fort
geſetzt werden. Auch bedarf das in den Lungenheilſtätten geſammelte
ſtatiſtiſche Material weiterer Bearbeitung, damit ein ſicheres Urteil über
die Wirkſamkeit der Behandlung der Kranken in den Lungenheilſtätten
gewonnen werden kann. Ebenſo ſollen nach der „Deutſchen Mediz.
Wochenſchr.“ wie bisher in geeigneten Fällen gemeinnützige Be
ſtrebungen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe vom Reiche unterſtützt werden.

Meiſter der Farbe. Europäiſche Kunſt der Gegenwart.
Fakſimilenachbildungen farbiger Kunſtwerke. Heft 9-- 12. Preis des
Heftes (6 Kunſtblätter mit begleitendem Text) im Abonnement 2 Mark.
Leipzig, E. A. Seemann. Die Farbenreproduktion feiert auch in dieſen
Heften glänzende Triumphe. Man beſchaue nur die Wiedergabe von
Altmeiſter Menzels Erinnerung an das Théätre gymnase in Paris,
DeakEbners Markt in Szolnok, Serras Pontiniſche Sümpfe, Darnauts
Landſchaft, Hitchcocks Tulpenfeld, Paäls Herbſtſtimmung und das
feine Adagio von Fleſch Brunningen. Ganz Europa hat zu
dieſer Sammlung beigeſteuert außer deutſcher und öſterreichiſcher
Kunſt haben Schweden, Rußland, Dänemark, Holland, Belgien, Frank
reich, Spanien, Jtalien, Ungarn ihre beſten Meiſter zu dieſem Kongreß
enſandt. Die Kunſtblätter ſind auf ſchwarzem Karton montiert, wodurch
der Eindruck des Farbenſpiels noch gehoben wird. Die Auswahl der
Meiſterwerke, die farbige Wiedergabe derſelben und die Ausſtattung
des Unternehmens zeigen, daß die herausgebende Verlagsbuchhandlung

ihrer Aufgabe gewachſen iſt. Die Hefte bilden ein treffliches Er
ziehungsmittel zur Kunſt, und die einzelnen Kunſtblätter geben gerahmt
(je 3 Mark) einen Wandſchmuck ab, wie man ihn ſich nicht beſſer
wünſchen kann.

Anton Braith, der jüngſt verſtorbene Tiermaler, hat ein
Alter von 69 Jahren erreicht. Jn ſeiner oberſchwäbiſchen Heimat
Biberach erhielt Braith von dem liebenswürdigen Maler Pflug den
erſten Unterricht im Zeichnen, nachdem der Knabe als Sohn eines Tage
löhners die Armut in ihrer drückendſten Geſtalt kennen gelernt hatte.
Als Volksſchüler mußte er durch Viehhüten bei den Bauern des
Biberacher Riedes, durch Beeren- und Holzſammeln ſeine Nahrung er
werben. Dennoch ſenkte ſich nicht der Stachel der Verbitterung in ſeine
Seele, und von dem Weidevieh, das er gegen einen Spottlohn zu
hüten hatte, nahm er in ſeiner Seele die reizendſten Bilder mit, die er,
nachdem er ein Meiſter geworden war, in Szenen von ſchärfſter natür
licher Auffaſſung und heiterſtem Humor wiedergab. Mit unermüdlichem
Fleiße bahnte er ſich den Weg zur Künſtlerſchaft und zum Ruhme.
Erſt auf der Stuttgarter Kunſtſchule vorgebildet, konnte er mit 25
Jahren noch auf die Münchener Akademie gehen. Von da ab war die
Kunſtſtadt an der Jſar ſeine zweite Heimat doch blieb er auch ein
treuer Sohn Biberachs, wo er ſich in ſpätern Jahren ein geſchmack
volles Heim ſchuf. Von Jahr zu Jahr nahm ſeine Künſtlerſchaft und
ſein Ruhm zu, bis er durch ſeine Beobachtungsgabe, ſeine Realiſtik und
Technik der erſte Maler des Weideviehes wurde, das er beſonders in
ſeinen jungen, drolligen und unbeholfenen Tieren meiſterhaft darſtellte.
Sein konſervativer Sinn blieb der neuen Malweiſe abgewandt, die in
Zügel einen ebenbürtigen Konkurrenten gewann doch blieb Braith auch
bei manchen maleriſchen Schwächen eine Größe in ſeiner Kunſtgattung
und eine anerkannte künſtleriſche Perſönlichkeit im Münchner Glas-
palaſt. Als Menſch zeichnete er ſich durch Humor, Geiſtesfriſche und
Herzensgüte aus dem Deutſchen Reiche brachte er eine warme Vater-
landsliebe entgegen. Dem „Batzenhäusl“ in Bozen hat Braith in
allererſter Linie mit zu ſeiner Berühmtheit verholfen. War er doch der
Erſte, der den gemütlichen Weinſtuben ein Bild dedizierte, den allen
Beſuchern des Batzenhäusl wohlbekannten Stierkopf. Er prangt
noch heute an der Wand des größeren Zimmers, umgeben von hunderten
herrlicher Originale, die den Pinſeln unſerer bekannteſten Maler ent
ſtammen. Denn das Vorbild Braiths fand allenthalben Nachahmung,
und kaum einer unſerer namhafteren Künſtler betritt ſeitdem das Batzen
häusl, ohne ihm in Geſtalt eines Bildes oder eines Gedichtes ein fröh-
liches Geſchenk zu machen. Die Bildergalerie und das Stammbuch des
Batzenhäusl welcher Tirolfahrer kennt ſie nicht

Im Deutſchen Schauſpielhauſe zu Hamburg hat Felix
Philippis Schauſpiel Eine Fauſtſymphonie“ bei ſeiner Erſt
aufſührung einen äußeren, nicht unwiderſprochenen Erfolg errungen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Januar.

Zur Karnevalszeit.
Mit dem geſtrigen heiligen Dreikönigstage ſind wir wieder in die

luſtige Karnevalszeit, in jene „Reihe ſchöner Tage“ eingetreten, die erſt
mit dem Aſchermittwoch ihren Abſchluß findet. Die Bezeichnung
Karneval iſt auf die Worte carne vale, d. i. Fleiſch, lebe wohl zurück-

zuführen, denn unter dem Karnevalstage verſtand man früher den Tag
vor Aſchermittwoch, welcher dann bekanntlich die Periode des Faſtens
einleitet. Der Brauch, die Karnevalszeit durch allerlei Luſtbarkeiten,
Schmauſereien, Bälle, Redouten und Maskenumzüge zu feiern
und ſo die Menſchheit gewiſſermaßen ſchon im voraus für
die Entbehrungen der ſtrengen Faſtenzeit zu entſchädigen
iſt aus Jtalien zu uns herübergekommen dürfte aber
hinſichtlich ſeines Urſprunges in altheidniſchen Vorfrühlingsfeſten, den
Luperkalien und Bacchanalien der Römer, ſowie in der Julfeier der
Germanen zu ſuchen ſein. Jm Mittelalter pflegte man bei uns die
Karnevalszeit weniger durch Mummerei, wie durch ſchwelgeriſche Gaſt
mähler und üppige Trinkgelage zu begehen während aber die Be

üterten bereits vom Dreikönigstage ab ihren Karneval feierten, gabench die Aermeren den Freuden dieſer Zeit nur in jener Woche hin, die

dem Aſchermittwoch voranging. Die Tage dieſer engeren Karnevalszeit
haben ihre beſonderen Namen. Da gab es einen „unſinnigen
Donnerstag“, einen „rußigen Freitag“, einen „Käsſamstag“, einen
„ſchmalzigen Sonntag“, einen „blauen Montag“, einen „feiſten
Dienstag und einen „krummen Mittwoch!“ Man ſchmückte
früher zur Karnevalszeit auch die Häuſer mit Reiſig oder geißelteſcherzhafter Weiſe alle Frauen, die ſich auf der Strafe ſehen ließen

Bräuche, die wiederum auf die römiſchen Luperkalien und Bacchanalien,
ſowie auf die germaniſchen Julfeſte deuten. Am glänzendſten wurde
der Karneval ſtets in Jtalien begangen. Rom und Venedig wetteiferten
hier um den Vorrang, und Altmeiſter Goethe hat uns prächtige
Schilderungen des italieniſchen Lebens während der Karnevalszeit über
liefert. Jn Teutſchland iſt Köln die eigentliche Hochburg karnevaliſtiſcher
Narretei, auch Bonn und München, Mainz und Düſſeldorf pflegen zu
ſolchen Zeiten Maskenumzüge und dergleichen originelle Luſtbarkeiten
zu veranſtalten, mehr und mehr aber fallen dieſe Volksbräuche dem
nüchternen „Fortſchritte“ zum Opfer.

Geburtstagsfeier des Kaiſers. Die zum Bezirke Halle-Saal
kreis des Preußiſchen Landeskriegerverbandes gehörenden zahlreichen

hieſigen Krieger und Militärvereine feiern Kaiſers Geburtstag in der
ſeither üblichen Weiſe am Vorabende durch einen großen Krieger
kommers, außerdem beteiligen ſich eine Anzahl Vereine mit Fahnen
am Militärgottesdienſte in der Garniſonkirche und an der dieſem
folgenden Parade der beiden hieſigen Regimenter auf dem Hallmarkte

am 27. d. Mts. vormittags. Am Abend des Geburtstages des Kaiſers
haben die Mannſchaften der beiden hieſigen Regimenter in verſchiedenen

größeren Lokalen der Stadt Ballfeſtlichkeiten.

Der Verein ehemaliger 93er hielt am Donnerstag im „Reichs-
kanzler“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 74 Mitglieder,
darunter vier Ehrenmitglieder. Die Kaſſe wies einen Beſtand von
860,64 Mk. nach. Der Verein beteiligt ſich an den militäriſchen Ver
anſtaltungen zu Kaiſers Geburtstag. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Herren W. Ebeling (Vorſitzender), K. Harras, K. Rabe, W. Böhme,
H. Reikert, K. Engler als Fahnenträger ward Kamerad Landmann
beſtimmt.

Die literariſche Geſellſchaft veranſtaltet am Montag, den
9. Januar, und am Mittwoch, den 25. Januar, in der „Loge zu den
fünf Türmen“ je einen Vortragsabend, in denen Margarete Beutler-
München eigene Dichtungen vortragen und Prof. Albert KöſterLeipzig
über Theodor Storms künſtleriſche Entwickelung ſprechen werden.

Volksbildungsverein. Das vom Volksbildungsvereine geſtern
abend in den Thalia-Feſtſälen veranſtaltete 14. Stiftungsfeſt nahm
einen recht befriedigenden Verlauf. Nach einem von der Kapelle des
Herrn Otto Thiem ausgeführten Konzert folgte eine von Mitgliedern
des Vereins flott geſpielte Poſſe: „Der Ehrenpokal“ von Heinr. Kläger,
die allgemeine Heiterkeit erregte, ebenſo befriedigten die von Herren
während der Kaffeepauſe zu Gehör gebrachten Darbietungen. Der Ball
hielt die Feſtteilnehmer bis in den frühen Morgen zuſammen.
Mittwoch, 18. Jan. iſt vom Verein ein Lichtbildervortrag des Herrn
Stadtbaurat Rehorſt über Heimatſchutz in Ausſicht genommen.

Epiphanienfeier des Franckeſchen Kindergottesdienſtes.
Zur Feier des Epiphanienfeſtes veranſtaltet der Franckeſche Kinder
gottesdienſt an St. Ulrich am Sonntag, den 8. Januar, nachmittags
5 Uhr im Saale der alten Volksſchule auf der Neuen Promenade eine
Darſtellung von Lichtbildern aus dem Leben Jeſu mit Deklamation
und Geſang. Bei dieſer Feier ſind auch Eltern, Angehörige und
Freunde der Beſucher des Franckeſchen Kindergottesdienſtes, ſoweit es
der Raum geſtattet, herzlich willkommen

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung Sonntag, 8. Jan., vor
e 11 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe. Gäſte ſind will-
ommen.

Verband deutſcher Bureaubeamter, Kreisverein Halle. Herr
Rechtsanwalt Meyer iſt behindert, den Vortrag in der heute ſtatt
findenden Verſammlung zu halten. An deſſen Stelle hat Herr

GymnaſialOberlehrer Dr. Riehm einen Vortrag zugeſagt.

Willy Wolf-Orcheſter. Geſtern gab das in Halle ſchon bekannte
Willy Wolf- Orcheſter aus Leipzig ſein erſtes diesjähriges Konzert im
Zoologiſchen Garten. Die Direktion des Gartens hat das Orcheſter
verpflichtet, in Zukunft jeden Freitag nachmittag das Konzert bei ſtetig
wechſelndem Programme zu wiederholen. Man muß geſtehen, das
Orcheſter hat ſich geſtern recht vorteilhaft für dieſes Jahr eingeführt.

Willy Wolf zeigte ſich geſtern als ein zielbewußter Kapellmeiſter, der
ſein Orcheſter, zu dem mehrere ſehr gute Muſiker und Soliſten gehören,
mit ſtraffem Zügel leitete. Eine ſorgfältige Ausarbeitung lag in ſeinen
Vorträgen, und man ſühlte aus jedem der gebotenen Stücke, wie tüchtig
Dirigent und Orcheſter in der Uebung und wie ausdauernd ſie beſtrebt
ſind, auf der Bahn des künſtleriſchen Könnens vorwärts zu kommen. Neben
einer leichteren Muſik bot das Orcheſter auch die unvollendete II-moll-
Sinfonie von ſuſen Schubert. Die ungemein weiche, ſtimmungsvolle
und poetiſche ſinfoniſche Dichtung vollendet zum Vortrag zu bringen,
iſt außerordentlich ſchwierig. Das Orcheſter tat ſein beſtes und ver
diente ſich die Zufriedenheit und den regen Beifall der Zuhörer. Allem

Anſcheine nach werden die Freitagskonzerte des Willy WolſfOrcheſters
im Zoologiſchen Garten recht beliebt werden.

Zoologiſcher Garten. Die Anweſenheit der 6 dreſſierten
Elefanten im WalhallaTheater wird viele Beſucher des Gartens
veranlaſſen, Vergleiche zu ziehen zwiſchen dieſen herumreiſenden
Künſtlern und unſerer „Bupari“. So nett die Leiſtungen der
Herde des Mr. Corbin ſind, unſere Bupari braucht ſich vor ihren
Artgenoſſinnen nicht zu verkriechen, ſondern dürfte ihnen in Einzel
leiſtungen noch bedeutend über ſein, wie jeder beſtätigen wird, der
in den letzten 4——6 Wochen die Fortſchritte unſeres Elefanten ver-
folgt hat. Wenn ſie in demſelben Tempo weiter lernt, wird ſie
zum Frühjahr dem „klugen Hans“ an die Seite geſtellt werden
können. Auf das leiſeſte Kommando, ohne jede Nachhilfe, vollzieht
ſie jetzt das abwechſelnde Heben der Beine, nachdem ſie vorher dem
Wärter den Vorderfuß gereicht hat, damit er leichter auf ihrem
Nacken Platz nehmen kann. Auch ſtampft ſie nicht nur mit den
Vorderfüßen, wenn ſie die Schellengeläute angeſchnallt bekommen
hat, wie früher, ſondern ſie dreht ſich dabei noch im Kreiſe und
verſchafft ſo dem Wärter, der ſich in eine Schaukel geſetzt hat, die
ſie mit dem Rüſſel trägt, eine Art Karuſſel. Das Drehorgel-
ſpielen, das ihr früher gar nicht gelingen wollte, beherrſcht ſie jetzt
meiſterhaft, und es iſt ſehr amüſant, zu ſehen, wie ſie ihrem
Kameraden, dem Hündchen „Munter“, der ſowohl auf den Hinter-
wie auf den Vorderbeinen zu tanzen verſteht, geduldig aufſpielt.
Vielleicht gelingt es auch noch, den Hund ſoweit zu bringen, daß
er der Bupari ebenfalls zum Tanze aufſpielt, zweifelhaft iſt es,
ob Bupari auch lernen wird, ſich frei auf den Hinterbeinen zu er-
heben, wie einige der Corbinſchen Elefanten. Sie iſt ein auf-
fallend kurzbeiniges Tier, und es wird ihr dieſe Leiſtung jedenfalls
ſehr viel ſchwerer werden als ihren Genoſſinnen von der Variété-
Bühne. Dieſe letzteren ſind übrigens ein Teil der vorjährigen
MalabarenTruppe der Gebr. Hagenbeck, die während der Aus-
ſtellung in Düſſeldorf als „Jndien“ eine der Hauptſehenswürdig-
keiten des Vergnügungsparkes bildeten.

Walhallatheater. Zum zweiten Male fand geſtern nachmittag
eine kleine Sondervorſtellung vor einem beſonders geladenen Publikum
ſtatt. Es wurden Meßters Biophon, ſowie die Elefantenherde die
beiden bedeutendſten Nummern des gegenwärtigen Spielplanes vor-
geführt. Dem Experimente mit dem Biophone ging eine Erklärung
voraus, in der veranſchaulicht wurde, wie ſchwierig es ſei, die Arbeit
des Phonographen mit dem Kinematographen ſo genau in Ueberein-
ſtimmung zu bringen, daß die Laute des erſteren mit den entſprechenden
lebenden Photogrammen des letzteren vollſtändig zuſammentreffen denn
die Aufnahmen für beide Apparate müſſen geſondert gemacht werden.
Die Direktion ſchreibt uns noch Das Januarprogramm legt ein be
redtes Zeugnis davon ab, daß die Leitung des Varietees feſt geſonnen
iſt, das Allerbeſte vom Guten zu bieten. Der Jongleur Acoſta iſt im
wahren Sinne des Wortes ein neu aufgegangener Stern am „Jongleur-
himmel“, und die entzückenden 5 Lorriſons ſind ein chikes, elegantes
Damenenſemble. Ganz hervorragend und beiſpiellos aber ſind Meßters
lebende, ſprechende und muſizierende Photographien, ſchon um dieſer
einen Nummer verlohnt ſich der Beſuch des Theaters. Die zum Schluß
vorgeführte Elefantenherde iſt eine hervorragende Leiſtung der Dreſſur-
kunſt. Morgen, Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt, um 4 und
um 8 Uhr vormittags 11 Uhr iſt die übliche Künſtler-Matinee.

Jm Apollotheater erzielt, ſchreibt man uns, das Deutſch
amerikaniſche Theater aus Berlin mit dem Ausſtattungsſtücke „Ueber'n
großen Teich“ allabendlich dicht beſetzte Häuſer. Um gute Plätze ſich
zu ſichern, iſt die Benutzung des Vorverkaufes im Theaterbureau ſehr
zu empfehlen. Morgen (Sonntag) finden, nachmittags 4 und abends
8 Uhr, zwei Vorſtellungen ſtatt.

Platzkonzert. Das Programm für das Platzkonzert morgen,
Sonntag, 12 Uhr mittags auf dem Königsplatze lautet: 1. „Alte
Kameraden“, Marſch von Teike, 2. Ouverture zur Oper „Der FeenSee“
von Aulier, 3. „Jn der Venusgrotte“, Walzer von Richardy, 4. Finale
aus der Oper „Undine“ von Lortzing, und 5. „Kaiſer Wilhelms I.
Gruß an ſein Volk“, Charakterſtück von Eilenberg. Das Konzert wird
von der Kapelle der 75er gegeben.

Vater Willem und der Studio. Früh 4 Uhr. Vater Willem
eht auf Arbeit. Er hat einen langen Marſch vom Norden der Stadt
is nach dem ſüdlichen Teile in die Fabrik. Dort iſt er Kernmacher, und

trotz ſeiner 60 Jahre, die er nun ſchon auf dem Buckel hat, wie er ſagt,
iſt er friſch und munter immer voran, wenn es heißt, ſeinen Mann zu
ſtellen. Vater Willem gilt bei übernächtigen Wanderern für einen
Nachtſchwärmer, weil er früh 4 Uhr durch die nächtliche Stadt

wandert, alle Tage, das ganze Jahr hindurch. Da paſſiert Vater
Willem doch geſtern früh wenig nach 4 Uhr ein ſchöner Spaß. Er geht
auch wieder mit dem Kafferkrügel in der Hand tapfer drauf los durch
die ſtille Straße, daß ſeine Schritte hallen. Ein bierfideler Student
kommt ihm da entgegen. Nicht bezecht, aber angeregt. Der Student:
Gut'n Abend. Vater Willem: Gut'n Abend heeßt's nich, gut'n
Morgen Herrjes, Sie hab'n wohl ſchon geſchlafen zur Arbeit
gehn Se Warten Se. (Und er langt einen Zehner hervor.) Da
trink'n Se ein. Hab'n Se voch Kinder? Ei ja, zwee. (Unſer
Student fiſcht in den Taſchen, in der hinteren Hoſentaſche findet er
noch eine Mark): Nee das is zu groß, rausgeb'n könn' Se nich.
(Endlich hat er doch zwei Zehner entdeckt) Da kauf'n Se für Jhre
Kleenen was. Dank ſchön, macht lachend der Kernmacher, und dann
ſtiefelt er beluſtigt auf ſeine Arbeitsſtätte. Der brave Studio! Der
hatte vielleicht noch nicht ein einzig Mal ſo viel verdient, wie Vater
Willem für ſeiner Hände Arbeit pro Tag bekommt. Unſeren Kern-
macher, der nun ſchon ſeine achtzehn Jahre in einer und derſelben Fabrik
iſt, haben aber die 30 Pfennig noch Segen gebracht. Durch einen
ſchönen Zufall erſtand er von einem Arbeitskollegen juſt für die
30 Pfennig eine warme Mütze mit Ohrenwärmern, die jenem zu klein
war. Nun wandert Vater Willem mit ſeiner allerbilligſten Mütze und
den Ohrenwärmern früh um 4 Uhr auf die Arbeit. Ob er ſeinen
Studenten wieder mal trifft? Dem will er ſein Glück aber erzählen.

RKochſchule. Zu den Einrichtungen der St. Georgengemeinde
a auch die ſeit einigen Jahren im Gemeindechauſe beſtehende Koch-
chule. Sie hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, auch über die Grenzen

Ich habe mich entschlossen, im Monat Januar während des

inventur-Husverkaufs
mein aussergewöhnlich grosses Lager hoohfeiner Jacketts, Paletots,
Gapes, heller Ahendmäntel, Blusen in Seide u. Wolle zu jedem
annehmbaren Preise zu verkaufen und offeriere, so lange der Vorrat reicht

5 Prozent Rabatt auf alle Waren

Halle a. S. 94 Leipzigerstrasse 94.

JInckKetts., hochteine Qual., Wert bis 20 MK., jetzt für 2.75 Mk.

I aletots. hochmod. Fagçons, Wert bis 50 MK., jetzt für D. u..

Capes für Theater u. Strasse, Wert bis 30 MK., jetzt für 7 Mk.

BI in Seide
Ich bitte meine Auslagen zu besichtigen.

Wert bis 15 MK., jetzt für 5. Mk.

Streng reelle Bedienung.M. Schneider wer Nusverſauf



der Gemeinde hinaus die heranwachſende weibliche Jugend, beſonders
des Mittelſtandes, auf eine billige und bequeme, dabei doch gründliche
Art in die Aufgaben der bürgerlichen Küche einzuführen und ſo für
den künftigen eigenen Haushalt vorzubereiten. Die Anſtalt, die unter
ſachkundiger Leitung ſteht, hat bereits eine anſehnliche Zahl junger
Mädchen auf dieſe Weiſe vorgebildet. Da ſie keinerlei erwerbliche Zwecke
verfolgt, fordert ſie auch von den Schülerinnen kein Lehrgeld. Nur
haben dieſe für die eigene Beköſtigung, die ſie unter Anleitung der
Lehrkräfte ſelbſt zubereiten, eine geringe Entſchädigung zu zahlen.
Der neue Kurſus beginnt am Montag, den 16. Januar. Die An
meldungen dazu werden baldigſt im Gemeindehauſe zu St. Georgen
oder bei Frau Ohms, Saalberg Nr. 1, erbeten.

Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom 18. bis
24. Dezember war die Sterblichkeit in Halle zwar nur wenig größer
als in der Vorwoche, damit aber höher, als ſie ſeit Mitte Sep
tember geweſen iſt; ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 22,6 von
tauſend Lebenden, mithin faſt das Doppelte der gleichen Woche des

1903, in der ſie ſich nur auf 11,9 belief. Von den deutſchen
roßſtädten hatten Königsberg (mit 25,6) und Breslau (mit

24,4) ungünſtigere Verhältniſſe als Halle; nur wenig niedrigere
Sterbeziffern hatten Danzig, Stettin, Dortmund, Elberfeld, Kaſſel,
beträchtlich niedrigere dagegen u. a. Berlin, Hamburg, München,
Hannover, Leipzig, Dresden. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 74
Perſonen gegen 70 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 22
Säuglinge gegen 13, ſo daß lediglich die Todesfälle unter den
Kindern im erſten Lebensjahre zugenommen haben und jene unter
den höheren Lebensaltern ſogar ſeltener geworden ſind. Die
SäuglingsSterblichkeit überſchritt mit 6,7 pro Jahr und Tauſend
der Lebenden beträchtlich den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt,
ſie wurde aber von Breslau, Königsberg, Köln, Chemnitz noch
übertroffen. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane ſind
ſeltener, die akuten Darmkrankheiten dagegen etwas häufiger ge
worden; erſtere haben zehn, letztere fünf Opfer gefordert. An
Lungenſchwindſucht ſtarben zehn Perſonen (gegen fünf in der
Vorwoche). Unter den JnfektionsErkrankungen haben ſich keine
weſentlichen Aenderungen gezeigt; an Jnfluenza ſtarben zwei Per
ſonen, an Maſern, Scharlach, Diphtherie ſtarb je eine Perſon. Zu
den vorwöchigen Todesfällen an Unterleibstyphus und Kindbett-
fieber ſind keine weiteren hinzugekommen. Durch Gewalt wurden
fünf Todesfälle verurſacht.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Dezember 1904. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Dezember 1904 folgende
Eintragungen e (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen onat im Jahre 1903) Neu zugezogen 895 (907)
männliche und 621 (733) weibliche Perſonen. Abgezogen 925 (918)
männliche und 687 (712) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 86 (96) männliche und 16 (24) weibliche,
Dienſtboten 26 (23) männliche und 203 (187) weibliche, Arbeiter 86
(126) männliche und 13 (21) weibliche Gewerbegehilfen 651 (666),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 31 (39), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 63 (67), Rentiers Haus und Gutsbeſitzer 23
(19), in Berufsvorbereitung 57 (66), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
135 (143), Summa 1288 (1357). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 85 (106) männliche und 22 (21) weibliche, Dienſt-
boten 13 (28) männliche und 212 (163) weibliche, Arbeiter 79 (107)
männliche und 16 (20) weibliche, Gewerbegehilfen 656 (670), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 36 (40), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 23 (19), in Berufsvorbereitung 125 (85), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 182 (149), Summa 1401 (1348). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1466 (1493), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen 1228 (1257), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1497 (1584), bei Umzügen von Halle nach auswärts
1401 (1348). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3535 (3302), wovon
unermittelt blieben 412 (808).

(Weitere Lokalnachrichten in der 1. Beilage.)

Halleſches Kunſtleben.
Reues Theater. Gaſtſpiel von Frl. Paula Wirth.) Es

iſt eine bekannte Tatſache, daß bei Gaſtſpielen auswärtiger Künſtler
oder Künſtlerinnen ſich die Räume des Neuen Theaters mehr als ſonſt
füllen, zumal, wenn ein originelles Genre der Bühnendramatik geboten
wird. Jedenfalls kann man mit den Monodramen, wie ſie von Frl.
Paula Wirth dargeſtellt und vorgetragen werden, in jeder Weiſe
zufrieden ſein, zumal die Künſtlerin über ein biegſames Organ verfügt,
das es ihr ermöglicht, jede Nüance zum wirkungsvollen Ausdruck zu
bringen. Der Vortrag wird durch ein ausdrucksvolles Gebärdenſpiel
unterſtützt, während die begleitende Muſik mehr Stimmungs-
malerei iſt, ſie erinnert an R. Strauß' „Enoch Arden.“
Die Künſtlerin verſtand es, beſonders in den beiden Szenen
„Roſe Berndt“ und „Salome“ zu packen. Die faſt epigrammatiſche
Kürze der Handlung erinnert an jene ſcherzhaften Verſuche, Gedichte
unſerer Klaſſiker in knappen Verſen wiederzugeben, nur daß hier der
Stoff ein ernſter und mit dramatiſcher Handlung verbundener iſt. Mehr
als Diſeuſe im Sinne der Yvette Guilbert bewies ſich die Künſtlerin
in der Darſtellung „Die Eiferſucht der vier Temperamente“ und „Die
Gouvernante“. Auch darin gleicht ſie ihrer franzöſiſchen Kollegin, daß
ſie ihre Szenen ohne beſondere Maskerade, nur im vornehmen
ſchwarzen Koſtüm darſtellt. Künſtleriſch wertvoller ſind ja unbedingt
ihre beiden erſten Szenen, bei deren Darſtellung ſie wohl die Duſe
als Vorbild genommen hat. Die muſikaliſche Begleitung durch den
Komponiſten Herrn Benito von Berta geſchah in diskreter Weiſe
und trug weſentlich zur wirkungsvollen Geſtaltung des Ganzen bei.
Der reiche Beifall, den die Zuhörer ſpendeten, war ein wohlverdienter.
Da heute abend das letzte Gaſtſpiel der Künſtlerin ſtattfindet, ſo ſei
hiermit ein Beſuch des Neuen Theaters empfohlen. J. V. R. R.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Spielplan der folgenden Woche wird ſich äußerſt intereſſant geſtalten.
Am Sonntag nachmittag geht zu ermäßigten Preiſen das bekannte

ſingern“ ſtatt.
Hauptpartien iſt folgende: Hans Sachs Herr Soomer,

Schauſpiel Alte Heidelberg“ don er renk in g. Unter
all' den Studentenſtücken, welche nach dem beiſpielloſen
Schauſpiels wie Pilze aus der Erde wucherten, behauptet „Alt
Heidelberg“ noch immer ſeinen erſten Platz, in Berlin macht es
noch täglich volle Häuſer und in der Provinz iſt es längſt ſtändiges
Repertoirſtück aller Bühnen geworden die reizvolle Ausſtattung der
hieſigen Aufführung iſt bekannt, ſo daß die hohe Ziffer der hieſigen

Wiederholungen (etwa 60) erklärlich wird. Abends 7 Uhr findet die
erſte diesjährige Aufführung von Richard Wagners „Meiſter-

Nach der Generalprobe zu ſchließen wird
dieſelbe alle früheren Aufführungen übertreffen. Die in g7

va Frl.Ekeblad, Stolzing Herr Dr. Banaſch, Beckmeſſer Herr Aumann,
ogner Herr Rabot. Der Chor iſt im dritten Akte (Feſtwieſe)P

durch die Mitglieder der Neuen Sing Akademie verſtärkt. Montag
(Beamtenkarten giltig) „Die Kinder des Kapitän Grant“;
Dienstag „Tannhäuſer“, Landgraf Herr Birkholz als Gaſt
auf Engagement Mittwoch nachmittag zum letzten Male (kleine
Preiſe) „Klein-Däumling“, abends 71 Uhr: Première des
Schauſpiels „Die Siebzehnjährigen“ von M. Dreyer;
Donnerstag und Sonnabend zwei Gaſtſpiele der Kgl. bayeriſchen
Kammerſängerin Hermine Boſetti: „Die luſtigen Weiber
von Windſor“; Sonnabend: „Bajazzo“ und „Die
Regimentstochter.“ Die Sängerin iſt das zurzeit beliebteſte
Mitglied der Münchener Hofoper und dem hieſigen Publikum bereits
in vorteilhafteſter Weiſe bekannt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die beiden Sonntagsvorſtellungen bringen am nachmittag 4 Uhr zunächſt
als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
den Schwank „Ein toller Einfall.“ Abends geht, wie bereits
gemeldet, zum erſten Male ein ungemein amüſantes Luſtſpiel des be
kannten Schriftſtellers und Eigentümers der „Breslauer Zeitung“
Dr. Jon Lehmann in Szene, betitelt „Augen recht s.“ Der Autor
weilt bereits ſeit acht Tagen hier, leitete die letzten Proben perſönlich
und wird auch der Erſtaufführung, zu der er verſchiedene Berliner
Schriftſteller und Direktoren erwartet, beiwohnen. Am Montag
bleibt das Neue Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen.
Vielfachen Anfragen aus Familienkreiſen entſprechend, wird Herr
Direktor Mauthner am nächſten Mittwoch, den 11. Januar, nachmittags
4 Uhr Otto Ernſts ſo beliebtes Luſtſpiel „Flachsmann als
Erzieher“ als Extravorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40
und 20 Pfg zur Aufführung bringen, und ſind Billetts hierzu bereits
heute an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Klavierabend. Ueber Herrn Télésmaque Lambrino,
der ſeinen Klavierabend vom Oktober auf nächſten Mittwoch (11. Jan.)
verlegt hat, berichtet die „Altenb. Landesztg.“: „Das Zarte, Sinnige
in weniger ſein Fach ſeine Vorzüge beruhen in glänzender Technik,
koloſſaler Kraft und einem Oktaven- und Trillerſpiel, das jeden Ver
gleich aushalten kann.“ Wegen des jeden beſſeren Klavierſpieler aufs
Höchſte intereſſierenden Programms verweiſen wir auf das Jnſerat in
heutiger Nummer.

Leipziger Kunſtleben.

Alberthalle. Sechſtes Abonnementskonzerr am Montag, den
9. Januar, abends 74 Uhr. Programm Weber, Ouverture zu
„Euryanthe.“ Paganini, Konzert in D-dur. Wetz, Hymne an
meine Göttin. Sinf. Dichtung. Stücke für Violine. Beethoven,
Sinfonie in cemoll. Soliſt: Jar. Korian. Dirigent:
Carl Panzner.

Die Ernte des Todes im Jahre 1904.
Nachtrag.

Jn der Zeit von Mitte bis Ende Dezember 1904 ſind noch
folgende bemerkenswerte Perſönlichkeiten geſtorben: Pascal Graf
v. Bari, jüngſter Bruder des Königs Franz II. beider Sizilien,
in Paris, 52 Jahre. Anton Fürſt Radziwill, preußiſcher General,
Generaladjutant Kaiſer Wilhelms I., in Berlin, 71 Jahre.Herzogin Alexandrine von Sachſen-Koburg und Gotha, Witwe des
Herzogs Ernſt II., auf Schloß Kallenberg bei Koburg, 84 Jahre.

Arnold v. Kamecke, Senior der Familie, in Guben, 85 Jahre.
Jonkheer F. P. van der Hoeven, niederländiſcher Diplomat,

in Venedig.
Sir Erasmus Ommaney, Senior der engliſchen Marine, in

London, 90 Jahre. Bernhard v. Puttkamer, preußiſcher General
major, in Berlin, 79 Jahre.

Auguſt Evelt, Landgerichtspräſident, ehem. Reichs und preußi
ſcher Landtagsabgeordneter, verdient um das Schulweſen in Hohen
zollern, Vertrauensmann des Fürſten Karl Anton von Hohenzollern,
in Hechingen, 76 Jahre. Heinrich Theiſſing, ehem. Landtags
abgeordneter, Zentrumsführer, in Neiße, 73 Jahre. Weidner,
Landtagsabgeordneter, in Darmſtadt, 54 Jahre.

Dr. Gieſe, Oberbürgermeiſter von Altona, in Altona.
Nikolai Korkunow, ruſſiſcher Staatsrechtslehrer, in der Jrrenanſtalt
Udelnaja bei St. Petersburg, 51 Jahre. Reichsgerichtsrat Dr.
Friedrich Raſſow, in Leipzig, 78 Jahre.

Nikolai Sklifaſſowskij, ruſſiſcher Kriegs Chirurg, Schüler
Virchows und Langenbecks, in Jakowzy bei Poltawa, 68 Jahre.

Angelo Fornari, Groß-Rabbiner von Rom, Orientaliſt, in
Rom, 78 Jahre.

Dr. Guido Boländer, Chemiker, in Braunſchweig, 49 Jahre.
7 J Anton Müttrich, Phyſiker und Meteorologe, in Eberswalde,

ahre.
Geheimrat Otto Jntze, Technologe, Mitglied des preußiſchen

Herrenhauſes, in Aachen, 61 Jahre.
Dr. Ernſt Hallier, Botaniker, in Dachau bei München, 73

Jahre. Dr. Karl v. Mercklin, deutſch ruſſiſcher Botaniker, inSt. Petersburg, 85 Jahre.
Dr. Georg Sauerwein, einer der größten Sprachenkenner,

ſchrieb und ſprach ca. 40 verſchiedene Sprachen, in Chriſtiania,
70 Jahre. Dr. Emil Szauto, Archäologe, in Wien, 47 Jahre.

rfolg dieſes
Sir Jſaak Lowthian Bell, engriſag Jngenieur, Autorität

der Stahl und EiſenJnduſtrie, in NorthAllerton, 88 Jahre.
Dr. Ambros Nemenhyji, geſchäftsführender Direktor der ungariſchen
Jnduſtriellen, in Budavpeſt, 52 Jahre.

Alexander Nikolajewitſch Pypin, ruſſiſcher Literarhiſtoriker, in
St. Petersburg, 71 Jahre.

Julien Dillens, belgiſcher Bildhauer, in Brüſſel, 55 Jahre.
Dr. Alfred Gotthold Meyer, Kunſthiſtoriker, in Charlottenburg,

40 Jahre. Moritz Schulz, Bildhauer, in Berlin, 79 Jahre.
Johan Bartholdy, däniſcher Komponiſt, in Kopenhagen, 51

Jahre. c Wölhelm Freiherr v. Hoxar, Schauſpieler und Regiſſeur,
in Berlin.

Dr. Charles H. Allen, herborragend tätig für die Antiſklaverei,
in London.

Pio Centro, Barbier und Kammerherr Leos XIII., in Rom.
Karoline v. Scheffel, Witwe des Dichtes Viktor von Scheffel,

in Meran, 72 Jahre. Emanuel Schiffers, ruſſiſcher Schach
meiſter deutſcher Abſtammung, in St. Petersburg, 54 Jahre.
Dr. Zipnewski, Arzt, in Wirballen, 108 Jahre.

Jagd und Sport.
Geſchickter Schütze. Auf der dem Grafen Prehyſing gehörigen

Offenberger Jagd bei Plattling in Bayern hatte neulich gelegentlich
einer Waldjagd ein junger Nimrod aus Deggendorf das Malheur, daß
er mit einem Schuſſe einen Haſen, einen Jagdhund, einen Treiber und
einen Schützen anſchoß. Der Hund wurde in den Kopf, der Treiber
in das Knie und der Schütze in die Bruſt getroffen. Der Treiber ſoll
den „M. N. N.“ zufolge nicht unbedenklich verwundet und bett-
lägerig ſein.

Ein Reh mit fünf Läufen wurde vor einigen Tagen vom
Jagdpächter Weber in Neukirchen bei Sulzbach erlegt. Das Tier
wog etwa 30 Pfund. Der fünfte neben dem linken Vorderlauf befindliche
Lauf iſt zwar etwas ſchwächer und ca. 2 Zentimeter kürzer als die
anderen, aber ſonſt in keiner Weiſe verkümmert.

Berbiedorf, 5. Jan. Bei der am 3. Jan. abgehaltenen
Königlichen Jagd auf dem Reviere des Kammerherrn von Spörcken
wurden im ganzen 454 Haſen zur Strecke gebracht, wovon der König
Friedrich Auguſt von Sachſen 67 Stück erlegte.

I Hohenprießnitz, 5. Jan. Bei den hieſigen großen Treib
jagden wurden 370 Haſen und 1 Rehhbock erlegt.

Prieſtäblich, 5. Jan. Die auf hieſiger Feldflur abgehaltene
Treibjagd hatte ein Geſamt-Ergebnis von 177 Haſen.

Gruna, 5. Jan. Bei der auf hieſiger Gemeindefeldflur ab
gehaltenen Treibjagd wurden insgeſamt 103 Haſen, 5 Kaninchen
und 1 Rehbock zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 5. Jan. vorm. 11 Uhr

v. Genua abgeg. „Bayern“ und „Willehad“ 5. Jan. in Hongkong
angek. „Barbaroſſa“ 5. Jan. in Genua angek. „Köln“ 5. Jan. in
Baltimore angek. „Wittenberg“ 5. Jan. in Rotterdam angek. „Sachſen“
5. Jan. in Neapel angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Graf Walderſee“ 5. Jan. 2 Uhr
morgens in NewYork angek. „Britiſh Monarch“, n. Philadelphia,
5. Jan. 8 Uhr 10 Min. abends v. Cuxhaven abgeg. „Brisgavia“, v.
Oſtaſien, 5. Jan. 3 Uhr 20 Min. nachmittags auf der Elbe angek.
„Nauplia“ 5. Jan. 12 Uhr mittags in Philadelphia angekommen.
„Sicilia“ 5. Jan. v. Buenos Aices n. Hamburg abgegangen. „Che
ruskia“ 5. Jan. von New Orleans direkt nach Hamburg
abgeg. „Syria“ 5. Jan. in Havana angek. „Schaumburg“ 5. Jan.
in St. Thomas angek. „Prinz Adalbert“ 5. Jan. 8 Uhr abends in
NewYork angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 4. Jan. 11 Uhr abends
in NewYork angek. „Meteor“ 5. Jan. 4 Uhr 30 Min. nachm. in
Nizza angek. „Sithonia“ 5. Jan. in Yokohama angek. „Senegambia“
5. Jan. 2 Uhr nachm. in Colombo angek. „Georgia“, von Galveſton,
5. Jan. v. Newport News abgeg. „C. Ferd. Laeisz“ 5. Jan. von
Kobe nach Moji abgeg. „Slavonia“, von Oſtaſien, 5. Jan. 9 Uhr
morgens in Havre angek.

Bücherſchau.
Die erſte Nummer des zweiundzwanzigſten Jahrganges der

Deutſchen Kolonialzeitung zeichnet ſich durch beſondere Reichhaltigkeit
aus. Der Leitartikel „Zur Jahreswende“ geht die kolonialen Er-
rungenſchaften des letzten Jahres durch und wirſt ohne phantaſtiſche
Beigabe einen Blick in die Zukunft. Der geſchickte militäriſche Mit
arbeiter gibt einen Rückblick über die deutſch-ſüdweſtafrikaniſchen Er
eigniſſe im Jahre 1904; ſeine Ausführungen, die ſich durch kenntnis
reiche Sachlichkeit empfehlen, werden auch diesmal die Beachtung aller
kolonialintereſſierten Kreiſe finden. Die Ovambofrage und das Thema
des „Caprivizipfels“ werden in zwei weiteren Aufſätzen behandelt, eine
überſichtliche Tafel der Poſtverbindungen mit den deutſchen Schutz
gebieten im erſten Vierteljahre 1905 ſchließt die Nummer ab.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Köniqfich Preussische Staats-Meodallio

&Viidenstoffer
in unvergleichlich reicher Auswahl.
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Waldauer Hrauncodlen 4 trückz. 192 Mt. 500 u. 4 102,506 Jucderraſnerie Halle Actien. Bit. 500 u. 1000 2 15 9 183 25Waldauer Braunkohlen 1902 4 h rüctz. 100 Mt. 500 S e 2). u. 4 101,006 GruckdorjNietiebener BergbauVereinsKuxe e a 7 o. H. oWerſchenWerdenf, Sraunt. 4 Anletde v, 1950. N. 1000 in. i 4 151.000 Ha. Gonſelid. VfännerſchaftsKure S 400,0060

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 10. Januar, nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Entlaſtung der Rechnung über das Baukonko „Kanal Haupt
ſammler Merſedurgerſtraße. 2. Denkſchrift und Nachweiſung üder
Geſamtaufwand für techniſche Arbeiten im Stadibauamt. 3. Petition
wegen Regulierung und Pflaſterung der Pfännersöhe. 4. Herſtellung
der Waſſerleitung in der Kronprinzenſtraße zwiſchen Kaiſer- und
Viktoriaſtraße. 3. Erteilung der Genehmigung zur Anſtellung einer
Klage. 6. Herſtellung von Bürgerſteigen in der Großen Steinſtraße
und den Kieinſchmieden. 7. Mitteilung betr. die Abzüge vom Lohn
für Kranken und Jnvaliditäts Verſicherung ſeitens des Unternehmers.
8. Ankauf des fiskaliſchen Teils vom Galgenberge.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Dezember 1904 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

1 Koppelkette, 1 graue Pferdedecke, 1 Paar ſchwarze Hand
ſchuhe, 1 Paar rote Tuchkinderſchnhe, 1 Schultorniſter mit Herren
gummiſchuhen, 1 Viſitenkartentaſche mit Karten auf den Ramen
„Elſe Schaal“, 1 Paneelbrett, 1 ſtarke Wagenkette, 1 Portemonnaie
mit 0,50 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit 1,03 Mk., 1 Hundebeißkorb.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit über 10 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit 11 Mk.,

1 dio. mit 9 Mk., 1 dto. mit 11 Mk., 1 dto. mit 42,05 Mk., 1 brauner
Schildpattkamm, 1 mattgoldenes Kettenarmband mit grünem Stein,
1 braunes Täſchchen mit Portemonnaie, Eiſenbahnfahrkarten,
1 gold. Trauring gez. M. K. 4. 7. 03, 1 ſilb. Damenuhr, 1 Uhr mit
gold. Kette, 1 ſilbernes Kreuz an ſilberner Kette, 1 Portemonnaie
mit 9 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit 11 Mk., 1 dto. mit 42 Mk., 1 dto.
mit 22 Mk., 1 dto. mit 1,80 Mk., 1 dto. mit ca. 6 Mk., 1 dito mit
6 Mk., 1 dto. mit 4000 Mk., 1 dto. mit 20 Mk., 1 dto. mit 20 Mk.,
1 mit 4--5 Mk., 1 dto. mit 6--7 Mk., 1 mit 50--60 Mk., 1 dto.
mit 20 Mk., 1 dto. mit 3---4 Mk., 1 dto. mit ca. 40 Mk., 1 brauner
Muff, 1 ſilberne Damenuhr mit ſilberner Kette, 1 goldene Damen
uhr, 1 goldene Broſche mit blauem Stein, 1 ſilberne Damenuhr,
1 goldene Korallenbroſche mit weißen Steinen, 1 gold. Herrenring
mit Amethyſt, 1 Brillant, 1 Weinzipfel, 1 hellſeid. Arbeitsbeutel
mit Handſchuhen und Taſchentüſtern gez. C.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. Januar 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Außer den bereits zur öffentlichen Kenntnis gebrachten Weih-
nachtsſpenden ſind uns in letzter Zeit noch folgende Geſchenke zur
Verteilung an Bedürftige überwieſen worden:

von der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik 600 Zentner
Braunkohlenbriketts;

von Herrn Walter Müller hier 50 Mk.
von einem unbekannten Wohltäter, durch

vorſitzenden Beyer, 50 Mk.,
ferner mehrere Geldſpenden, deren auf Wunſch der Geber nicht

Erwähnung getan werden ſoll.
Wir ſprechen den hochherzigen Gebern unſeren verbindlichſten

Dank aus.
Halle a. S., den 5. Januar 1905.

Die Armen-Direktion. Dr. Tepelmann.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das hl zertleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,.
I großſtückige Koke 1 Mk.,
hl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl üvernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S. (447Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300 Zentnern Gerſtenſchrot frei Futter-

boden des ſädtiſchen Schlacht- und Viehhofes ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen nebſt Proben dis

Donnerstag, den 12. Jannar 1905, vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung (Freiimfelderſtraße 42) einzure ichen

Halle a. S., den 4. Januar 1905. (380
Die Verwaltung des ſtädt. Schlacht und Viehhofes.

E. Relmers, Direktor

Herrn Bezirks

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu benellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeneller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häufer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze

Holz Auktion.
Mittwoch, den 18. Januar er., ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier Eiſenbahn und Poſtſtation)
ca. 2000 kieferne Han und Hrettſtäume

I. V. Klaſſe
(neuer Einſchlag, meiſt grüne Hölzer),20 Schwarzpappeln, 30--60 em ſtark und

80 Rm. kicferne Hreunrollen
I. und II. Klafſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Nach der Auktion werden Angebote auf Kanthölzer und Bretter

von verſchiedenen Längen und Stärken angenommen.

Zuſammenkunft: 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe
Die Forſtverwaltung.

Feinste Referenzen.

einzelnen Heizkörper;

M ferner Dampfbäder, Warmwasserbereitungen,

Bekanntmachung.
Feuerſozietätsbeiträge für das zweile Halbjahr 1904.

Jch habe die von den Genoſſen der LandFeuerſozietät des Herzog-
tums Sachſen für das zweite Halbjahr 1904 zu leiſtenden Beiträge auf
drei Viertel des Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt. Ausgenommen iſt hier
von die Ortſchaft Dachwig im Landkreiſe Erfurt, in welcher das Beitrags-
verhältnis nach Beſchluß des Direktorialrates voll zur Hebung gelangt.

G Tee r. IZentral-)eizungen.
Niederdruek- und Hochdruck-Dampfheizungen sowie Warmwasserheizungen mit
selbsttätig wirkenden Sicherhbeits-Druckregulatoren und Präzisions-Regulierung der

desgleichen gemischte Systeme,
heizungen, Dampf-Luftheizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,

Krankenhäuser, Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke ete. etc.

Dicker Werneburg-Halle a. S., Turmstrasse Nr. 123.ä hat akzugeben [474n Ah

Wegen Einziehung und Ablieferung der Beiträge wird von den
Herren Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Eine Ueberſicht über den Stand der Sozietät wird nach dem End-
abſchluſſe der Nechnung für das Jahr 1904 veröffentlicht werden.

Merſeburg, den 3. Januar 1905.
Der Generaldirektor

der LandFeuerſozietät des Herzogtums Sachſen
Winekler.

15. Februar 1899

von dieſem Tage ab bei

ſämtlich zu Halle a. S.

fälligen Zinsſcheine abzuliefern.
trag vom Kapital gekürzt.

Berlin und Halle a. S., den 3. Dezember 1904.
Der Vorſtand

der Knappſchaſts-Berufsgenoſſenſchaft.
Jn Vollmacht: Fabian,

Vorſitzender des Vorſtandes der Sektion IV.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Nr. 6 der Bedingungen über die Aufnahme der

dritten Anleihe der Knappſchaftes Berufsgenoſſenſchaft vom
zum Erweiterungsbau des Krankenhauſes Berg-

mannstroſt kündigt der Vorſtand der Sektion IV obiger Berufsgenoſſen-
ſchaft hiermit den Geſamtbetrag dieſer Anleihe zum

1. Juli 1905.
Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen zum Nennwerte erfolgt

der Bank-Kommanditgeſellſchaft Herm. Arnhold Co.,
dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
dem Bankhauſe II. F. Lehmann,
dem Bankhauſe Reinhold Steckner,

Die Verzinſung der dritten Anleihe endet mit dem 30. Juni 1905.
Mit den Schuldverſchreibungen ſind gleichzeitig die Anweiſungen zur
Ausgabe der Zinsſcheine der 2. Serie und die vom 2. Januar 1906

Für fehlende Zinsſcheine wird der Be

c l96

Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande
des Gaſtwirts Hermann Tempel
bier iſt die Schweineſenche aus-
gebrochen. (476Löbejün den 5. Januar 1905.

Die Polizei- Verwaltung

Verkauf.
Beabſichtige mein Wohnhaus

nebſt Zubehör, mit großem Garten,
etwas Land, in der Näh von Attern
ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. dieſer Zeitung. (475

Räckerei- Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber

din ich Willens, meine ſeit 16 Jahren
in flottem Gange befindliche Bäckerei,
verounden mit großem Mehl, Futter
und Getreidehandel, ſofort oder
1. April zu verkaufen, beſtehend
aus Wohnhaus, großem Hofraum,
Stallung, Niederiagen und großer
Scheuer, einem dazu gehörigen
Morgen großen Obſt- und Gemüſe-
garten, ſowie zirka 14 Morgen guten
Acker und Wieſen. Umſatz jährlich
zirka 50--60 0 0 Mark. (492

Kaufpreis 18 000 Mik., Anzablung
8000 Mk. Fernuſprech-Anſchluß.

NurveſtimmtdaraufReflektierende
wollen mit mir in Unterhandlung
treten. Näh. in der Expedition dieſer
Zeitung. Ter Beſitzer.

Gutspachtung-
Tüchtig., erfabren. lanowirtſchaft

licher Beamter, bisher in ſelbſtändiger
Stellung u. mit beſt. Zeugniſſen ver
ſehen, ſucht e. Gutv. 300--400Morag.
zu Pachten. Bedingung. ausreichen-
des Inventar u. ertragfäbiger Boden.
Gefl. Angebote mit Angabe des
Uebernahme-Kapitals unter V. W.

7474 an Halle.
Ein gutgehender Gaſthof mit

Tanzſaal in einer Stadt Nähe
Leipzigs iſt wegen ernſtlicher Er
krankung des Beſitzers ſofort zu
verkaufen.
Wohlfahrt, Leipzig, Kochſtraße 43.

Mehrere Tauſend Zentner
Zuckerrübensamen,

auch in kleineren Poſten, werden zu
kaufen geſucht. Bedingung Ga

5 rantie der Magdeburger Normen.
Gefl. Off. mit Preisforderung unter
Z. b. 24 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [485
Ia. holländiſche Torfſtreu.
Bruno Mandoweky, Duisburg a. Rh.

OriginalSaatgetreide

der Allgemeinen Scwediſchen
Sagtzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt
züchtungen

1. Svalöfs Hannchen-Gerste,
2. Svalöfs Primus-Gerste,
3. Svalöfs Prinzess-Gerste,
4. Svalöfs Chevalier-Gerste
5. Svalofs Swanhals-Gerste,
6. Svalöfs Ligowo-Hafer Weiß-
7. Svalöfs Hvitling-Hafer hafer,
8. Svalöfs Borstlösa-Hafer] Gelb-
9

10
11
12

ertragreiche Pedigree

Svalöfe Goldregen- Hafer hafer,
Svalöfs Pertsommer-Weizen,
Svalöfs Grauwicke,
Svalöfs Kapitalerbse,
Schwedische Pferdehbohne.

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchs wirtſchaft Lauchstädt und der
Verſuchs- und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten- und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen.

Preis für alle Gotreidesorten
und sohwedischo Pferdebohne
28, Mk. per 100 kg, Svalöfs
G auwlcke 35, Mk. per 100 kg,
Svalöfs Kap talerhse 45, Mk. per
100 kg bei Entnahme von min-
deſtens 1000 kg von einer Sorte
1, Mk., von 10 000 kg von einer
Sorte 2, Mk. Rabatt per 100 kg
ab unſeren Anbauſtationen.

Lieferung nur in neuen plom
bierten Säcken Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75 k
90 Pfg. per Stück. Weizenſäcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis!
Deutsch-schwedische

Saatzuchtanstalt
Abt. G. [55Naſſenheide bei Stettin.

Graf Arnim-Schlagenthin.

Güter
in Schleſien zum Ankauf weiſt
unentgeltlich nach u. erteilt Auskunft
Jeltseh, Stadtvorwerkbeſitzer,

Carlsruh b. Steinau a. Oder.

Torfmnull
und Streu, beſtes Streumaterial
in Groß und Klieinviehſtälle, für
Gärtnereien u. Jſolierungen, liefert,
da günſtig abgeſchioſſen, billigſt
waggon u. ballenweiſe, à Ballen
5,50 Mk. ab Leipzig. [343

Carl Stenger, Leipzig,
Gartenſtrafß;ze 12.

Friſchmelkende
mr Kühe

Feinste Referenzen,

Dampf-Warmwasser-

Dampfküehen Einrichtungen für

[442

Consolidierte Hallesohe Pfännersohaft
liefert als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf

ihre anerkannt heizkräftigſten

5 Kohlenpresssteine
[223zu Mk. 14. pro Tausent frei Gelaß.

Kohlen Exvpedition: Mansfelderſtraße 21.
Fernruf 63.

Töchter-Penſionat.
In Bad Verka a. Jlm bei Weimar iſt eine herrlich gelegene

Penſions-Villa ſofort oder ſpäter ſehr günſtig mit u. ohne Mobiliar
zu verkaufen oder gegen Zinshaus zu vertauſchen. Dieſeibe iſt
vorzüglich geeignet zu einem Föchter Pensionat, wie ein
ſolches vor Jahren in Berka in beſter Weiſe proſperierte. Zahlungs
bedingungen die denkbar günſigſten. Offerten erb. unter T. 41 an

Haasenstein Vogler A. G. Leipzig. [333
Wäſchemangeln

(Drehrollen) für Lohn und Haus
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle)
m. Selbſtkipper u. hoh. Gättfläche. Zu

A. letzt prämitert: 5gold. Med. u. 3 Ehren
J preiſe. Teilzahl. geſtattet. Aelteſte,
größte und berühmteſte Mangelfabrik.

Ernst Herrschuh, Chemnitz Nr. 263.
Pa. Hafer, Heu, Stroh, Häcksel

liefern zu Tagespreiſen [76Heu in einzelnen Ztrn. gebunden 5 Mk., in Fuhren 4,75 frei Hof
Rich. Müller Co., Fourage-Handlung, Steinweg 52.

Meine erſten diesjährigen Transporte von
ca. 50 ſchweren däniſchen und holſteinerD

Acker u. Wagenpferden
ſind eingetroffen. [510Fle a. Ppr. TZwickert.Delitzſcherſtraße 8.

V Fernsprecher 2921.
Dienstag,

d. 10. d. Mts.
erhalte ich meinen
erſten diesjährigen

Transport von zirka 70 Stück

erſtklaſſigen hannoverſchen

Wagenpferden
in egalen Paaren, worunter 10 Paar Rappen, s Paar
ſchwarzbraune und 3 Paar Gold-Füchſe, desgleichen

hannöverſche und oldenburgiſche

Ackerpferde
ſchwerſter und beſter Qualität und ſtelle dieſelben bei kulanter

Bedienung und ſoliden Preiſen zum Verkauf. [502

Bernhard Schwabe,
Aſchersleben, Darre Ar. 10.

Telephon 425.

Von Dienstag, den 10. d. Mts. ab ſteht
ein großer Transport

prima hochtragender
ſowie neumilchender

reiſen bei uns zum Verkauf. [508

Oherläuder d Buelbein.
zu ſoliden



Sicherheits-Soilwinden

e Halle a. S.,
Fernspr. 90l.

Lintzchl

hHallesche Rohremwerke än. I.
W

Gelegenheitskauf
für Landwirte.

Wegen Lagerverlegung verkaufen

wir bis 15. Januar zu bedeutend
herabgeſetzten Pr iſen äußerſt
billig Landwirischaftliche
Maschinen und Geräte
div. Art. (12Niewöhner PErnst,

Königſtraße 20.
Ersatzteile, Bindegarn,

Reparaturen.
zu FutterzweckenMais für Genlügel

offeriert [505
L. Büchner, Halle-Trotha.

e A. zentralhelzungen aller Systeme.r II Wintergarten- und Gowächshaushau,P. Mayfart c. Lüftungs- und Trockenanlagen. urranirurs m. S Arhbeiter-Wascheinrichtungen. Brausehbadanlagen.
ſ J m San a J h u. Ingenieurdesnche Kostenles u. ohne Kautrerpfiehtung.don Gr. rärterſr. 23. eeannnee

e Mund Steinkohlen,

ſchöne, große Steine, vorzüglich im
Brennen, aus beſter Kohle geformt.S

E

illigſten7 n

W
e

Steinkohlen- Briketts

weſtf. u. Zwickauer, für MaſchinenJ u. Hausbedarf, alle Sorten.

Anthracit-Kohlen Sechmiede-Kohlen,
aus den renommierteſten Werken gew. Nußkohlen von bekannterWeſtfalens. Güte, beſte weſtfäliſche.

j Gasanſtalts f.
J Nass-Press-Steine, er e c

ſowie für Stuben -O fen,
groß und zerkleinert.

Ed. Lincke a Ströfer
Thüringer Werken,

Böhm. Kohlen, Inhaber Grude-
nur beſte aus den Duxer Z beſter Qualität vonRevieren, verſchied. Größen. H. Stvofovr

GSegründoet 1874.

7 Hordorfoerstr. 1. Fernse pr. Nr. 93.
S Holz Briketts, Holz-

Scheiten undc betine eänger and. FKohlen
Riebeckſchen Montanwerken. (Kiefern).
Marke M. W., die anerkannt

S
S

S
Cok

S
S

alle a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. e

v

W

rn a

Fernsprecher
408.

J Koch- u. Wasechküchen. aller Systame., Schwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanfagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Jon.Vaitlanr, Renschein
zu haben in allen besseren Insfallations-
nesrhäften. Man verlanqs (atalog grat u franco.

-———-2e e

2
m e l

re

u r

n

J

e o
[Wigtig für Aufänger.

Direkt an Bahnſtation Nähe
Eilenburgs gelegenes Land-
grundſtück, neue Gebäude, worin

Futterartikel-, Getreide-,
Kohlenhandlung 2e. bet ieben
wird. in preiewert zu verkaufen
bei mäßiger Anzahlung.

Julius Ritter,
414) Eileuburg. l

W

Jalousien
und RolllIäcdenmn aller Arten

in MHolz und Stahl [455
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Schaufengter,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Co., Spriſebartoffelu.
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106. u 7Reparaturen saehgemäss. g u. B. 1. 7549 e2 Rugdoit

Mosse, Halle a. S. 326[356

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.-G.

PEMIG in Sachsen.

Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe
und Schwungräder. (463

Rich. Riedel,
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjäbhr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen ete. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratschläge.

Vmänderung von Kotoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin eto unter Garantie.

Lager in Drsatztellen für Motore. Notoren- u. Maschiven-Oel.
Einrichtung kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass- Vorrichtungen für Motore. [7838

Fabrik-Wasserleitungen
ohne Hochreservoip.

P Bedeutend einfacher als Wasserturm. W
Komp'ette Luftdruck- Wasserversorgungsaniagen

mit Hand- und Maschinenantrieb der Wasserpumpen.

H. Hammelrath (o,
6. m. b. H.
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Cöln a. Rhein

t Gmenna

e

t e e SS Je E.
e

h

ne
R. WOL

LOCOMOBILEN
S

J

7 Ausziehbare Röhrenkcessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschin

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4- 300 Pferdekraft,

dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen

tür Incdlustrie und

S Landwirthschaft.
en bester

PFortroter Fermann Gereſeo. Leipzig-Goh'is. eussere Haſſescheo Sfrasso 38.

K. Heinicke (Chbemnitz,
pecialgeschaft Wilbelmplatz 7

für Mustrittefadrix- e h
ehbornsteindau Böchsten

nd Sehornstein der
Dampfkessel- Erde von 140 m

Höheausgeſüm

Berlin W. 23 Brüokenallee7.

oxen
7

e
m i eSind dieäſteten S. e

in Deufychlancd

Brennholzverkauf
zugunſten arbeitsloſer Familien
väler und Wanderarmen à Korb
40 Die 10 Körbe 3,50, à Meter
10,50 Mk. frei Haus.

EV- otmiseion,Weidenplan 5.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſieine. Gr Märkerſtr. 23.

e

Mhen c mieinche Gagmoforenfabriſe r G Mannneim-

meePrima Thüringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzkal),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkſeinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade a. ſ21
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